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Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ er
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T Fohrgang

Der amerikaniſche

Zum Frieden in
die Verpflichtungen wieder veſtätigen, die ſie

zurRüſtungen übernommen haben und einzeln die

Präſident Rooſevelt ſandte durch Kabel an
h Regierungen der Erde, den angekündigten
Aufruf zu militäriſchem und wirt
ſchaftlichen Frieden. Die Botſchaft beſagt
u. a. folgendes:

Eine tiefe Hoffnung des Volkes meines
Landes drängt mich, als das Haupt ſeiner Re
gierung, mich an Sie zu wenden. Dieſe Hoff
nung veſteht darin, daß der Frieden durch
prak tiſche Abrüſtungsmaßnahmen
ge ſicher t werden möge. Zu dieſem Zweck
haben die Nationen zwei große Weltkon
ferenzen einberufen. Die Weltwirt
ſchafts konferenz wird bald zuſammen
treten, und ſchnell zu ihren Entſchrüſfen
kommen. Die Konfereng muß durch Sta bi
liſierung der Währungen, durch Be
freiung des Welthandels und durch inter
nationale Maßnahmen zur Grh öhung des
Preisſtandes, Ordnung an Stelle
des gegenwärtigen Chaos ſchaffen.
Die Abrüſtungskonferenz hat ſich
über ein Jahr hingeſchleppt. Unſere Pflicht
liegt in der Richtung, greif bare Erfolge
durch gemeinſames Vorgehen zuſtande zu
bringen.

Fortfall der Angriffswaßſen
Wenn wir fragen, welches die Urſachen für

die Rüſtungen ſind, dann wird es klar, daß
dieſe zweierlei Natur ſind:

1. Der vffene oder verhohlene Wunſch von
Regierungen, ihre Gebiete auf Koſten
eines Nachbarſtaates zu vergrößern.

2. Die Angſt einiger Staaten vor
einem Einmarſch.

Wenn alle Nationen ſich dahin verſtändigen
ſollten, die Waffen, die einen erfolgreichen
Angriff ermöglichen, aus ihrem Beſitz
und ihrem Gebrauche fortzulaſſen, dann
werden die Grenzen und die Unabhängigkeit
einer jeden Nation wieder ſicher werden. Das
Endziel der Abrüſtungskonferenz muß die
vollſtändige Ausſchaltung aller
Angriffswaffen ſein. Das unmittel
bare Ziel iſt eine erhebliche Herab-
ſetzung einiger dieſer Waffen und
die Abſchaffung von vielen anderen.

Vier Schritte zum Ziel
Es gibt am klarſten ausgedrückt, drei

Schritte, auf die man ſich in den gegen
wärtigen Beſprechungen einigen muß.

1. Den erſten endgültigen Schritt auf dieſes
Ziel, wie er in dem Maedonaldplan
ausgeführt iſt, ſofort zu tun.

2. Sich über den Zeitpunkt nd das
weitere Vorgehen zur Ergreifung des folgenden
Schrittes zu einigen.

3. Sich zu einigen, daß während der
Zeit des erſten und der folgenden Schritte
keine Nation ihre Rüſtungen über
du Vertragsverpflichtungen hinaus erhöhen

Aber der Friede der Welt muß während
der ganzen Abrüſtungsperiode geſichert ſein.
d ſchlage daher einen vierten Schritt

r:

Alle Staaten der Welt ſollen einen
feierlichen und endgültigen Nichtan

Erfatzanſprüche bei Störungen

Erklärung abgeben, keine bewa ffnete
Macht irgendwelcher Art ü ber ihre
Grenze zu ſchicken.

ſich

ſcheint täglich (außer Sonntags

nnen nicht berückſichtigt werden

Begrenzung und Herabſetzung ihrer

Wenn irgendeine ſtarke Nation es ablehnt,
dieſen gemeinſamen Bemühungen für poli

tiſchen und wirtſchaftlichen Frieden den
einen in Genf, und den anderen in London
anzuſchließen, wird die ziviliſierte

Waffenſtilltand
Der Reichskommiſſar für die Wirtſchaft und

der Führer der Deutſchen Arbeitsfront haben
folgende Verfügung erlaſſen

„Nativnalſozialiſten! Deutſche
menſchen der Stirn und der Fauſt!
Der Staat iſt unſer! Die Machtkann uns niemand entreißen, die Wirt
ſchaft iſt unſere Wirtſchaft, die Fabrik iſt
unſere Fabrik, der Schraubſtock iſt unſer
Schraubſtock! Deshalb, weil dies ſo iſt, muß
jeder Verſuch, das alles, was uns gehört, zu
zerſtören, im Keime erſtickt werden, und ihr,
die Garde der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion, habt die hohe Aufgabe, rückſichtslos und
unerbittlich alles zu zerſchmettern und zu ver
nichten, wer dieſes herrliche Gut des deutſchen
Volkes antaſten will. Nur die Feinde unſerer
evolution können ein Intereſſe an Still

legung, wilden Streiks, Aus
ſperrungen und ähnlichen Dingen haben.
Deshalb tretet ihnen entgegen, ſeid wachſam,
duldet es nicht, denn es geht um den Erfolg
und um den Sieg, es geht um Deutſchland und
unſer Volk.

Deshalb verfügen wir, als die Vertreter
der deutſchen Wirtſchaft. und der deutſchen
Arbeit, im abſoluten Einverſtändnis mit dem
Führer folgendes:

Jn den Bezirken der Landesarbeitsämter
werden als Vertreter der deutſchen
Wirtſchaft folgende Parteigenoſſen zu
Bezirksleitern ernannt:
1. Bez. Brandenburg, Sitz Berlin Pg. Düllo.

Bez. Schleſien, Sitz Breslau: Pg. Dr. Hettner.
Bez. Sachſen, Sitz Dresden: Pg. Lenk.
Bez. Weſtfalen, Sitz Münſter: Pg. Arnhold.
Bez. Heſſen, Sitz Frankfurt (Main): Pg.
Dr. Braun.

6. Bez. Nordmark, Sitz Hamburg: Pg. Völzer.
7. Bez. Niederſachſen, Sitz Hannover: Pg.

Fromm.
8. Bez. Mitteldeutſchland, Sitz Erfurt:

Pg. Ewers.
9. Bez. Oſtpreußen, Sitz Königsberg

Pg. Magunia.

Arbeits

r o

11. Bez. Pommern, Sitz Stettin Pg. Dr.
Jarmer.

12. Bez. Südweſtdeutſchland, Sitz Stuttgart:
Pg. Kiehn.

18. Bez. Rheinland, Sitz Köln: Pg. Dr. Klein.

der
Gemeinſame wichtige Verſügung von Hr. Wagener und Dr. Le

10. Bez. Bayern, Sitz München: Pg. Dr. Pfaff.

Für die Deutſche Arbeitsfront
werden in den Bezirken der Landesarbeits

Verlag, Schriftleitung, Abonneme
ſchriften, Fernruf ſiehe unter
forderte Manuſkripte o

Welt wiſſen, wo die Verantwortung
für einen Fehlſchlag liegt. Jch bitte
dringend, daß kein Staat eine ſolche Ver
antwortung auf ſich läd, und daß alle bei die
ſen großen Konferenzen beteiligten Staaten,
ihre politiſchen Ziele, zu denen ſie ſich bekannt
haben, in Hand lungen umſetzen. Das iſt
der einzige Weg zum politiſchen und
wirtſchaftlichen Frieden. Jch hoffe,
daß ihre Regierung ſich der Erfüllung dieſer
Hoffnungen anſchließen wird.

deutſchen Arbeit
1. Bez. Brandenburg, Sitz Berlin: Pg. Jo

hannes Engel.
2. Bez. Schleſien, Sitz Breslau: Pg. Adolf

Kuliſch.
3. Bez. Sachſen, Sitz Dresden: Pg. Ernſt

Stieler.4. Bez. Weſtfalen, Sitz Münſter: Pg. Walter
Nagel.

5. Bez. Heſſen, Sitz Frankfurt (M.): Pg. Wil
helm Decker.

6. Bez. Nordmark, Sitz Hamburg: Pg. Bruno
Stamer.

7. Bez. Niederſachſen, Sitz Hannover
Pg. Karius.

8. Bez. Mitteldeutſchland, Sitz Erfurt
Pg. Friedrich Triebel.

9. Bez. Oſtpreußen, Sitz Königsberg
Pg. Exnſt Duſchön.

10. Bez. Bayern, Sitz München: Pg. Kurt Frey.
11. Bez. Poinmern, Sitz Stettin: Pg. Max
Tietböhl.

12. Bez. Südweſtdeutſchland, Sitz Stuttgart:

Pg. Fritz Plattner.
13. Bez. Rheinland, Sitz Köln: Pg. Richard

Ohling.

Die Bezirksleiter der Wirtſchaft und der
Arbeit ſind in ihren Gebieten allein ver
antwortlich für den Wirtſchaftsfrieden
und für den Aufbau. Da ſie beide langerprobte
Parteigenoſſen ſind, und damit eine Welt
anſchauung zur Grundlage haben, ſind ſie der
nationalſozialiſtiſchen Revolution die Garan-
ten für nationalſozialiſtiſchesDenken und Handeln innerhalb der
deutſchen Wirtſchaft. Sie ordnen die Tarif
verhältniſſe, ſie wachen über den Arbeitsſchutz
und über das Arbeitsrecht, über die ſozialen
Maßnahmen, ſie verhindern mit allen Mitteln
wirtſchaftliche Sabotage, ſie allein

Arbeit verantwortlich.

fenſtillſtand für alle
Arbeitsmenſchen
Fauſt geſchloſſen
bau der vrganiſch gegliederten
durchgeführt iſt.

Berlin, den 16. Mai 1933.
Der Reichskommiſſar für die Wirtſchaft

gez. Dr. Wagener.

hne Rückporto werden nicht zurückgeſandt

ſind uns, den Vertretern der Wirtſchaft und
der Arbeit und damit dem Führer Adolf Hitler
für den reibungsloſen Aufbau der deutſchen

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir
auf die Dauer von acht Wochen einen Waf

deutſchen
der Stirn und der

haben, bis der ſtändiſche Auf
Wirtſchaft

nts und Anzeigenpreiſe uſw. An
dem Jmpreſſum. Unange

Präſident ſchlägt vier Maßnahmen zur Weltgeſundung vor

Politik und Wirtſchaſt Zwei Weltadreſſen
Dr. Tr. Ueberraſchend hat Rooſebelt

noch vor der großen heute mit Spannung er
warteten Rede des Kanzlers Adolf Hitler
den Entſchluß gefaßt, in einer Weltadreſſe
die Nationen auf die Gefahren der Abrüſtungs-
kriſe aufmerkſam zu machen und einen Ver
mittlungsverſuch zu unternehmen. Der
eigentliche Grund dieſes Eingreifens des ame
rikaniſchen Präſidenten iſt darin zu ſuchen,
daß heute die Vereinigten Staaten auf et
nen Erfolg der Welktwirtſchafts
konferenz angewieſen ſind und es
für Rooſevelt einen gewaltigen Preſtigeverluſt
bedeuten würde, wenn gleich am Anfang ſei
ner Amtsperiode infolge der politiſchen Ver
krauensſtörungen durch die Kriſe in Genf ein
Fehlſchlag zu verzeichnen wäre. Der Vor
ſchlag Rooſevelts bedeutet überdies, daß nun
Amerika entſchloſſen iſt, auch in politiſchen
Dingen aus ſeiner Reſerve gegenüber
der europäiſchen Politik herauszutreten,
da jenſeits des großen Teiches endlich die
Erkenntnis gekommen iſt, daß ohne Sicher
heiten für die politiſche Beruhigung kein poſi

We
Kanglerrede im Rundfunk

Wie der Parlamentsdienſt der Telegraphen

Union erfährt, wird die große außen-
politiſche Rede des Reichskanzlers
in der Mittwoch-Sitzung des Reichstages a u f

ſämtliche deutſchen Sender über
tragen werden, und zwar vorausſichtlich in der
Zeit zwiſchen 15 und 16 Uhr. Um 20 Uhr
findet im Anſchluß an die Stunde der Nation
eine Schallplattenwiederholung
ſtatt.
UMAiducgdgggggggggegaggggggengggnggngnregggnneeggnnenn

tives Ergebnis bei Verhandlungen über einen
Wirtſchaftsfrieden zu erwarten iſt. Amerika
hat die Gefahren der politiſchen und wirtſchaft
lichen Spannungen in der Welt be
griffen, weil es ſie allzu ſchmerzlich am eigenen
Leibe zu fühlen bekam.

Für die ſchwierige Lage in Genf bedeutet
der Schritt Rooſevelts eine ſtarke Enk
laſtun g. Auf alle Fälle iſt einſtweilen den
franzöſiſchen Saboteuren die Waffe aus der
Hand geſchlagen worden, man wird nunmehr
in der Lage ſein, der ganzen Welt deutlich zu
machen, wo eigentlich die Störenfriede zu ſuchen
ſind; jetzt iſt die Stunde gekommen, wo die
einzelnen Länder klar und deutlich Farbe be
kennen müſſen. Deutſchland hat immer wie
der den engliſchen Plan als Ver
handlungsgrundlage anerkannt, ſo daß
die deutſche Einſtellung derjenigen des ameri
kaniſchen Präſidenten, der ebenfalls den eng
liſchen Plan als Grundlage fordert, entſpricht.
Die deutſche Forderung nach einer Beſeiti
gung der ſchweren Angriffswaffen
iſt gleichfalls in der amerikaniſchen Botſchaft
enthalten. Wenn ferner vorgeſchlagen wird
daß keine Nation ihre Rüſtungen während der
Verhandlungen erhöhen darf, ſo iſt dies in
bezug auf Deutſchland doch wohl ſo zu verſtehen,

daß es Aufgabe der Verhandlungen
ſein wird. einer Anpaſſung der deute
ſchen Rüſtung im Rahmen des engliſchen
Planes die Wege zu ebnen. Ob dagegen nach
dem Kelloggpakt ein nochmaliger Nicht

ämter folgende Parteigenoſſen zr
griffspakt abſchließen. Sie ſollen feierlich Bezirksleitern ernannt:

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront
gez. Dr. Robert Ley.“

t

angriſfsvertrag überhaupt abgeſchloſſen zil
werden braucht, ſteht dahin.
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Der deutſche Kanzler wird heute der Welt
die Antwort auf die Vorgänge in Genf und
auf die Botſchaft Rooſevelts geben, obgleich die
letztere die deutſche Auffaſſung, die ſeit Mo
naten klar iſt, nicht ändern kann, zumal
weſentliche Geſichtspunkte der amerikaniſchen
Vorſchläge mit denen der deutſchen Forde
rungen übereinſtimmen. Der Kanzler wird
noch einmal die Bereitwilligkeit Deutſchlands,
am Friedenswerk mitzuarbeiten, betonen und
die Hetzer entlarven, die in den letzten Wochen
die Genfer Zuſpitzung hervorriefen. Unſer
Ruf nach Anerkennung der prak-
tiſchen Gleichberechtigung wird in
die Welt hinausgehen und niemals wieder ver
hallen, bis die Sicherheit Deutſchlands endlich
gewährleiſtet iſt.

Ein Rufer der Wahrheit
Der amerikaniſche Rundfunkanſager über die

Gleichberechtigung.

Wie die Blätter melden, ſprach der ameri
kaniſche Rundfunkanſager Brinkley in der
vergangenen Nacht im Rundfunk von Berlin
aus zu ſeinen amerikaniſchen Landsleuten über
die Gleichberechtigung des neuen
Deutſchland. Er erklärte daber u. a., daß
das Verſchwinden der Unterſchtede zwiſchen
Siegerſtaaten und Beſiegten und die Gleich
berechtigung aller Völker das Ziel der deutſchen
Abrüſtungspolitik in Genf ſei. Brinkley gab
dann eine Schilderung der deutſchen
„Wehrverbände“ und erklärte, es ſei ab
ſurd und lächerlich, dieſe Wehrverbände als ge
rüſtete Armeen und Werkzeuge für einen Krieg
zu bezeichnen.

Klärung in Preußen
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 17. Mai. Jn den nächſten Tagen iſt
auch in der Jnnenpolitik mit einer Reihe wich
tiger Entſcheidungen zu rechnen. Jm Vorder
grund ſteht zunächſt die kommende Tagung des
Preußiſchen Landtages, die ſehr wahrſcheinlich
auch zu einer endgültigen Klärung
der Regierungs verhältniſſe in
Preußen führen wird. Wie wir aus gut

unterrichteter Quelle hören, iſt mit der Be
ſetzung der reſtlichen preußiſchen
Miniſterien noch in dieſer Woche
zu rechnen. Welche Rückwirkungen ſich daraus
auf. die augenblicklichen Verhältniſſe im Reich
ergeben, hängt in erſter Linie davon ab, ob
man ſich zu den von intereſſierter Seite an
gekündigten Schlußfolgerungen tat
ſächlich durchringen wird. Die poli
tiſche Geſamtſituation wird allerdings heute
von dieſer an ſich noch offenſtehenden Frage
kaum mehr berührt.

Auf einem anderen Gebiete iſt ebenfalls
noch im Laufe dieſer Woche mit einer aller
dings für die kommende Entwicklung weſent
lich bedeutenderen Entſcheidung
zu rechnen. Nach der reibungsloſen Durchfüh
rung des Einbaues der großen Arbeitnehmer
organifationen in den Staat ſind die primä
ren Vorausſetzungen für die Schaffung
der kommenden ſtändiſchen Neu
ordnung gegeben. Es iſt nicht ausgeſchloſ
fen, daß ſchon in den nächſten Tagen wichtige
geſetzgeberiſche Arbeiten in dieſer Richtung ab
geſchloſſen werden.

Der Preußiſche Gtaatsrat
einberufen

Der Präſident des preußiſchen Staatsrates
Dr. Ley hat den Staatsrat zu einer Voll
ſitzung auf Donnerstag, den 18. Mai,
19 Uhr, einberufen. Auf der Tagesordnung
ſteht das Ermächtigungsgeſetz für die preußi
ſchen Staatsminiſter. Bekanntlich wird am
gleichen Tage der preußiſche Landtag
dieſes Ermächtigungsgeſetz in allen drei
Leſungen verabſchieden. Gleich nach dieſer
Landtagsleſung wird alſo auch der Staats
rat die Erledigung des Ermächtigungsgeſetzes
vornehmen, ſo daß es dann ſofort in Kraft
treten kann.

Epp und Eſſer in Berlin
Bayriſche Regierung in der Hauptſtadt

Reichsſtatthalter General von Epp und
die bayeriſchen Miniſter Eſſer, Quadt,
Schemm und Dr. Frank haben ſich am
Dienstag Abend nach Berlin zur Teil
nahme an der Reichstagsſitzung begeben.
Miniſter Eſſer wird am Mittwoch Abend in
Berlin bei der großen Kundgebung der deutſchen
Fremdenverkehrsverbände eine program
matiſche Rede über die Neugeſtal
tung des deutſchen Fremdenverkehrs halten.

Eine amtliche Münchener Verlaut-
barung über den am Montag erfolgten Schritt
der öſterreichiſchen Regierung gegenüber Dr.
Frank, während ſich dieſer noch auf öſter
ſern Gebiet aufhielt, iſt noch nicht er
olgt.

Dr. med. Dommel, Berkin, iſt zum Mini
ſterialkommifſar für die Unterglie
derungen des Arbeiterſamariter
bundes e. V. für das preußiſche Staatsgebiet
ernannt.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat folgende
Verfügung erlaſſen:

„Nachdem die Regierung der nationalen
Erhebung die Macht ergriffen und Vorſorge
dafür getroffen hat und weiter treffen wird
daß die Handhabung der Staatsgewalt und
insbeſondere auch die Wahrnehmung der
richterlichen Geſchäfte ſowie der Ge
ſchäfte der Staatsanwaltſchaft nur Männern
anvertraut iſt; für deren Amtieren im Sinne
einer ſauberen und vom Geiſte na
tionaler Gerechtigkeit erfüllten Rechts

um die Autorität der bei den Juſtiz
behörden tätigen Richter und ſonſtigen Be
amten zu ſichern. Wo Anlaß gegeben iſt,
gegen einen Beamten einzuſchreiten, ſteht dies
Einſchreiten mir und den von mir berufenen
oder im Amte belaſſenen Dienſtvorgeſetzten zu.

Es iſt kein Grund zu der Beſorgnis
gegeben, daß ich es erforderlichenfalls an der
gebotenen Entſchiedenheit werde fehlen laſſen.
Auf der anderen Seite werden jedoch Richter
und ſonſtige Beamten, die ihre Amtspflichten
treu erfüllen, auf meinen beſonderen Beiſtand
rechnen können. Werden ſie während der
Ausübung ihres Berufes oder in Beziehung
auf ihren Beruf beleidigt, ſo ſind die Beleidi
ger rückſichtslos zur Verantwortung zu ziehen.

Jch beſtimme daher, unter Aufhebung frühe
rer Rundverfügungen, daß in Fällen dieſer Art
die nach S 196 StGB. zuſtändigen amtlichen
Vorgeſetzten von ihrem Recht, Strafantrag
zu ſtellen, ſtets dann Gebrauch zu machen
haben, wenn es zur Stärkung des Anſehens
der Rechtspflege und der Autorität der Staats

Der Reichspropagandaminiſter Dr. Gvebbels
gewährte dem Berliner Vertreter des „Ham-
burger Fremdenblattes“ eine Unterredung über
aktnelle politiſche Fragen, in der er u. a. fol
gendes ausführte:

Totalität der Bewegung
Jn jeder Staatsform gibt es eine poli

tiſche Gruppe, die ihr Träger iſt. Wenn
es früher anonyme Kapitalgruppen waren, die
dem politiſchen Leben ſein Gepräge verliehen,
ſo hat heute eine mächtige Bewegung, der
Nationalſoziglismus, die Zügel der
Macht ergriffen. Er erhebt den Anſpruch, den
Staat zu repräſentieren und hat das
Beſtreben, die Nation und ihre ſämtlichen
Ausdrucksmittel in ſich aufzuſaugen. Schneller
als man erwarten konnte hat ſich die Entwick
lung in den letzten Wochen und Monaten
dieſen Tatſachen angepaßt. Den Ein
heitsſtagat, den Totalſtagt, errichtet
man allein durch die Kraft des Willens. Der
von uns erſtrebte Einheitsſtaat wird der Ent
faltung eines geſunden Eigenlebens jede Mög
lichkeit laſſen. Ein Land wie Bayern wird
ſeine Eigenart um ſo ungezwungener pflegen
können, je weniger dieſe Beſtrebungen dem
Verdacht ausgeſetzt ſind, einem reichs
feindlichen Partikularismus zu huldigen.
Aehnlich hat man die Gleichſchaltung
der Gewerkſchaften zu würdigen. Nicht
auf die Aeußerlichkeiten der organiſatoriſchen
Umwandlungen kam es an, ſondern auf den
geiſtigen Tatbeſtand. Grade die ſeeliſche Gleich
ſchaltung des Volkes mit dem Wollen der Re
gierung ſtellt den Kern deſſen dar, was ich
unter Jndentität von Staat, Volk und Natio
nalſogzialismus verſtehe.

Mäßigung der NG9HP.
Nichts war größer als das Erſtaunen

unſerer Gegner, als ſie nach dem 80. Januar
beobachteten, daß wir mit Mäßigung
regieren würden. Wir ſind duldſamer, als
man es wahr haben möchte, und auch den Par
teien werden wir ihr Leben laſſen, zumal der
Zerſetzungsprozeß bei ihnen fort
ſchreiten wird. Wir denken nicht daran, die
Mäßigung aufzugeben, die uns ſeit dem
30. Januar geleitet hat. Wir erwarten ledig
lich, daß man ſich nicht der Wucht der Ereig
niſſe verſchließt. Noch am 80. Januar ſprach
man von der Regierung der nationalen Kon
zentration. Wenige Wochen ſpäter bereits
wurde darauf die Regierung der nationalen
Erhebung, dann die der nationalen Revolution
und heute wendet man das Wort von der
Regierung der nationalſoziali-
ſt iſſchen Revolution an. Das ſind die
Zeichen einer neuen Zeitl! Die Zuſammen
arbeit des Kabinetts iſt loyaler und
freundlicher gar nicht vorſtellbar. Auch
die führenden Männer, die nicht zu unſerer
Partei gehören, haben ſich von der Räch
tigkeit unſeres Wirkens überzeugt.
Die anfängliche Zurückhaltung hat ſich in eine
vorbehaltloſe Anerkennung unſeres Könnens
und unſerer Erfolge verwandelt.

Die Verfaſſung des 5. Reiches
Es war. das Mißverſtändnis unſerer Vor

gänger, daß ſie glaubten, mit geſetzlichen Maß
nahmen eine Entwicklung beſtimmen zu

pflege Gewähr beſteht, muß alles geſchehen

können. Geſetze ſind die Beſtätigung

Ehrenſchutz für Preußens Beamten
Erlaß des preußiſchen Fuſtizminiſters für Autorität der Richter

gewalt erforderlich erſcheint. Iſt dies der Fall.
ſo iſt auch das öffentliche Intereſſe an der
Strafverfolgung im Sinne von 8 376 StPO.
zu bejahen. Unter den genannten Voraus-
ſetzungen wird ferner das Vorliegen eines
öffentlichen Jntereſſes an der Strafverfolgung
regelmäßig auch dann anzunehmen ſein, wenn
der beleidigte Beamte ſelbſt nach S 194 StGB.
Strafantrag ſtellt.“

Gchmückung der Dienſtgebäude
Der Reichsinnenminiſter hat in einem

Runderlaß an die Reichsbehörden angeordnet,
daß entſprechend der grundlegenden Wand
lung, die in der Wertung der mit dem 9. No
vember 1918 eingetretenen Entwicklung durch
den Sieg der nationalen Erhebung herbei
geführt worden iſt die Ausſchmückung der
Dienſtgebäude mit Bildern und Büſten
einer Reviſion unterzogen wird. Ab
bildungen uſw. von Perſönlichkeiten, die an
dem Novemberſturz 1918 beteiligt waren, ſollen
nicht länger in Dienſtgebäuden geduldet wer
den, in denen nunmehr ein anderer Geiſt als
der des November 1918 herrſchen ſoll. Dem
entſprechend hat auch der preußiſche Miniſter
präſident Goering zugleich namens ſämtlicher
Staatsminiſter die nachgeordneten Behörden
durch beſonderen Runderlaß erſucht, im Bereich
der preußiſchen Staatsverwaltung ebenſo zu
verfahren.

Sicherem Vernehmen nach ſollen die höheren

Kommiſſariate der preußiſchen Polizei
aufgelöſt worden.

Dr. Goebbels über ktuelle Fragen
von Anſchauungen und Einrichtungen,
die ſich organiſch entwickelt haben, oder nach
denen ein allgemeines Bedürfnis im Volke be
ſteht. Unſere Aufgabe iſt es, den Strom des
nationalen Geſchehens ſich ungehindert in die
Zukunft ergießen zu laſſen. Ueber das, was
wir wollen, find wir uns reſtlos klar. Auch
haben wir in den letzten 13 Jahren ſehr viel
Entwürfe reformatoriſcher Maß
nahmen angeworben, die wir nur aus den
Schubladen ziehen brauchen. Dennoch gedenken
wir uns nicht zu übereilen. Erſt wenn unſere
Gedanken und Ziele zum Gemeingut aller ge
worden ſind, wird der nationalſozialiſtiſche
Staat in reſtloſer Reinheit verwirklicht wer
den. Die Verfaſſung des Dritten
Reiches ſoll ſich mit organiſcher Selbſtver
ſtändlichkeit en twickeln.

Gegen unberechtigtes Tragen
von Parteiabzeichen der NGOAP.
Berlin, 17. Mai. Jn der letzten Zeit

ſind häufig Marxiſten feſtgeſtellt worden, die
das Parteiabzeichen der NSDAP.
trugen und durch provozierendes Auf
treten (Ueberfälle auf Ausländer u. dergl.)
verſuchten, das Anſehen der NSDAP. zit ſchä
digen. Nach einer Anordnung des Gaues
GroßBerlin der NSDAP. werden künftig
SA.Streifen, deren Anordnungen unbedingt
Folge zu leiſten iſt, die Träger von Partei und
Amtswalterabzeichen daraufhin kontrollieren,
ob Berechtigung zum Tragen der Abzeichen
beſteht. Jm Zuſammenhang hiermit weiſen
wir darauf hin, daß Vöolksgenoſſen, welche
kürzlich der NSDAP. beigetreten und erſt im
Beſitz der vorläufigen, weißen Mitgliedskarte
ſind, keine Berechtigung zum Tragen des amt
lichen Parteiabzeichens beſitzen. Alle anderen
Parteigenoſſen ſind verpflichtet, das große
Parteiabzeichen ſichtbar zu tragen. Mehr als
bisher ſoll jetzt darauf geachtet werden, daß ſich
die Parteigenoſſen gegenſeitig grüßen. Wer
ded nicht tut, läuft Gefahr, ausgeſchloſſen zu
werden.

Wiſſenſchaftliche Lehrſtühle
Für Wehrverfaſſung

Der frühere Stabsführer bei der
Gruppe Berlin Brandenburg, Standarten
führer von Arnim, iſt zum ordentlichen
Profeſſor für Wehrverfaſſung an
die Techniſche Hochſchule Charlottenburg
berufen worden. Aufgabe der neuen Profeſſur
wird die Pflege und Förderung des Geiſtes,
der Mannhaftigkeit und Diſziplin in der deut
ſchen akademiſchen Jugend ſein.

Für italieniſche Preſſe.
Der Referent der Reichspreſſeſtelle der NS

DAP., Pg. A. Dresler, wurde mit der
Abhaltung von Kurſen über die ita
lieniſche Preſſe im Rahmen des Jn
ſtituts für Zeitungsforſchung der
Univerſität München beauftragk. Pg. Dresler
iſt einer der beſten deutſchen Kenner
der italieniſchen Preſſe und hat u. a. eine „Ge
ſchichte der italieniſchen Preſſe“
ſowie ein Werk „Ueber die Anfänge der römi

e

Für Grundlagen des Sozialismus.
Der Landesobmann der NSBO., Pg. Wil

helm Börger, hat einen Lehraufera
an der wirtſchaftlich wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Köln erhalten. Er ſpricht über
die Grundlage des Deutſchen So
zialismus.

Der „Weſtdeutſche Beobachter“ ſchreibt zu
dieſer Ernennung u. a. Die Berufung eines
aus der Arbeiterſchaft hervorgegangenen
Volksführers iſt ein geiſtesrevoln,
tionärer Akt von großer Kühnheit
und Dragweite. Es iſt das erſte Mal
in der Geſchichte der deutſchen Univerſitäten
daß ein Arbeiter ohne die herkömm
liche berufliche Ausbildung mit dem
Lehramt an einer deutſchen Univerſität be
traut worden iſt. Börger iſt ein ſtarker Ver
et des geſamten deutſchen Arbeiter
ums.

Für Raſſenpftege

Auf Anregung des Reichskanz
lers Adolf Hitler iſt das Aufklä
rungsamt für Bevölkerungspoli-
tik und Raſſenpflege bei den Spitzen
verbänden der deutſchen Aerzteſchaft in Berlin
errichtet. Es arbeitet in enger Fühlingnahme
mit dem Reichsminiſterium des Jnnern und
dem Reichsminiſterium für Propaganda und
Volksaufklärung. Zu ſeinem Leiter iſt Dr.
med. W. Groß aus München berufen worden,

Weitere Gtatthalter ernannt
Der Reichspräſident hat das Mitglied des

Reichstages Karl Kaufmann zum Reichs
ſtatthalter in Hamburg und das Mit
glied des Preußiſchen Landtages Dr. Alfred
Meyer zum Reichsſtatthalter in Lippe und
SchaumburgeLippe ernannt.

Das Ende vom Lied
Pfändung bei der „Danziger Volksſtimme“

Jn der gegenwärtig auf mehrere Tage
polizeilich verbotenen ſozialdemokratiſchen Zei
tung „Danziger Volks ſt im m e“ erſchien
am Dienstag Nachmittag ein Gerichtsvollzieher
mit einem Arreſtbefehl über 54 000
und vollzog, da Geld nicht vorhanden war und
Zahlung nicht geleiſtet würde, eine Pfändung
der Maſchinen ſowie der Gebäude des Blattes.

Bekanntlich wurde bereits in einer der
letzten nationalſozigliſtiſchen. Verſammlung
vom Danziger Gauketter der NSDAP., Forſter,
bekanntgegeben, daß die ſozialdemokratiſche
„Danziger Volksſtimme“ bei der Arbeiter
bank in Berlin annähernd 60000
Schulden habe. Da das Blatt ſchon lange ſo
gut wie zahlungsunfähig iſt, dürfte der
Uebergang in nationalſoziali-
ſtiſchen Beſitz unmittelbar bevorſtehen.

Kurze Tagesſchau
Der Präſident der Friſeurinnungen

Heinrich Brandt hat gemeinſam mit
ſeiner Ehefrau Selbſtmord begangen.

Der rund dreivierkel Millionen Mitgliede
umfaſſende Bund Deutſcher Frauen
vereine hat ſeine Auflöſung beſchloſſen

Der Frauenbund der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hat ſich der deut
ſchen Frauenfront angeſchloſſen

Jn Polen wurden 40 reichsdeutſche Blätter
und Zeitſchriften verboten.

Die europäiſche Funkkonferenz,
an der 33 Staaten teilnehmen, wurde am
Montag in Luzern eröffnet.

Der Führer ſpricht in Düſſeldorj
Berlin, 12. Mai. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, veranſtaltet die
Hitler Jugend Rheinland und Weſtfalen
am 28. Mai auf den Rheinwieſen in Düſſel
dorf anläßlich der 10. Wiederkehr des Todes
tages von Schlageter eine Gedenkfeier.
Der Führer und Volkskanzler Ad olf
Hitler wird ſprechen. Zudem werden U. a.
die Reichsminiſter Goering, Dr. Goeb
bels, ſowie der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach erſcheinen.

Miniſterpräſident Goering wird am
Sonntag, dem 28. Mai, im Anſchluß an die
Düſſeldorfer Schlageterfeier in Vad
Neuenahr, wo das 7sjährige Jubiläum des
Bades gefeiert wird, zum Nürburgring fahren
um dem internationalen ADAC-Eifelrennen
beizuwohnen.

Ein begrüßenswerter Entſchluß S
SA. und Stahlhelm haben mit dem

Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft vereinbart, daß in Zukunft nur no
ſolche Uniformtuche von ihren Mitgliedern ge
tragen werden, die mindeſtens 40 v. H.

ſchen Zeitungspreſſe“ veröffentlicht. deutſche Wolle enthalten.
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wurde endgültig feſtgelegt.
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das Danziger GewerkſchaſtshausEna unter der Hakenkreugzſlagge

Die Beſetzung, die auf Grund des
Gleichſchaltungsgeſetzes und der Ueber
nahme der Berliner Zentrale durch die
NSDAP. erfolgte, geſchah ohne

Zwiſchenfälle.

Anſchluß an die NRGSOHP.
Hoſpitanten der ſächſ. NS.Landtagsfrak ivtt.

Soeben hat der chriſtlichſo zig le Land
tagsabgeordnete Dr. Böhme ſich der natio
nakſogigaliſtiſchen Fraktion als
Hoſpitant angeſchloſſen. Den gleichen Schritt
vollzog der Zentrumsabgeordnete
Amtmann Müller. Dieſer Vorgang iſt um ſo
bemerkenswerter, als zum erſten Male gleich
zeitig zwei Abgeordnete, die auf rein kon
feſſio nellen Liſten gewählt worder
ſind, ſich der Bewegung anſchließen. deren
Kampf und Werden immer von einem höheren
Geſichtspunkt aus, nämlich dem Dienſt am
ganzen Volke, geleitet worden iſt.

Gautag in Thüringen
am 17. und 18. Juni

Der große nativnalſozigliſtiſche
Gautag der Thüringer NSDAP. in
Erfurt, verbunden mit einem mitteldeuntſchen

SA., SS. und HitlerjugendTreffen zu
Pfingſten, wird um 14 Tage verſchoben und
findet erſt am 17. un d 18. Juni 1933 ſtatt.

Konvent der Arbeitsfront tagte
Am Montag und Dienstag trat der kleine

Arbeitskonvent der Deutſchen Arbeits
front unter dem Vorſitz Dr. Leys zu ſeiner
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Der ge
ſamke Aufbau der Arbeitsfront nach unken

Weiter ſtanden
Fragen der inneren Orgäniſation
und des ſtändiſchen Aufbaues zur Beratung.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Ley, hat Pg. Peppler, den bis
herigen NSBO. Beauftragten beim
AfaBund zum Leiter des Tarif-
amtes der Deutſchen Arbeitsfront ernannt.

Wehrkreispfarrer Müller
übernimmt Leitung der „Deutſchen Chriſten“.

Die „Kreuzzeitung“ teilt mit, daß Wehr
kreispfarrer Müller im Auftrage
Adolf Hitlers und in Uebereinkunft mit
Pfarrer Hoſſenfelder die Leitung der
Deutſchen Chriſten übernommen

hat. Jn Zuſammenarbeit mit Prof. Fetzer ſind
neue Richtlinien aufgeſtellt, die für alle
Landesverbände verbindlich ſind.

Mehr Verſtärkung des Bahnſchutzperſonals
Die zunehmende Tätigkeit auswärtiger

Nachrichten und Spionagedienſte macht eine
verſchärfte Aufmerkſamkeit auf die
Reichsbahn als Hauptverkehrsmittel erforder
lich. Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſoll
im Hinblick auf die Verſuche kommuniſtiſcher
Elemente, Sabotageakte zu verüben, eine Ver
ſtärkung des Bahnſchutzes der Reichs

Während des Weltkrieges wurden an der
Weſtfront immer wieder Flugblätter landes
verräteriſchen Jnhalts an deutſche Soldaten
durch Franzoſen verteilt, die einen ſchwarz
rote goldenen Rand zeigten. Wenn man
nach der November Revolte in Deutſchland auf
dieſe Tatſache aufmerkſam machte, wurden Ge
richte und Behörden nervös, weil ſie durch
aus mit Recht den Zuſammenhang
zwiſchen der Landesverratspoli
tik ſchwarzrotgoldener Kreiſe während
des Krieges mit der ſogenannten Staats
politik ſchwarzrotgoldener Kreiſe nach dem
Kriege fühlten. Schwarzrotegelb war für alle
Deutſchgeſinnten ſeit dem November 1918
haſſenswert. Hinter dieſen Farben. ver
barg ſich nicht mehr das großdeutſche Frei
heitsſehnen DeutſchOeſterreichs, noch weniger
der revolutionäre Schwung. des Liberalismus
von 1848. Schwarzrotgold deckte die ſub
alterne Gemeinheit der drei Kog
litionsparteien, die man von 1918 bis
1982 als die Koalition von Weimar
bezeichnete. Ob der überhebliche Zentrums
abgeordnete Dr. Wirth ſein Wort vom
„Feinde, der rechts ſteht“, ausſprach, ob der
eitle Philipp Scheidemann im Reichs
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tage 1926 eine an Landesverrat grenzende
Haßrede gegen die Reichswehr hielt, ob ölig
und ſchleimig ſogenannte Stagatspartkei
ler ihre geiſtigen Ausſcheidungen von ſich
gaben: aus allem ſprach fubalterne Ge
meinheit und Niedertracht.

Durch den Kampf Adolf Hitlers ſind
dieſe drei Parteien entweder zerſchlagen oder
bedeutungslos geworden. Die ſogenannte
Staatspartei war ſchon vor Jahren im Urteil
des Volkes ein lächerlicher Begriff.
Jm Deutſchen Reiche und in ſeinen Glied
ſtaaten iſt nach Grnennung Adolf Hitlers zum
Riechskanzler die ſchwarzrote gelbe
Schande endgültig vernichtet. Jm
Grenzlanddeutſchtum behauptet ſie ſich nach wie
vor. Gerade in den letzten Wochen gehen
Alarmnachrichten durch die deutſche
Kulturwelt.

Jn Deutſch- Oeſterreich herrſcht in
verſtändnisvollem Wechſelſpiel mit der ihr
weſensgleichen Sozialdemokratie die durch und
durch deutſchfeindliche Chriſtlich
Sogigale Partei. Der bekannte Wiener
Oberbürgermeiſter Luteger iſt ihr eigentlicher
Begründer und ihr einziger bedeutender Führer
geweſen. Er verband die Bigotterie des
Zentrums der Badenſer Prägung
mit einer erſchütternden Verſtändnisloſigkeit
für die Kulturbelange des geſamten Deutſch
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„GStäſtung ſür Opfer der Arbest“
Eingahlungen an Reichskredit Geſellſchaft A.G., Berlin W. 8, Behren
ſtraße 21/22, ſowie auf deren Reichsbankgirokonto und deren Poſtſcheck

konto Berlin 120 unter Angabe der Konto
begzeichnung Stiftung für Opfer der Arbeit

der von ihm geführten Partei unendlich. Als
im Oktober 1918 unter dem Diktat der Entente
die ſtaatliche Neueinrichtung des Donau
Raumes erfolgte, blieben die öſterreichiſchen
Alpenländer deutſcher Nationalität mit der
Judenhochburg Wien als deutſcheöſter
reichiſche Republik übrig. In dieſem Lande
kam es zum Wettkampf zwiſchen der ſchwarzen
ChriſtlichSogzialen Partei und der roten
Sogzialdemokratie. Die Sozialdemokra
tie Deutſch Oeſterreichs iſt ſo ſtark
von bolſchewiſtiſchen Elementen durchſeucht, daß
der eigentliche Kommunismus in Deutſch
Oeſterreich nie beachtlich werden konnte. Die
Morde an nationalen Gegnern wurden in
Deutſch Oeſterreich ſtets von der Sozial
demokratie ſelbſt beſorgt, war doch einer
ihrer maßgebenden Führer der Meuchel
mörder Adler, der während des Krieges
feige und hinterhältig den Miniſterpräſidenten
Grafen Stürgkh erſchoß. Leider vergaß das
gegen Deutſche ſtets rückſichtsloſe Regime des
Kaiſers Frang Joſeph, dieſen Juden
aufzü knüpfen. Es paßt zum Weſen der
öſterreichiſchen Sogzialdemokratie, daß ein
innerkich verlumpher Jude, ein
Mordbube,, einer ihrer Führer werden

an die

konnte. Die übrigen Führer der öſterreichi
ſchen Sozialdemokratie paſſen würdig in
das von Adler beſtimmte Milieu. Die
öſterreichiſche Sozialdemokratie war es auch,
die 1927 den Juſtizpalaſt in Wien anzünden
ließ.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei der ſo
genannten deutſchen Sozialdemokra-
tie in der Tſchechoſlowakei. Beide
Parteiorganiſationen entſtammen dem alten
OeſterreichUngarn. An beiden iſt die Not der
deutſchen Nation ſpurlos vorübergegangen.
Beide waren und ſind jederzeit bereit, das
deutſche Volk an ſeine Todfeinde
zu verraten. Frankreich kann keinen beſſe
ren Diener finden, als die Sozialdemokratie in
Oeſterreich. Das tſchechiſche Volk weiß jeder
zeit, daß die ſudekendentſche Sozial
demokratie gegen alle nationalen Kultur
belange der Deutſchen mit den Tſchechen vereint
durch Dick und Dünn geht. Die Verfolgungen
der Deutſchen National ſozialiſtiſchen Parkei in
der Tſchechoſlowakei durch die regierenden Par

teien iſt nur möglich, weil die rote
Kangille den Tſchechen Henkerdienſte leiſtet.
Der Sozialdemokrat deutſcher Herkunft in
der Tſchechoſlowakei beſitzt eine ausge
ſprochene Lumpenſeele, die ihn zum
Segeſt und Judas ſtempelt. Was die Ditt-
mann, Breitſcheid und Löbe gegen uns Natio

kums. Nach ſeinem Tode ſank das Nivegau

Die innerpolitiſche Stimmung hat ſich hier
weiter verſchärft. Jin Zuſammenhang mit der
rechts kräftig gewordenen Aus
weiſung des Kärntner nationalſozialiſti
ſchen Gauinſpekteurs von Kothen, eines
Reichsdeutſchen, behauptet das von den Heim
wehren herausgegebene „Abendblatt“, die
Regierung werde nunmehr alle „reichs
deutſchen Agitatoren“ ausweiſen. Der
erſte werde der Landesinſpekteur und Begauf
tragte Hitlers in Oeſterreich, der Abgeordnete
Teo Habicht, ſein. Dieſe Behauptung, deren
Zweck durchſichtig iſt, wird von der marxiſti
ſchen Spätabendpreſſe in größter Aufmachung
übernommen.

Anzeige gegen Gtarhemberg
Von nationalſozialiſtiſcher Seite iſt eine

Strafanzeige gegen Starhemberg
und Genoſſen an das Straflandesgericht
Wien erſtattet worden, weil die Heimwehr
abteilungen, die am Sonntag in Wien auf
marſchierten, nicht nur Handfenerwaffen
hatten, deren Beſitz an einen Waffenpaß ge

bahn in Vorbereitung ſein. bunden iſt, ſondern auch im Beſitz ſolcher Waf

öuſpitzung des Konflikts in Oeſterreich
nalſogialiſten und gegen das deutſche Volk in

fen waren, für die die Ausſtellung eines Waffen
paſſes geſetzlich verboten iſt. Eine dieſer Ab
teilungen ſei mit der Armeepiſtole aus
gerüſtet geweſen. Außerdem hat ſich der Wie
ner Gauleiter der NSDAP. durch den NS.
Juriſtenbund an den Bundeskanzler gewendet,
den er darauf aufmerkſam macht, daß gelegent
lich der Türkenbefreiungsfeier der Heimwehren

der Reichskanzler Adolf Hitler in
einer Art und Weiſe geſchmäht und be
ſch im pft worden ſei, die unbedingt das Ein
ſchreiten der Behörden zur Folge hätte haben
müſſen.

Verfolgungswahnſinn
334 Deutſche in Oeſterreich verhaftet

Jm Zuſammenhang mit dem Aufmarſch
der Heimwehrformation wurden in Wien bis
her insgeſamt 2334 Nationalſoziga-
liſten verhaftet und nach kurzem Verhör
zu Geld und Arreſtſtrafen verurteilt. Ueber
300 Nationalſozialiſten befinden ſich zur Zeit
noch in Gerichtshaft, darunter zahlreiche reichs

Der ſchwarzrotgelbe Judas
Von Wilhelm Kube, Fraktionsführer der NGDHP. in Preußen

den letzten Jahrzehnten geſündigt haben, iſt
geringfügig und ſchwach gegenüber den Ge
meinheiten am laufenden Bande,
die von der charakterloſen und niederträchtigen
ſudetendeutſchen Sozialdemokratie frevleriſch
täglich gegen deutſche Blutsgenoſſen begangen
werden. Die ſudetendeutſche Sozialdemokratie
iſt ein Schandfleck für das 90-Milli-
onen-Volk der Deutſchen in Mittel
europa. Daß ſlawiſche Völker Deutſche
unterdrücken, mag ihrem Haß oder ihrer Ab
neigung gegen den einzigen Kulturbringer des
Oſtens, den Deutſchen, entſprechen. Daß
deutſche Parteien im Gewande des
Marxxismus ſich zu Henkersknechten der ſlawi
ſchen Völker gegen deutſche Blutsgenoſſen her
geben, entſpricht dem un ſittlichen Weſen
des Marxismus überhaupt.

Jn Deutſch Oeſterreich benimmt ſich die
ChriſtlichSoziale Partei gegen den National-
ſozialismus nicht anders als der Marxismus.
Die Chriſtlich-Soziale Partei iſt in
ihrem tiefſten Weſen Gegnerin des An
ſchlußgedankens. Sie haßt alles, was
großdeutſch iſt. Sie verſucht alles, um ſich am
Ruder zu erhalten und dient lieber dem Fran
zoſen als dem deutſchen Kulturbedürfnis. An
das große Reich wagt ſich der zwergenhafte
Haß der ChriſtlichSozialen Partei nicht heran.
Dafür ſieht dieſe Partei der ſturen
Borniert heit im Nationalſogzialismus
Deutſch Oeſterreichs das Fauſtpfand, an
dem ſie ihr Mütchen unter dem Schutz der Ga
ranten des Friedens von Saint Germain
kühlen kann. Für uns Deutſche im Reich er
wächſt daraus die Aufgabe, anklagend vor
die Welt und ihr ſo oft betontes Gewiſſen
zu tkreten, um die kulturellen Rechte
deutſcher Nation über die Grenzen von
Verſailles hinaus anzumelden. Es entſpricht
nicht der Größe der zweitauſendjährigen deut
ſchen Geſchichte, daß man den deutſchen
Menſchen fürderhin als Pariga, als
Ausgeſtoßenen, behandelt, der rechtloſer in der
Wahrung ſeiner geiſtigen Anſprüche iſt als
irgendein Negervolk am Kongo. Die
Forderung nach kultureller Autonomie der
Nation Kants, Beethovens und Goethes muß
von uns Nationalſozialiſten immer lauter er
hoben werden. Die germaniſchen Völker der
Welt, die Angelſachſen, Skandinavier und
Dänen, müſſen für die Berechtigung
dieſer Forderung gewonnen werden.
Geächtet und verfemt aber iſt der ſchwarz
rotegelbe Judas aus deutſchem Blut, der
in der Tſchechoſlowakei und in Deutſch Oeſter
reich ſein Gaunerhandwerk gegen die Geſamt
nation fortſetzt. Bekennt ſich das Reich zum
Hakenkreuz, ſo kann das Grenzlanddeutſchtum
auf die Dauer Parteien nicht ertragen, die wie
die Sozialdemokratie und die Chriſtlich
Sozialen die Jdee und das Werk Adolf Hitlers
ſchänden.

Mehr als 10 Millionen Menſchen deutſchen
Blutes und deutſcher Zunge leben in der
Tſchechoſlowakei und in Deutſch Oeſterreich.
Beide Staaten ſind kulturell und wirtſchaftlich
auf ein gutes Einvernehmen mit dem Deutſchen
Reich angewieſen. Mögen dieſe 10 Millionen
deutſcher Menſchen aus ihrer Mitte Parteien
entfernen, die aus Haß gegen das eigene Blut
zum ewigen Judas geworden ſind!

Hier auf Welle
Donnerstag, den 18. Mai.

Deutſchlandſender.
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6. 15:. Ghmr

vnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetter
Landwirtſchaft. Anſchl.: bis 8.00: 5
Gymnaſtik für die Frau.
kehr. 9.45: Paul Schureck: Geſchichten.

tſch

Plattdeutſche
10.00: Neueſte Nachrichten. 10. 10: Schulfunk. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeitſunk. 12.00:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Unterhaltende Charakterſtücke (Schallplatten). 12.5 zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte
richten. 14.00: Schallplatten. 14.45: Kinderſtunde.
Jugendſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenberichte.
Georg Britting: Aus „Die kleine Welt am Strom“. 16.00:
Eine kleine Nachtmuſik, von Mozart (Schallplatten). 16.30:
Nachmittagskonzert. 17.00: ir die Frau. 17.10: Verbrechen und Erbanlage. 17.35: Muſik unſerer Zeit. 48.00:
Das Gedicht. 18.05: Heitere Volksweiſen zur Laute 18.30:
Stunde des Landwirts. 18.50 et f
Land wirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. 20.00: Unterbal-

nzert. 20.50: Die Führer der Landwirtſchaft
21.15: Zum Schwäb. Heimattag 1933. 22.10:

Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher
Seewettervericht. 23.00-24.00: Nachtmuſik und Tanz.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 8.15--8.35. Gym

naſtik. 9.00. Schulfunk. 9.45: Wirtſchaft achrichten.
9.50: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm.
10.00: Was die Zeitung bringt. 11.00. Werbenachrichten,
12.00: Lieder und Balladen (Schallplatten). 13.003
Nachrichten. 13.15: Aus Operetten (Schallplatten). 14.00t
Filmberichte. 14.40: Zitherkonzert. 15.00: Beſchäftigungs-
ſtunde für die 35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Wirtſchaftsnachrichten

S Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.00 Steuerrundfunk. 18.20;
Zugabe und Rabattweſen. 18.45 18. 55: Das Geſes
gegen die e der deutſchen Schulen. 19.00:
Skunde der Nation. 20.00: Blick in die Zeit. 20.10:
„Jery und Bätely'. 21.25. Nachrichlen. 21.35. Sonate

deutſche Studenten. für Violincello, von Brahms. 22.50: Nachrichtendienſt.
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Mittwoch, 17. Mai 1933

insfron oder Arbeit
Berlin, 17. Mai. Es gibt immer noch Men

ſchen, die es nicht wahrhaben wollen, daß die
deutſche Revolution des Jahres 1933 eine na
tionalſozialiſtifche Revolution iſt.
Dieſe Art Zeitgenoſſen ſtimmt den revolutio
nären. Maßnahmen zwar immer dann be
geiſtert zu, wenn ſie ſich gegen den Mar
xismus wenden, ſie erhebt aber ein ver
ängſtigtes Geſchrei, wenn im Zuge dieſer na
tional ſozialiſtiſchen Revolution folgerichtig
alle Gebiete ergriffen werden. Die Notwen
digkeit vebolutionärer Maßnahmen
auf wirtſchaftlichem Gebiet wird
von dieſem, die nationalſozialiſtiſche Revolu
tion nur äußerlich bejahenden Zeitgenoſſen
nicht eingeſehen. Dieſe Unfähigkeit, den Not
wendigkeiten der Zeit Verſtändnis entgegenzu
bringen, gibt aber noch lange kein Recht, von
dem Volke bzw. von der Regierung zu fordern,
dieſelbe Verſtändniskoſigkeit zur Schau zu
tragen.

Der Geßlerhut „gins“
Ein ſolcher Verſuch, die national

ſogialiſtiſche Revolution zu hem
men, wird beiſpielsweiſe jetzt von gewiſ
ſen bürgerlichen Kreiſen unternom
men, die die Frage der Zinsſenkung zum An
laß nehmen, um mit lauter Stimme für die
Heiligkeit des Zinſes zu plädieren.

Das deutſche Volk und damit der National
ſoziglismus erkennen grundſätzlich eine Hei
ligkeit des Zinſes nicht an. Heilig und
für das Volk wertvoll iſt lediglich
die Arbeit, nicht aber der Zins, der ein
arbeits und müheloſes Einkommen ermög
licht, die Arbeit ihres ethiſchen Wertes
entkleidet und die Arbeitsmöglichkeiten
entweder ſtark beſchränkt oder vollkommen auf
hebt.

Wir ſehen nicht darin die Aufgabe eines
Volkes, ſich vor dem Geßlerhut Zins zu
beugen und lediglich in der Befriedigung der
maßloſen Anſprüche des Zinſes den Sinn
ſeiner Arbeit zu ſehen. Der Zins hat die
ſchaffenden Schichten unterjocht,
und der Nationalſogialismus hat nicht die
Aufgabe, dieſe unwürdige Knechtſchaft zu ſta
biliſieren, ſondern die Herrſchaft des Zinſes
über den ſchaffenden Menſchen ſchnellſtmöglichſt
radikal zu brechen.

Diener des Kapitals
Wenn die Unterredung zwiſchen dem deut

ſchen Bauernführer Darré und Hugen
berg ergebnislos abgebrochen wurde, ſo
ſchließlich doch nur deshalb, weil zwiſchen dem
Standpunkt des deutſchen Bauern
und dem Standpunkt Hugenbergs
keine Einigung zu erzielen war, weil
ben der Zins ſtets ein Feind der Arbeit

und die Arbeit ſtets ein Feind des Zinſes ſein
muß und ſein wird. Die bürgerliche
Preſſe glaubt ſich ihrer Aufgabe als Diene
rin des Kapitalismus dadurch erleichtern zu
können, indem ſie einen angeblich aus Oſt
friesland ſtammenden Brief an Reichsminiſter
Hugenberg veröffentlicht, in dem Hugenbergs
Stellungnahme in der Zinsfrage begrüßt
wird. Es ſteht nicht zur Debatte, ob dieſer
Brief wirklich im oſtfrieſiſchen Lande ge
ſchrieben wurde oder in der Redaktion
eines Berliner Blattes. Die Gedankengänge jedenfalls, die dort vertreten
werden, paſſen in keiner Weiſe mit den
Gedanken des deutſchen Bauerntums
und des deutſchen ſchaffenden Menſchen zu
ſammen.

Wenn von nativnalſozialiſtiſcher Seite eine
Senkung des Zinsſatzes gefordert wird, ſo
verfolgt man damit doch allein das Ziel, ein
mal grundſätzkich mit dem Jrrwahn zu brechen,
daß das Kapital unantaſtbar iſt und daß
es ein Recht des Kapitals auf unrechtmäßige
Ausbeutung des ſchaffenden Menſchen gibt.

Miülchpreiserhöhung?
Man hält der Forderung des Bauernfüh

rers Darré auf Zinsſenkung einen Plan ent
egen, daß durch Erhöhung der Milchpreiſe der

Landwirtſchaft mehr zufließe als durch Zins
a Das mag ſtimmen. aber man muß
ſich doch fragen, wer bringt dieſe
Mehreinnahmen für die Landwirtſchaft
im Falle einer Milchpreiserhöhung ein. Eine
Milchpreiserhöhung muß von den deut
ſchen Arbeitern und Angeſtellten
getragen werden. Eine Hilfe für die Land
wirtſchaft alſo mit Mehrbelaſtung der
anderen ſchaffenden Schichten be
zahlt werden. Der deutſche ſchaffende Menſch
in ſeiner Geſamtheit wird alſo dadurch be
laſtet, daß man dem einen das gibt, was man
dem anderen wegnimmt. Eine Zinsſenkung
dagegen würde lediglich die teilweiſe unrecht

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

mäßigen Anſprüche eines mit dem Volk nicht
verbundenen Kapitals ſchmälern.

Wenn man zwiſchen dieſen beiden Möglich-
keiten zu wählen hat, iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß der Nationalſozialiſt den Weg geht, der
das Volk nicht belaſtet, ſondern der die
Ausbeutungsquote des Kapitals
herabſetzt.

Pantkmacherei und Sabotage
Es iſt ein gefährliches Spiel, wenn in die

ſem Brief aus Oſtfriesland behauptet wird,
daß die nationalſozialiſtiſche Forderung nach
Zinsſfenkung eine Beſtrafung der Sparer füt
ihren Fleiß und ihre Sparſamkeit bedeuten
würde. Dieſer Paſſus kann bei gutem Willen
nur als Ausfluß rieſenhafter
Dummheit, bei ſchlechtem Willen aber als
üble Panikmacherei und Sabotage
der nationalſozialiſtiſchen Revolution aufge
faßt werden. Zur Zeit bürgerlicher oder mar
xiſtiſcher Regierungen mag eine ſolche Befürch
tung, daß der deutſche Sparer betrogen wird,
am Platze geweſen ſein. Der nationalſoziali
ſtiſche Staat wird mühſam aus Arbeit ge
wonnene Spargroſchen nicht nur nicht
entwerten, ſondern alles daran ſetzen, um die
Wertbeſtändigkeit gerade dieſer Spargroſchen
zu erhalten und darüber hinaus allen ſchaf
fenden Menſchen die Möglichkeit zu geben, vom
Ertrag ihrer Arbeit einen Sparpfennig für die
ſpätere Zeit zurückzulegen. Eine generelle
Zinsſenkung würde vom nationalſozialiſtiſchen
Staat ſo vorgenommen werden, daß die Er
träge des kleinen Sparers unbe
rührt bleiben und lediglich die Gewinn
quote des Profitkapitals auf ein an
gemeſſenes Maß zurückgeſchraubt wird. Bau
ernführer Darré hat übrigens dieſen Stand
punkt klar und eindeutig auch in ſeiner Un
terredung mit Miniſter Hugenberg präziſiert.

Preisbindung

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
und der Reichskommiſſar für Wirtſchaft geben
bekannt:

Solange die der deutſchen Volks gemeinſchaft

zur Verfügung ſtehende Kaufkraft keine
Steigerung aufgzeigt, muß ſich notwendi-
gerweiſe jede Preisſteigerung auf einem
einzelnen Gebiet des täglichen Bedarfs in einer
Verknappung der Mittel auswirken,
die zur Befriedigung der übrigen lebenswich
tigen Bedürfniſſe zur Verfügung ſtehen. Der
Weg zur Beſſerung der Wirtſchaftslage kann
daher auf dem Gebiet der lebenswichtigen
Gegenſtände und Leiſtungen des täglichen Be
darfs nicht mit einer Preiskonjunktur, ſondern
muß mit einer Mengenkonjunktur beginnen.

Nur die Mengenkonjunktur ſchafft die Vor
ausſetzung und die Möglichkeit zum Anſatz
neuer heute brachliegender Arbeitskräfte
und damit zur allmählichen Steigerung

der Kaufkraft der Volksgemeinſchaft.
Erſt hiernach kann eine Preiskonjunktur ge
ſchaffen werden. Eine vorweggenommene etwa
durch wirtſchaftliche oder politiſche Machtſtel
lung künſtlich erzwungene Preiskonjunktur muß

Mitteldeutſche Landesbank
Günſtige Fortentwicklung im 1. Vierteljahr.

Die Geſchäfts entwicklung der Mitteldeut
ſchen Landesbank war auch im 1. Quartal
1933 bei teilweiſe recht lebhaften Um
ſätzen günſtig. So ſtieg die Geſamt-
bilanzſumme (einſchl. der Filiglen) von
325 Mill. am Jahresbeginn auf rd. 350 Mill.
Mark am 31. 8. 1933. Der Geſamtumſatz
auf einer Seite des Hauptbuches belief ſich auf
2,2 gegenüber 1,9 Mrd. im letzten Quartai
des Vorjahres. Auch die Depoſiten und
laufenden Guthaben haben ſich erhöht,
und zwar von 95 Mill. zum 81. 12. 1982 auf
119 Mill. zum 831. 8. 1933. Der Umlauf an
Mitteldeutſchen Landesbankanleihen und ſon
ſtigen eigenen Schuldverſchreibun
gen iſt mit etwa 75 Mill. ziemlich unver
ändert geblieben. An kurz- und lang
friſtigen Hommunagaldarlehen ein
ſchließlich der Zwiſchenkredite für Sparkaſſen
waren am 381. 8. 198383 insgeſamt 225,1 Mill.
Mark herausgegeben. Akzeptbankkredite
hat die Mitteldeutſche Landesbank auch im ab
gelaufenen Quartal nicht in Anſpruch genom
men. An der Vermittlung und Vorfinanzie
rung von Arbeitsbeſchaffungsdar-
lehn iſt die Mitteldeutſche Landesbank ſtark
beteiligt; 180 Anträge im Geſamtbetrage von
rd. 4,5 Mill. befinden ſich bereits in Bear

Erſt Mengenkonfunktur,

Gprachrohr des Kapitaltsmus

den nationalſozialiſtiſchen

eifert wird, dann zeigt dies deutlich genug

nationalſozialiſtiſchen Revolution zu dienen

gerlich kapitaliſtiſche Reſervate
gegen die nationalſozialiſtiſche Revolution zu
verteidigen ſucht. Witzig iſt es geradezu, daß
der Schreiber den Mut aufbringt, zu behaup
ten, daß ſeine Anſicht auch die Anſicht weite
ſter Kreiſe der NSDAP. darfſtelle.

Der Nationalſozialismus iſt bisher immer
ſo frei geweſen, ſelbſt ſeine Meinung zu
äußern, und er wird auch in dieſem Falle dar
auf verzichten, ſich des oſtfrieſiſchen Brief
fchreibers als Sprachrohr zu bedienen.

Gegenwart gegen Vergangenheit
Der Brief an Hugenberg gibt nicht die

Meinung auch nur eines kleinen Teils des
deutſchen Volkes wieder, ſondern lediglich die
Meinung einer Schicht, die mit Betrüben die
Stunde nahen ſieht, da es keine Möglichkeit
mehr gibt, auf Koſten der ſchaffenden Menſchen
vom Zins ſein Leben zu beſtreiten. Mag ſein,
daß mancher es nicht für notwendig erachtet,
die Gegenwart gegen die Vergangenheit zu
verteidigen, wir halten es aber doch für richtig
ab und zu über ſolche Dinge zu ſprechen, um
zu verhindern, daß Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft in einen Topf geworfen werden
und die Gegenwart und die Zukunft bei die
ſem Manöver Schaden erleiden.

und Kaufkraſt
dann Preiskonfunktur

zuſammenbrechen, wenn ſie auf einen Markt
trifft, deſſen Kaufkraft nicht vorher durch pro
duktive Mehrarbeit entſprechend der Preis
ſteigerung gehoben iſt. Nicht einmal der bis
herige Abſatz an Waren und Leiſtungen kann
in dieſem Falle erhalten bleiben. Die Folge
muß eine weitere Abſatzſchrumpfung und damit
die weitere Freiſetzung von Arbeitskräften
ſein. Dieſer Weg führt nicht bergauf, ſondern
bergab.

Echte neue Kaufkraft kann nur durch die
Schaffung von Gegenwerten durch nützliche

Arbeit erzengt werden.

Der Wunſch der einzelnen Wirtſchaftsgruppen,
aus der heute vielfach un lohnenden Preisbil
dung herauszukommen, iſt wohl zu verſtehen.
Jn der Hoffnung eines gerechten Ausgleichs
von Leiſtung, Lohn und Gewinn ſieht die
Reichsregierung ebenſo wie in der Arbeits
beſchaffung ihre vornehmſte Aufgabe. Sie ver
kangt von jedem Deutſchen in dieſer Zeit das
größte Maß von Selbſtbeſcheidung,
Selbſt zucht und Opferſfinn.

Gemeinnutz geht vor Ergennutz

richtszeit 9582 Stück im Geſamtbetrage von
23,4 Mill. C diskontiert. Jm Spargiro
verkehr kamen 994 543 FernUeberweiſungs-
aufträge im Betrage von etwa 1 Mrd. C zur
Ausführung, das ſind täglich 13 086 Ueber
weiſungen gegenüber 10734 im Vorjahres
durchſchnitt. Jn den ſonſtigen Geſchäfts
zweigen wurden in den erſten drei Monaten
des Berichtsjahres bearbeitet: 527 087 Stück
Schecks im Betrage von 99,3 Mill. AC, 25 439
Stück Jnkaſſowechſel im Betrage von 5,9 Mill.
Mark, 4368 Stück Deviſen- und Sorten
geſchäfte. Beſonders lebhaft geſtaltete ſich
auch das Börſengeſchäft. Die EffektenAn
und Verkäufe beliefen ſich auf 13 066 Stück, das
find arbeitstäglich 172 Aufträge gegenüber 66
Aufträgen im Vorjahre.

Kapitalſchnitt bei Bemberg 2:1
Die Verwaltung der J. P. Bemberg AG. in

Wuppertal-Barmen teilt mit, daß die vor
Jahresfriſt eingeleiteten kaufmänniſchen und
techniſchen Maßnahmen ſich in der zweiten
Hälfte des Jahres 1932 günſtig ausgewirkt
haben. Der auf den 24. 6. einberufenen o. GV.
ſoll eine Zuſammenlegung des 40 Mill. be
tragenden AK. im Verhältnis von 2:1 vor
geſchlagen werden und der dadurch entſtehende
Buch gewinn von 20 Mill. ſoll zur Dek
kung des bilanzmäßigen Verluſtes,
zu notwendig erſcheinenden Wertberichti-

beitung. An Wechſeln wurden in der Be

Wenn in dem angeblich oſtfrieſiſchen
Brief ſchließlich auch noch gegen die revo
lutionäre Tat des preußiſchen Juſtizminiſters
Kerrl gegen das neue Anerbenrecht, das dieſer
zuſammen mit dem Bauernführer Darré und

Mitgliedern des
Reichslandbundpräſidiums geſchaffen hat, ge

daß der Brief nicht geſchrieben wurde, um der

ſondern daß ſein Schreiber krampfhaft bür

an Beteiligungsgeſellſchaften und auf Betriebs
anlagen verwandt werden und darüber hinaus
zur Bildung des geſetzlichen Reſerve,
fönds dienen. Die Verwaltung hofft, auf
Grundlage der ſanierten Bilanz und nach dem
bisherigen Verkauf des Geſchäftsjahres 1933
Ueberſchüſſe erzielen zu können. Von der zweck
mäßigen Entwicklung hänge es ab, inwiewet
dieſe Ueberſchüſſe der inneren Stärkung des
Unternehmens bzw. der Wiederaufnahme von
Dividendengahlungen dienen werden. In der
Aufſichtsratsſitzung wurden im übrigen Juſtiz
rat P. Weſenfeld (WuppertalBarmen
zum Vorſitzenden und Dr. E. E. Herrmann
(WuppertalElberfeld) zum ſtellvertretenden

Vorſitzenden des Aufſichtsrates gewählt.

e gacgErwerbsgeſell ſchaften
Arbeitereinſtellung bei der Leonhardt

A.-G., Zipfendorf. Die Braunkohlenwerke
Leonhard Aktiengeſellſchaft in Zipfendorf Hr.
Zeitz) haben Ende April den Abraumbetrieb
wieder aufgenommen und aus dieſem Anlaß
45 Arbeiter neu eingeſtellt.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG., San
gerhauſen. Generalverſemmlung. Jn der
GV. waren bei einem A.K. von 24 Mill. 7
insgeſamt 1,565 Mill. vertreten. Die Regu
larien, die beantragten Satzungsänderungen
und die Herabfetzung des Aktienkapitals von 9
auf t Mill. A wurden genehmigt. Jn den Auf
ſichtsrat wurden gewählt Bankier Ernſt Wal
lach in Berlin, Fabrikbeſitzer Georg Da ſſel
in Allagen, Oberſtleutnant von Zeſchau,
NeuCkadow. Generaldirektor Otto Roth
Berlin und Bankdirektor Dr. Hermann Jan
ſen, Berlin. Dem Bericht des Vorſtandes iſt
zu entnehmen, daß die Geſellſchaft 2 Auf
träge aus Jndien erhalten hat, die ihr
bis Auguſt Befchäftigung bieten.

Beruhigt und freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 16. Mai.

Die Börſfe war nach den übertriebenen Rück
gängen am Vortage allgemein b eruhigt und
freundlicher. Man glaubt, daß die Re
gierungserklärung zur Entſpannung der Lage
beitragen wird, und verweiſt in dieſem Zu
ſammenhang auf die Rooſeveltſche Vermitt
lungsaktion. Das Publikum hatte auf dem er
mäßigten Niveau Kaufaufträge erteilt. wäh
rend ſich die Spekulation noch abwartend
verhielt. Jm Verlauf konnten die Kurſe bet
Bekanntwerden der Außenhandelsziffer, die
wieder einen Ueberſchuß von 60 Millionen auf
weiſen, weiter anziehen. Auch am Renten
markt war allgemein eine Beruhigung zu ver
zeichnen. Montanwerte waren 12 2 v. H.
erholt. Rheinſtahl gewannen 4,75, Mannes
mann 2,25, Harpener 83,25, Farben wurden
2,50 v. H. höher bezahlt. Siemens ſtiegen um
3 v. H., Lokalbahn war auf den Geſchäfts
bericht 4 Punkte höher. Bemberg ſetzten un
verändert ein. Von Maſchinen werten waren
Muag 53,50 nach 50,25 kräftig erholt. Kali
werte gewannen bis zu 3 v. H. zurück. El
Werke Schleſien 1,75) konnten von den Mit
teilungen in der Generalverſammlung von
Gesfürel über den Bau einer Bahn in Schleſien
profitieren. Nennenswert höher waren auch
ContiGummi, Deutſche Atlanten 3,25).
Reichsſchuldhuchforderungen waren 0,50 v. H.
erholt. Neubeſitz gingen 65 Pfg., Altbeſitz 1,25
v. H. zurück. Ver. Stahl Obligationen 68,36—
62,50 (61,75).

Buenos Aires 0,853 0,857] Jtalien
Kanada 3,147) 2,153] Jugollawien
Japan 07869 0871f KopenhagenJſtambul 2.038 2,042] Liſfabon
London
Newyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel 3,74 58.80
Bukareſt 2488) 2492 Spanien
Budapeſt StodholmDanzig. 82,32 82,48 WienHelſingfors 6,284 6299

Berliner Produktenbörſe vom 16. Mai.
Die Haltung im Berliner Getreidegeſchäft er
fuhr eine ſtürmiſche Auftwärtsbewegung.
Erſthändiges Angebot fehlte vollſtändig und
auch Aufkäufe durch Vermittlung der zwei
ten Hand waren ſchwieriger, da die Forderun
gen um rd. 295 erhöht wurden. Soweit der
Bedarf an Brotgetreide geringer war, mußten
ſelbſtverſtändlich dieſe Preiſe bewilligt werden,
desgleichen auch an der Schranke für han
delsrechtliche Lieferung, da hier aus
Maiverträgen ſich manches zudecken ließ. Auch
im Jnlande und an der Küſte ſtand dem weſent
lich größeren Käuferkreis ein nicht ausreichen
des Mehlgeſchäft gegenüber. Der Berliner
Konſum nimmt nur ſeinen Tagesverbrauch an.
was z. T. vielleicht damit zuſammenhängt. daß
die Forderungen der Müller den Steigerungen
an den Weizen und Roggen märkten an
gepaßt und um mindeſtens 25 Pfg. erhöht wur
den. Hafer wurde zu den geftiegenen Hurſen
ſchlank aufgenommen. Das Gros der S
wurde aber von den zu hohen Preiſen (bis 3
höher als am Vortage) zurückgeſchreckt. Ger ſt e
ruhig. Jn neuer Sommer gerſte ſind ſchon

gungen, auf Beteiligungen und Forderungen einige kleinere Abſchlüſſe zuſtande gekommen.
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Heſfentlichrechtliche

Gemeinſchaftsbanken
J uns eingliedern mußten in eine bürgerliche,

Von Karl Hermann, Generaldirektor der
II.

Ein Beiſpiel
Die Mitteldeutſche Landesbank

Girozentrale für Provinz Sachſen, Thü
ringen und Anhalt iſt aus dem 10928 er
ſolgten Zuſammenſchluß der im Jahre 4847
Als Provingialhilfskaſſe gegründeten Sächſiſchen

Provinzialbank in Merſeburg und der im
Jahre 1915 errichteten Girozentrale in Magde
burg hervorgegangen. Ausſ chlagg eben d
ür die Vereinigung der beiden Urſprungs-
hanken war der Gedanke, daß öffentliche
Hreditinſtitute mit an nähern d gleich
gerichteten Aufgaben und Zielen und
einem ſich zum großen Teil deckenden Geſchäfts
bezirk und Kundenkreis ihre Kräfke s uſam-

ſen und auf ein volkswirtſchaftlichmenfaſſ nd a t runerwünſchtes Nebeneinanderarbeiten verzichten

üſſen.e Mitteldeutſche Landesbank beſitzt die
Eigenſchaft einer Körper ſchaft des
öffentlichen Rechts. Für die Verbind
lichkeiten der Bank haftet ihr Vermögen, dar
über hinaus haften ihre Garankiekräger, d. h.
zu drei Siebenkel der Provingzialverband von
Sachſen und zu vier Siebentel der Sparkaſſen
und Giroverband für Sachſen, Thüringen und
Anhalt mit den ihm angeſchloſſenen rund
500 Kommunalverbänden und Sparkaſſen.
Organe der Bank ſind das Direkto
rium, der Verwaltungsrat und derHauptausſchu ß. Das Direktorium führt
Unter dem Vorſitz des Generaldirektors die Ge
ſchäfte der Bank. Verwalktungsrat und Haupt
ausſchuß ſetzen ſich nach dem Beteiligungsver
hältnis aus Vertretern des Provinzialverban
des und deſſen Sparkaſſen und Giroverbandes
zuſammen.

Entſprechend der Ausdehnung ihrer Garan
tieverbände umfaßt der

Geſchäftsbezirk der Landesbank
die Provinz Sachſen und die Länder
Thüringen und Anhalt Die Größe des
Geſchäftsbereiches erfordert zur Unterſtützung
der Magdeburger Hauptanſtalt die Unter
haltung von Filialen in Exrfurt, Halle,
Kord hauſen und Weimar, die zum Teil
als Bezirksgirogentralen der ſchnelleren Durch
führung des Zahlungs und Kreditverkehrs mit
den angeſchloſſenen Kommunalverbänden und
Sparkaſſen dienen.

Als zentrale Kommunal und
Provinzialbank ſorgt die Mitteldeutſche
Landesbank für die Befriedigung der
kurzfriſtigen Kreditbedürfniſſe
der provinzialſächſiſchen, thüringiſchen und
anhaltiſchen Kommunalverbände ſowie des
Provinzialverbandes von Sachſen und ſeiner
zahlreichen Anſtalten und Unternehmungen.
In dieſer Eigenſchaft verſteht ſie nicht nur den

Anleihedienſt für die von ihren Ur-ſprungsbanken und deren Garantieverbänden
herausgegebenen Anleihen, ſondern ſie gibt
auch je nach der Marktlage eigene
Mitteldeutſche Landesbank An
leihen heraus, deren Erlös den kreditbedürf
tigen Gemeinden, dem Provinzialverband und
ſeinen Anſtalten und Unternehmungen zuge
führt wird.

Als Girozentrale obliegt der Mittel
deutſchen Landesbank die

Durchführung des bargeldloſen
Zahlungsverkehrs (Spargirokonto

uſw.).
In ihrer Eigenſchaft als Liquiditätszentrale
beruht ihre verantwortungsvolle Sorge für die
Zahlungsbereitſchaft der ihr angeſchloſſenen
Sparkaſſen. Daneben iſt ſie für die Sparkaſſen
auch die

zentrale Ausgleichs und Ergänzungsbank
für alle nicht am Ort durchzuführenden Trans
aktionen. Ferner bvetätigk ſich die Mittel
deutſche Landesbank im Privatkredit-
geſchäft, und zwar ſowohl direkt als auch
indirekt. Jndirekt pflegt ſie das Privatkredit
geſchäft durch Vermittlung der angeſchloſſenen
Sparkaſſen und auch über die alteingeſeſſenen
Privatbankfirmen, zu denen ſie ſeit jeher an
angenehme Beziehungen unterhält Als direktes
Geſchäft dient die Privatkreditpflege
der beſſeren Erfüllung der Hauptaufgaben der
Vank, beſonders auch einem zweckmäßigen Aus
gleich in ihren geldlichen Dispoſitionen. Da
neben übt die Mitteldeutſche Landesbank die
Funktionen einer Staatsbank für das Land
Anhalt aus.

Die Mitteldeutſche Landesbank iſt kein
Erwerbsinſtitut im landläufigen
Sinne, ſondern eine nach gemeinnützigen
Grundſätzen arbeitende Bank, die den Ein
wohnern, den Kommunalverbänden und
den Sparkaſſen ihres Arbeitsbereiches
pflichtgemäß durch eine entgegenkommende
Zins und Kreditpolitik Vorteile zu bieten
ſucht. Die erzielten Geſchäfts
gewinne werden nach Vornahme ange
meſſener Rückſtellungen und. nach Ver

Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg.

den Provinzialverband von Sachſen mit
der Maßnahme verteilt, daß ſie nur für
ausſchließlich gemeinnützige
und mildtätige Zwecke Verwendung
finden dürfen. Die Staatsaufſicht über die
Bank führt der Oberpräſident der Prvvinz
Sachſen, in höherer Jnſtanz der preußiſche

Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit.
Die Mitteldeutſche Landesbank hat ſich in

wenigen Jahren durch eine nach kauff
männiſchen Grundſätzen betrie
bene Geſchäftspolitik zu einem ange
ſehenen Bankinſtitut entwickelt, das auf das
Wirtſchaftsleben ſeines Geſchäftsgebietes maß
geblichen Einfluß ausübt. Sie hat über ihres
eigentlichen Hauptaufgaben hinaus auch durch
Gewährung von Krediten an den
Mittelſtand in Gewerbe, Handel und Land
wirtſchaft enge Verbindungen mit der Wirt
ſchaft gefunden. Jm Laufe der Zeit ſind ihr
daher auch

zahlreiche Sonderaufgaben
übertragen worden, die ſie zum Beſten der

Zuſammenhang ſei beiſpielsweife erinnert an
die Beteiligung der Mitteldeutſchen Landesbaut
an den Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft

rations, Erntekrediten uſw., an die Mitwir
kung der Bank bei der Abwicklung der
Oſthilfegktion, an die Vorfinanzierung
öffentlicher Arbeitsbeſchaffungsprogramme und
an die Förderung des Wohnungsbaues. Beſon
ders auch auf dem letzteren Gebiete hat dies
Mitteldeutſche Landesbank durch die Tätigkeit
ihrer Abteilung: Oeffentliche Bauſpar
kaſſe, die vierprozentige Gelder für Eigen
wohnungen, Hauskauf und Hypothekenablöſun
gen zur Verfügung ſtellt, bemerkenswerte Lei
ſtungen aufzuweiſen.

Zuſammenfaſſend darf feſtgeſtellt werden,
daß ſich bei der Mitteldeutſchen Landesbank dies

Könſtruktion
bank ausgezeichnet bewährt hat.

Feuerprobe der beiden verfloſſenen
Kriſenjahre

ließ dies deutlich erkennen.
Die Mitteldeutſche Landesbank hat trotz
der Einlagenabzüge bei den ihr ange
ſchloſſenen Sparkaſſen ihre Kredit
geſchäfte unbehindert fortführen

können;

Art. Darüber hinaus war es ihr im Jahre
1932 möglich, ihre Liquidität zu ver
doppeln und trotzdem eine angemeſſene Ver
zinſung ihres Betriebskapitals herauszuwirt
fchaften. Auch in ihrem Kommunalkredit
geſchäft haben ſich die Aufgaben einer Ge

durchführen laſſen; die Zins und Tilgungs
rückſtände ſind denkbar gering,

bank das kommunale
Thüringen umſchließt.

Die geſunde Verfaſſung der Bank und
ihre Finanzkraft ſind nach alledem von

der Kriſe völlig unberührt geblieben.

Art der
gezogenen und betriebenen öffentlichen Banken
bewährt.
auch die Erwartungen erfüllen werden, die
man den noch zu errichtenden Gemeinſchafts

lichen Bankweſen den
Jdealtyp einer Regivnalbank

gefunden haben.

liches und überſichtliches

werten Einblicke in die Aufgaben und Lei-
ſtungen der öffentlichen Geld und Kredit
inſtitute in hohem Maße erleichtern würde.

Starker Rückgang der Konkurſe.

1933 die niedrigſte ſeit der Stabiliſierung der
Mark im Jahre 1923.
1931 im Deutſchen Reich 1435 Konkurſe eröff
net wurden, wurden im April 1933 nur noch
373 Konkurſe eröffnet. Jm Oktober 1931 be
trug die Zahl der Vergleichsverfahren 1010,
während ſie im April 1933 nur 144 betrug. Jm
Jahre 1931 wurden im Monatsdurchſchnitt des
vierten Quartals 154 000 Wechſel zu Proteſt
gebracht im Betrage von 37 Mill. M., während
im März 19383 die Zahl der zu Proteſt gegebe
nen Wechſel nur noch 75 000 im Betrage von
10 520 000 M. betrug. Jn den Berichten des
Jnſtituts wird darauf hingewieſen, daß die
Konkurſe ſeit Februar 1933 ſtändig abnahmen,

zinſung des Betriebskapitals anteilmäßig
auf den Sparkaſſen und Giroverband und im März oder April erreicht war

daheim uns Frontſoldaten genau ſo fremd
geworden waren, wie wir ihnen.

werbsgeiſt war mit unſerem auf Schlacht
J feldern gewandelten Denken nicht mehr auf

ließen wir daher die
räumen und Kontorböcken wieder allein um
J uns, als Spartakus durch die Lande tobte,
einzureihen in die jungen Freikorps, in denen

mals in muffige Kontore, um mit geballter

Alles

S ſam
mitteldeutſchen Wirtſchaft gelöſt hat. Jn dieſeme r lang reden ſie von Geſchäften und vom Ver

dienen.
ſteigen!

durch Gewährung von Umſchuldungs, Melio

bepackt

ohne Abzeichen.
J uns: „Oberſchleſien?!“ Sie nicken und lachen.

Dann ſteigen wir alle in unſeren

Eine Anſicht über uns, die damals übrigens

als Gemeinſchafts
Gerade die tr hin 1auf jedem größeren Bahnhof Freiwillige hin

zu.mierten einen Offizier vermuten, grüßen ſie
I ſtraff

Reichswehrſoldaten
der Sperre. Sie fluchen, daß ſie nicht hinein

ſie iſt frei von Aktzeptverbindlichkeiten jeglicher

Kilometer öſtlich beginnt ſchon das von den

meinſchaftsbank reibungslos und erſprießlich

obwohl der
Geſchäftsbereich der Mitteldeutſchen Landes

Notſtandsgebiet

Hundertſchaft noch in ſpäter Stunde AppellSoweit die Beobachtungen aus der Praxis 2 e en e 5 v
erkennen laſſen, hat ſich das Prinzip der Ge
meinſchaftsbanken auch bei den anderen nach

Mitteldeutſchen Landesbank auf

Es iſt daher anzunehmen, daß ſich

banken entgegenbringt. Auf dieſe Weiſe würde
man in Deutſchland jedenfalls im öffent

Gleichzeitig wäre damit die
öffentliche Bankwirtſchaft in ein einheit

Syſtem
gebracht, das der Allgemeinheit die wünſchens

acht
dem letzten Bericht des KonjunkturForſchungs
Jnſtituts war die Zahl der Konkurſe im April

Während im Oktober

während ſonſt der Höhepunkt der Konkurſe erſt

Als wir, aus dem Kriege zurückgekehrt,

von Nichtkriegern beherrſchte deutſche Welt,
da gab das harte Zuſammenſtöße, weil „die

Deren Er

einen Nenner zu bringen. Bald und gern
Beſitzer von Büro

erneut der Kämpfer zur Geltung kam. Allent
halben für unſeren Einſatz mit Undank be
lohnt, hocken wir uns nach Jahresfriſt aber

Fauſt dann zuzuſehen, wie Deutſchland miß-
handelt wurde im Jnnern und von außenher.

So kam der Frühling 1921, und mit ihm
kam an die Berufenen eine geheime Meldung,
ein kurzer Befehl: „Stiller Alarml

fertig machen In Ober
ſchleſien geht's los

Schon in der Nacht rollen wir im DZug
ſüdoſtwärts; fünf Mann nur aus der großen
nordweſtdeutſchen Stadt. Ernſt und ſchweig

ſitzen wir im Abteil. Zwei Reiſende
neben uns aber ſind deſto lauter. Stunden

Jn Charlottenburg heißt es: um
Hell leuchtet die Morgenſonne. Auf

dem Bahnſteig wartet ein geſchloſſener Block
junger Leute. Sie ſind mit Torniſter ſchwer

und tragen graue Felduniformen
Vorſichtig fragt einer von

Wagen.
Das fällt auf. Als ſich der Zug in Bewegung
ſetzt in Richtung Breslau, riecht ein Strecken
wärter Lunte. Das Geſicht des Mannes ver
zerrt ſich. „Noske-Banditen!“ ſchreit er, und
weiſt mit dem Finger gegen die Stirn, um
kundzutun, daß er uns für verrückt hält.

von den meiſten „guten Bürgern“ geteilt
wurde. Jn Sagan ſteigen Göttinger Studen
ten zu. Unter dem offenen Waffenrock ſchim
mert das Burſchenband. Weiterhin kommen

Wo ſie unter den abzeichenloſen Unifor

und eckig. Wir nähern uns der
Grenze des beſetzten Gebietes. Jn Oels ſtehen

vom Reiterregiment an

dürfen in das von Franzoſen, Engländern
und Jtalienern „bewachte“ und von den Polen
kerroriſierte Land. Nun, wir dürfen's auch
nicht, aber wir tun's dennochll

Jn der Dämmerung wird Namslau er
reicht, das Ziel der langen Reiſe. Wenige

Franzmännern beſetztgehaltene Okkupations
gelände. Es iſt eine linde Luft. Die Kaſtanien
blühen, und der Flieder duftet aus den Gär
ten. Oberleutnant Roßbach, der vom Bal
tikum her bekannte Freikorpsführer, ſo wird
uns berichtet, habe am Morgen von dem be
nachbarten Kreuzburg aus angegriffen und
den Feind geworfen. Seminariſten haben
ihm dazu eine wertvolle Reſerve geſtellt.

Auf dem Namslauer Markt hält eine

ab. Jm „Goldenen Stern“ überläßt man
uns ſchließlich das letzte freie Zimmer. Sol
datenlieder klingen von irgendwoher, Blüten
duft ſchwingt durch den Aether, und ein
Hauch ſoldatiſcher Romantik.

Das Freiſchärlerleben hat begon
nen! Weltfern liegt uns bürgerliche Repu
tation mit ihrer Aeußerlichkeit und Unauf

richtigkeit. Aus nächſter Nähe lockt das Aben
I teuerl Kameraden kommen herein. Niemand
mag ſchlafen in ſolcher Nacht. So erfahren
wir allerlei. Die Franzoſen haben ihre For

mationen um Oppeln zuſammengezogen. Vor
Tagen noch ſchoſſen deren gleich hinter Nams
lau poſtierte Offizierspatrouillen auf jeden
deutſchen Freiwilligen, den ſie beim Grenz-

übertritt zu Geſicht bekamen. Dann aber
haben ſie von ſtärkeren deutſchen Abteilungen
gehörig Feuer zurückerhalten. Seitdem laſſen

ſie keine Wache mehr einzeln im Lande ſtehen.
Dieſen Umſtand nutzen wir aus und fahren
mit entſichertem Gewehr. am hellen Tage
unbeſchoſſen über die „Demarkationslinie“.
Nun ſind wir als geſchloſſene Kompagnie im
„Feindesland“. Als Soldaten in recht-
lichem Sinne gelten wir nicht. Wir ſind
„Banden“, wie drüben die Polen auch,
und gelöhnt aus privaten Mitteln. Keine
Regierung deckt uns. Unſere Waffen kommen
an in Möbelwagen, für die Bahn und die
Schupo deklariert als „Umzugsgut“. Alle
paar Tage pilgert gemeſſenen Schrittes ein

Trauerzug über die Grenze. Jeder Mann des
zivilen Gefolges trägt die Piſtole in
Rocktaſche.

Patronen.
So ziehen wir gegen den

helfsmäßigen Mitteln als „Soldaten

der
Der Sarg birgt nichts als 100 000

Feind mit be
ohne

Eine Erinnerung an den vberſchleſiſchen Bandenkrieg von Wilhelm Richter
fehlt hier der Raum. So viel fei geſfagt: in
den Gefechtsſtunden fühlten wir uns dort
unten verlaſſen von Gott und aller Welt.
Aber wir haben durch bewaffneten Gegenſtoß
dem Vaterlande den größten Teil Ober
ſchleſiens erhalten können. Die Kämpfe
ſtanden natürlich in keinem Verhältnis zu
denen des Weltkrieges. Schwer gefochten wurde
am Annaberg. Dort liegen allein 300
Tote. Vor Ratibor, Koſel, Kreuzburg, Zem-
bowitz und Roſenberg iſt deutſches Blut ge

GA.-Obergruppenführer I

Edmund Heines,
der Breslauer Polizeipräſident, Führer
der ſchleſiſchen SA., wurde, wie ge
meldet, zum Obergruppenführer l er

nannt.

floſſen. Wer in Deutſchland ſpricht heute
noch von den Gefallenen? Ein alter Frei
korpsführer hat der von allen Oberſchleſien
kämpfern empfundenen Bitterkeit treffenden
Ausdruck gegeben, indem er einen den toten
Freiwilligen gewidmeten Nachruf ſchloß
„Sie ſtarben für eine Sache, die
weder Dank noch Ruhm verſprach

Exploſionen überall
In Rotterdamm: 16 Perſonen verletzt

Jm Lagerhaus einer Fabrik in Rotker
damm, in dem ſich große Mengen von Che
mikalien befanden, ereignete ſich Dienstag
Mittag eine heftige Exploſion, die ein
Großfeuer zur Folge hatte. Explodiert
war eine große Flaſche mit Aether. Jn dem
dreiſtöckigen Gebäude befanden ſich etwa 65
Menſchen. Einige Perſonen wurden
durch die Exploſion, die von einer großen
Stichflamme begleitet war, mit brennenden
Kleidern ins Freie geſchleudert. Unmittelbar
darauf ſah man einen Teil des Perſonals in
wilder Flucht das Gebäude verlaſſen.
Jnsgeſamt wurden 16 Perſonen verletzt, da
von 5 ſchwer. Das Lagerhaus ſtand innerhalb
kurzer Zeit in Flammen, die durch die Vorräte
an Chemikalien genährt wurden.

Als der Band nach dreiſtündiger Löſcharbeit
zum größten Teil bezwungen ſchien, ereigneten
ſich zwei neue Exploſionen, die ein
Wiederaufflackern des Feuers zur Folge hatten.
Das Lagerhaus iſt zum größten Teil vernich
tet worden.

Jn der Kohlenzeche. 3 Tote, 17 Ver
letzte

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich
am Dienstag in der Kohlenzeche WeſtCannock
bei Hednesfort. Drei Bergleute wurden
getötet und 17 mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Als ſich der Unfall ereignete, waren 100
Bergleute in der Grube beſchäftigt.

6 Arbeitsloſe verſchüttet
In einem Notſchacht auf dem Geländer der

Scheller Hütte in Simmianowitz wurden in
einem 20 Meter tiefen alten Stollen 6 Ar
beitsloſe beim Kohlenabbau von
herabſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüt
ket. Drei von ihnen konnten ſich rechtzeitig
retten, während die drei anderen Arbeits
loſen von den Schuttmaſſen begraben wur
den. Die Grubenrettungskolonne konnte einen
der verſchütteten Arbeitsloſen als Leiche
bergen. Es beſteht wenig Hoffnung, die
beiden übrigen Verunglückten zu retten.

Das Ende des Gpartakiſten
Jn Gladbeck erhängte ſich der ehemalige

Spartakiſtenführer Hermann Riedel, der
während der roten Wirren der erſten Nach
kriegszeit den „großen Staat des Em
ſcher-Lippe-Landes“ befehligte. Als
Gladbeck von der roten Horde beſetzt wurde,
machte er ſich kurzerhand zum Bürger
meiſter. Beim ſiegreichen Vordringen der
Reichswehr verſtand er es, rechtzeitig zu
flüchten und ſo dem Tod durch ſtand
rechtliches Erſchießen zu entgehen.

j Befehl“. Gedankt hat uns das niemand
einer Abhandlung über die Kämpfe ſelb

Zu Er tauchte erſt wieder auf, als eine all
ſtgemeine Amneſtie erlaſſen war.
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C VBEP Halt
Gchülerfeſtvorſtellung

des Stadttheaters
Der Theaterring der Schulen hatte ſeine

25. Vorſtellung. Aus dieſem Anlaß hatte man
das zur Aufführung gelangende Stück
„Schlageter“ von Hanns Johſt beſonders
ausgeſtaltet. Die Muſik, Beethovens Egmont-
Ouvertüre, dargeboten vom Stadttheater Orche
ſter, leitete den Abend ein; eine Muſik, die
einem Werk vorangeſchrieben, deſſen Held mit
dem unſrigen, mit Schlageter, ein ſo ver
wandtes Schickſal teilt, mit ihren trotzigzuver
ſichtlichen, ſiegesbewußten Fanfarenausklängen
treffender nicht gewählt werden konnte.
Nachdem Frau Johow mit dem Gedicht „Volk
und Vaterland“ von E. M. Arndt mahnend
zu den Herzen der Jugend geſprochen hatte,
ergriff Dr. Wuttke, der Leiter des Schul
gruppenringes, das Wort. Er dankte zunächſt
allen denen, die an Gründung und Förderung
des Theaterringes unermüdliche Mitarbeit ge
leiſtet haben und wies dann auf die zweierlei
Bedeutung des Abends hin: auf die ſeit 1931
kulturfördernde Tätigkeit dieſer Theaterge
meinſchaft und auf deren Eingliederung
in die Deutſche Bühne“. Die Miſſion
des Ringes beſtände nun nicht mehr bloß
darin, wahrend und aufbauend in kultureller
Hinſicht zu wirken, ſondern auch in der Ein
prägung des nationalen Gedankens in Seele
und Gehirn der jungen Genexation, des Ge
dankens, dem Hitler einmal Ausdruck gab mit
den Worten: „Nichts für mich, alles fürs
Vaterland!“ Anſchließend ſprach der Vertreter
des „Bühnenvolksbundes“ über den Sinn
ſeiner Vereinigung, der darin läge, den Men
ſchen, der die Erfindungen der Technik Ton
film und Radio mißverſtand, der Theater
bühne wiederzugewinnen. Wahre Kunſt könne
nur geboten werden, wenn Leben zu Leben
ſpricht.

Wie recht er mit dieſem letzten Ausſpruch
hatte, zeigte ſich dann in der ergriffenen An
teilnahme, die die jungen Menſchen dem Schick
fal Schlageters entgegenbrachten.

Hallenſer an hiſtoriſchen
Gtätten

Sonderzug der Reichsbahn nach Werder
und Potsdanm.

Man hatte ſich eine Maienfahrt nach
Werder zwar anders gedacht, mit lachendem
Sonnenſchein nämlich, und einem Blüten
meer auf den Bäumen. Aber wenn man das
eine nicht hät, dann freut man ſich über
das andere

Als am Sonntag Morgen der Himmel,
wie ſchon die ganze Woche, mit Wolken be
zogen war und es ſo langſam, der Hallenſer
ſagt ſo ſchön zu „nieſeln“ begann, da ließ
Mariechen ihr Sommerkleid zu Hauſe,
klemmte dafür einen Regenſchirm unter den
Arm, und Franz freute ſich, daß die anderen
nicht mit dem neuen Pfingſtanzug protzen
konnten, den er ſich nicht hatte kaufen können.
Der alte Regenmantel dagegen kam ungewollt
zu neuen Ehren. Außerdem waren die vielen
Stulken viel beſſer darin unterzubringen;
denn wenn der Hallenſer einen Ausflug
macht, dann beginnt er zu eſſen, ſowie er im
Züge ſitzt und hört auf, wenn er wieder an
kommt.

Und dieſe ganze Vorgeſchichte
Sie gehört zu der Sonderfahrt, die von der
Reichsbahn am. vergangenen Sonntag nach
Potsdam und Werder veranſtaltet wurde. Daß
ſolche Fahrten einem Bedürfnis entſprechen,
bewies die Tatſache, daß der 14 Wagen um
faſſende Zug voll beſetzt war. Denn wenn die
Reichsbahn die Möglichkeit gibt, für 5 Reichs
mark die hiſtoriſchen Stätten von Potsdam zu
beſuchen (ſoviel koſtet eine Fahrt im Sonder
zug hin und zurück) dann iſt das in unſerer
Zeit eine ſoziale Tat. Daß ſie voll ge
würdigt wird, iſt dadurch bewieſen, daß am
kommenden Sonntag gleich zwei Sonderzüge
nach Potsdam und Werder fahren, die wie
wir hören bereits ſtark beſetzt ſind. Der
neue Vorſtand des Verkehrsamtes, Reichs
bahnrat Unkel, überzeugte ſich perſönlich
von der Reiſefreudigkeit der Hallenſer; die
Reiſeleitung lag in den bewährten Händen von
Betriebsaſſiſtenten Müller.

Der größte Teil der Teilnehmer zog es bei
dem mieſen Wetter, daß anſonſten nicht ſtörte,
vor, bereits in Wildpark anszuſteigen und
von dort aus in geſchloſſener Führung oder
auch einzeln Sansſouci und Potsdam, das ſich
in reichem Flaggenſchmuck zeigte, zu beſich
tigen. Die hiſtoriſchen Tage des März lebten
dabei in aller Erinnerung auf. Unentwegte
fuhren zunächſt nach Werder weiter und von
dort auf Dampfern durch den Templiner See,
wo flinke Motorboote für die Nachmittags
rennen trainierten, nach Potsdam. Auch ſie
kamen voll guf ihre Koſten, wie es überhaupt
Sache des Einzelnen iſt, ſich einen ſolchen Tag
ſchön zu geſtalten. Allmählich wird aber ein
jeder darin Uebung bekommen, denn die
Reichsbahn plant wie uns verſichert wird
noch eine ganze Reihe ſolcher billiger Sonder
fahrten Auf eine ſei ſchon jetzt ganz beſon
ders. hingewieſen: Himmelfahrt fährt ein Zug

intereſſieren, Ge
Landwirtſchaftsaus

rz.

et wachenlegenheit gegeben iſt, die
ſtellung zu beſuchen.

Aus dem kirchlichen Leben
Berufen: Pf. Blumenthal in Mühlhauſen

(Mühlhauſen) als Pfarrer an St. Ambroſii
in Magdeburg (Magdeburg) Pf. Winkler in
Oſterwieck (Oſterwieck) zum Pfarrer in Fried
richsbrunn. (Quedlinburg) Pf. Glaſewald aus
Elſterwerda (Elſterwerda) zum Pfarrer und
Jnhaber der bisherigen zweiten Pfarrſtelle in
WeißenfelsNeuſtadt (Weißenfels); Hilfs
prediger Gelpke in Reichardtswerben (Weißen
fels) zum Pfarrer von Reichardtswerben
(Weißenfels). Beſtätigt: Pf. Pohl in Berlin
als Pfarrer in Borne (Atzendorf). Ein
getreten Bürohilfsarbeiter Schuſter am
15. April 1933 als KonſiſtorialZivilSuper
numerar bei dem Evangel. Konſiſtorium.
Geſtorben: Am 4 April 1933 Pf. Reinſtein in
Exöllwitz (Merſeburg) am 9. April 1988
Pf. i. R. Galle in Bad Schmiedeberg, früher
in Meuro (Kemberg); am 16. April 1933 Pf.
Koch in Kloſtermansfeld (Mansfeld); am
17. April 1983 Pf. Lic. Riemer in Badeleben
(Eilsleben) am 21. April 1938 Pf. j. R. Doe

im
Die geſamte Beamtenſchaft Berufs

beamte, Anwärter, Ruheſtändler, des Stadt
und Saalekreiſes hatte ſich anläßlich der an
geſetzten Rede des Leiters der NS.Beamten
abteilung für den Gau Halle-Merſeburg, Pg.
Diebel (Wittenberg), M. d. R., im großen
Saale des Stadtſchützenhauſes zu einer ein
drucksvollen Kundgebung zuſammengefunden.

Nachdem das Halleſche Beamtenorcheſter
unter Leitung ſeines Dirigenten Haupt die
abendliche Veranſtaltung mit dem Badonviller
Marſch und der Rienzi Ouvertüre eingeleitet
hatte, erteilte Fachſchaftsleiter Pg. Hart
mann dem bekannten Redner das Wort.
Pg. Tiebel ſprach dann aufklärend von der
Vergangenheit und programmatiſch von Ge
genwart und Zukunft über das Thema „Das
deutſche Berufsbeamtentum in der
national ſozialiſtiſchen Revolu
lution“.

Von dem deutſchen Beamten müſſe man
nicht nur eine Gleichſchaltung, ſondern Um
ſtellung im inneren Weſen verlangen können.
Die Revolution ſolle hauptſächlich eine Umwäl
zung von innen heraus ſein. Es gelte jetzt,
ein Berufsbeamtentum zu ſchaffen, wie es
Friedrich der Große hatte, der in der Beamten
ſchaft eine Säule ſah, auf die er den Staat
gründen konnte. Man dürfe von den Beamten
nicht nur Verläßlichkeit erwarten,
ſondern ein Weſen, das nicht abſeits geht, das
in ſich die Eigenarten des geſamten Volkes
trägt. Daß der Novemberſtaat der freieſte
der Welt ſein ſollte, hätte ja nie die feſte
Ueberzeugung der Beamten ſein können; ſie
wurden in dieſen Gedanken gleichſam hineinge
zwungen und fanden ſich ſchließlich ab. Viel
leicht bloß, um zurückzukönnen an den heimat
lichen Herd. Mit dem Gedanken „ſchlechter
wird es wohl nicht mehr kommen“ verhielt
man ſich zunächſt abwartend. Wer damals
zur Demokratie übergegangen iſt, hat ſich
nicht viel um die Herkunft dieſes „Sozialis
mus“ gekümmert; er hat ſich von dem Namen,
von der Jdee, die niemals Praxis werden
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kann, verlocken laſſen, von der Jdee des Juden
Marx. Auch das Beamtentum ließ ſich ver
leiten und wurde ein willenloſes Werkzeug des
Marxismuüs. Beamter durfte fortan nur noch
der eingeſchworene Marxiſt, der Beſitzer eines
Parteibuches, ſein. Wer andere Farben als
die rote bekannte, war entlaſſen. Die Lücken
wurden ſchnell mit Männern aus dem mar
xiſtiſchen Volke beſetzt, die man ſogar, obwohl
in jeder Weiſe ahnungslos, zu Führern machte.
Mit ihnen wußte man nach Belieben „nutzbar“
zu verfahren. Jdealismus im Beamten
apparat wäre notwendig geweſen, um das am
Boden liegende Volk auferſtehen zu laſſen. Jn
deſſen, man züchtete den Kaufmannsgeiſt, den
Materialismus in ihm. Und nur dieſer
Materialismus erklärt die unzähligen Korrup
tionsfälle der letzten Jahre! Der Beamte
hätte ſich ſagen müſſen, daß man mit dem Ge
danken des Jnternationalismus, den die jüdi
ſchen Marxxiſtenführer ſchürten, gar kein ge
ſchloſſenes, deutſches Beamtentum ſchaffen
konnte. Etwas Geſchloſſenes kann nur in der
Nation herrſchen der Berufsbeamte iſt nur für
ein Volk fähig zu arbeiten, mit dem er im
Weſen zuſammenſtehen kann! Die Wenigen,
die erkannt hatten, daß uns nur ein Staat auf
Wwärts zu bringen vermochte, wie man ihn uns
am 9. November genommen hatte, die mehr
wollten als abwarten, ſchloſſen ſich dem jungen
Führer, Adolf Hitler, an, kämpften und hielten
durch. Heute nun, wo das Ziel erreicht iſt,
wollen wir uns einmal unſer Programm, das
bereits 1924 feſtſtand und von dem wir keinen

nach Berlin, wo, das wird vor allem die

Beamtenkundgebung

lebt zu haben und unſeren Nachfahren wieder

Deutſchland, Deutſchland über alles in der

ring in Naumburg (Saale), früher in Klein
jeng (Naumburg, S.) am 22. April 1933
Pf. i. R. Paul Reinſtein in Erfurt, Blumen
thalſtraße 7, früher in Sachſenburg (Hel
drungen). Offene Pfarrſtellen: Nitzahn
(Altenplathow); Pouch (Bitterfeld); Werbe
lin (Delitzſch); Knippelsdorf (Herzberg, Elſt.);
Keutſchen (Hohenmölſen); Rothenſchirmbach

(Wittenberg); Rehmsdorf (Zeitz); Wahlhaufen
(Eichsfeld) Landesheil und Jrren Anſtalt
Pfafferode bei Mühlhauſen (Thür.).

Zuſammenſchluß aller Theater
und Kulturorganiſationen
Der Reichsverband „Deutſche Bühne e. V.“

Berlin hat für den Reichsverband „Deutſche
Bühne e. V. Landesverband Mitteldeutſchland
den bisherigen Geſchäftsführer des Bühnen

Bernhard Schmidt (Halle), vorläufig vbevoll
mächtigt, neben dem Weiterausbau der ge
nannten Organiſation im Rahmen des Kampf

aller örtlich vorhandenen Beſucherorganiſatio
nen, Theaterbeſuchsvermittlungsſtellen und
ähnlicher Einrichtungen im Einvernehmen mit

Stadtſchützenhaus
Hier ging der Redner auf ſieben, das Be

rufsbeamtentum angehende Punkte unſeres
Programmes ein und kam ſomit zu dem Teil
ſeiner Ausführungen, der die Zukunft be
handelt.

Die ſieben Punkte
1. Jn unſerem neuen Beamtenapparat

können wir nur nationale Männer ge
brauchen, denn nur ſolche ſind geeignet, Säule
zu ſein einem nationalen Deutſchland, für das
wir gekämpft haben. Wir Nationalſozialiſten
werden bei der Ausſcheidung der marxiſtiſchen
Elemente immer an das Volksganze denken
und nicht ſentimenktal vorgehen. Das
Leiſtungsprinzip wird an der Spitze
ſtehen. Wer nicht mit dem Jnneren des
Volkes verbunden iſt, Marxiſt iſt, wird auch
nichts leiſten, wird von ſelbſt liquidieren.
Die Ortskartelle, die deſtruktiv auf das Ganze
wirken, werden aufgelöſt. Stoß und Kern
trupp der Beamten bewegung. wird der „Deut
ſche Beamtenbund“ ſein. Er wird das Werk
Hitlers fördern helfen, der einmal geſagt hat:
„Wenn das Berufsbeamtentum noch nicht auf
gebaut ſei, dann müßte ich es aufbauen, wenn
ich ein deutſches Volk, ein Deutſches Reich
ſchaffen will.“

2. Zum Aufbau eines nationalen Staates
gehört Abbau der Hyänen am deüt-
ſchen Beamtenkörper, der Marxiſten.
Der Abbau wird mit Gerechtigkeit verbunden
ſein; verſchont bleiben die, die ſich für uns, für
eine Nation, im Kriege einſetzten.

3. Der internationaliſtiſche Jude
kann nie deutſchen Geiſt bei Rechtſprechungen
vertreten. Auch bei der Entfernung der Juden
(ſowie alles Fremdſtämmigen) werden wir das
Volksganze im Auge behalten und keine Rück
ſicht kennen denn 14 Jahre lang hat man auch
mit uns kein Mitleid gehabt.

4. Wenn man früher an Stelle der Lei
ſtungsfähigen Unfähige' ſetzte, ſo werden wir
jetzt dieſe Fähigen wieder heranholen. Eben
falls der Kriegsbeſchädigte, den man
ſo ſchnöde ignorierte, wird wieder eingeſtellt
werden, getreu der Parole: „Der Dank des
Vaterlandes iſt dir gewiß!“

5. Die Zukunft deſſen, der für uns in
den Krieg zog, ſoll geſichert werden.
Der Verſorgungsanwärter hat aber keine be
ſonderen Anſprüche zu erheben, ſondern er darf,
getreu dem Leiſtungsprinzip, nur durch Leiſtung
aufwärts kommen.

6. Die Rück ſtellung der Reichs
bahn in den Dienſt des Staates wird er
folgen. Der Eiſenbahner ſoll kein Lohnſklave
mehr ſein der „internationalen Transport-
geſellſchaft“ und ihrer Aktionäre. Die Lei
ſtungszulage iſt abzuſchaffen denn, wenn ſo
gar Leiſtungen beſonders bezahlt werden, gibt
es bald keine Leiſtungen mehr.

7. Die Geldfrage. Bisher verſah
jedes Beſoldungsgeſetz die „oberen Zehntau
ſend“ ſo reichlich, daß ſpäter unten kein Aus
kommen mehr war. Wir gehen von unten aus
und brauchen dann keine Angſt zu haben, daß
es oben nicht mehr reichen wird. Das neue
Beſoldungsgeſetz wird von der fünfköpfigen
Familie ausgehen; auf dieſe Weiſe wird man
auch wieder den Mut aufbringen, in das „Ehe
joch“ zu gehen; Frauen werden nur noch
ſpesiell weibliche Berufe ausüben dürfen.

„Wenn die Verwirklichung dieſer und noch
mehr Punkte durchgeführt iſt,“ ſo etwa ſchloß
der Redner, „dann iſt die Zeit gekommen, in
der wir Gott danken können, dieſe Stufe durch

ein Reich und ein Volk geſchaffen zu haben, in
dem wir mit großem Stolz ſingen können:

Welt
Unter den Klängen des Deutſchlandliedes

und des HorſtWeſſel-Liedes fand dieſer ein

(Querfurt); eine Pfarrſtelle zu Wittenberg

volksbundes, Landesverband Mitteldeutſchland

bundes für deutſche Kultur die Eingliederung
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der Gauleitung des K ampfbundes für
der N S D.deutſche Kultur und

unter Berückſichtigung der örtlichen
niſſe ſchnellſtens durchzuführen.
Eingliederung ſind mit genauer Angabe der
Mitgliederzahl, einem ausführlichen
über die bisherige Tätigkeit und einer g
Abrechnung ſchnellſtens der
ſtelle Halle einzureichen.

Verhält

enauen

Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes

Am 10. Mai hatten ſich im Hotel
Dresden“ die Amtswalter des
des gewerblichen
Merſeburg zur Amtswaltertagung zuſammen
gefunden,
führers des Gaukampfbundes Halle Merſeburg
Pg. Lamminger, zu den wichtigſten Punkten
des unüberblickbaren Fragenkomplexes in der
Lage des Mittelſtandes innerhalb der Geſamt,
wirtſchaft Stellung zu nehmen.

„Stadt

kürzlich
Gaukampfbundführer des Reiches in Berlin
zwecks Gründung der Reichsſtände für Hand

Organiſationen geſchaffen hat. Die weiteren
Aufgaben des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelſtandes zur Durchführung der ſtändiſchen
Gliederung liegen in ſeiner Weiterarbeit im
vollſten Einvernehmen mit den Berufsorgani
ſationen.

dankengängen iſt es nach beſonderer Betonung
des Geſchäftsführers eine beſondere Notwendig

Ruhe und Ordnung innerhalb der Wirtſchaft

Vollzugsgewalt der politiſchen Leitung beachtet
wird. und damit der Kampfbund des gewerbe

mit dieſer zu arbeiten hat.

Wie rege das Jntereſſe an der mittel
ſtändiſchen Bewegung iſt, beweiſt, daß die
Ausſprache 228 Stunden erforderte und zeigte,

Tagung außerordentlich fruchtbar iſt.
betonte der Geſchäftsführer Pg. Lamminger

desAmkswaltertagung Kampfbundes

Führer Adolf Hitler

Rundfunkbrocken
werden gejammeit

„Das Evangeliſche Halle“,
Sonntagsblatt für die evangeliſchen Gemein
den unſerer Stadt, ſchreibt in ſeiner neueſten
Nummer: „Eine Sammlung von Rundfunk
brocken ſoll jetzt auch in Mitteldeutſchland
durchgeführt werden. Alte Lautſprecher, Ge
räte uſw., die irgendwo im Winkel oder auf
dem Boden ſtehen, weil inzwiſchen durch beſ
ſere oder modernere Geräte erſetzt würden,
werden neu hergerichtet und ſozial be
dürftigen Hörern (Blinden, Kranken
häuſern, Arbeitsloſen uſw.) zur Verfügung
geſtellt. Die Anregung zu der Sammlung
ging ſeinerzeit von der Evangeliſchen Reichs
Arbeitsgemeinſchaft für Rundfunk aus und iſt
dann von der Rundfunk Abteilung des halle
ſchen Preßverbandes übernommen worden.
Vor einigen Tagen hat nunmehr in Leipzig
bei der Mirag eine Beſprechung ſtattgefun
den, die aus allen Teilen des mitteldeutſchen
Sendegebiets beſchickt war und zu dem Ergeb
nis führte, daß die Mirag die geplante Rund
fünkbrocken ſammlung von ſich aus tatkräftig
unterſtützen will. Für das Gebiet der Prov.
Sachſen wird der EvangeliſchSoziale Preß
verband, Halle (Saale), Univerſitätsring 12,
die Sammlung und Neuherrichtung überneh
men. Zunächſt alſo handelt es ſich darum,
daß Apparate, die nicht mehr gebrauchsfähig
ſind, angeboten werden. Entſprechende An
fragen nach Geräten liegen nämlich bereits in
großer Anzahl vor.

Der Henckel-Film im „Ri-Li“,
Jn den „Ritterhaus- Lichtſpiele n“, Leip

ziger Straße, läuft in dieſer Woche bis zum Freitag täg
lich der UfaTonfilm „Wäſche Waſchen Wohlergehen“.
Damit wird die Halleſche Veranſtaltungsreihe für dieſes
lehrreiche Filmwerk abgeſchloſſen. Bis jetzt ſahen über
85 000 Hallenſer dieſe große Filmpropaganda. Haus
frauen aller Kreiſe waren begeiſtert. Männer jeden
Standes und Berufes lobten dieſes Wunderwerk muſter
gültiger Organiſation, Technik und fröhlicher Arbeit!

Ein überzengendes Dokument deutſchen Willens und
Könnens tat ſich hier in denkbar günſtigſter Form auf
und hinterließ großen Eindruck.

So ſind mit dieſem Film in der Tat neue Wege be
ſchritten worden, denen man in ihrer vorzüglichen Werhe
wirkung nur wünſchen kann, daß ſie zum unentbehrlichen
Begriff für die Hausfrau werden. Jſt doch darin das
Streben nach Erleichterung einer der ſchwerſten hauswirt
ſchaftlichen Arbeit erfüllt!

Auch die Unterhaltung kommt hier in beſter Form zu
ihrem Recht. Paul Henckels und Jda W uiench
erſterer in leichtkomiſcher Art und letztere unverwüſtlich
wie immer geſtalten die Rahmenhandlung dieſes Film
zu einer amüſanten Angelegenheit, die das Padagogiſch
Wertvolle recht angenehm in Erſcheinung treten läßt!
(Siehe auch heutiges Jnſerat!)

Artto und KraftradRoſfen
Otto Keller, Gchillerſtr. 45

Deut abgewichen ſind, anſehen. dringliche Ahend ſein Ende.

Anträge auf

Bericht

Landesgeſchäfte

walt Kampfbundes
Mittelſtandes im Gau Halle

um unter Leitung des Geſchäfts

Der Geſchäftsführer eröffnete die ſtark be
ſuchte Tagung und. erſtattete Bericht über die

ſtattgefundene Zuſammenkunft der

werk und Handel. Das Verdienſt des Kampf
bundes des gewerblichen Mittelſtandes iſt das,
daß er die Grundlagen hierfür durch die
Gleichſchaltung innerhalb der mittelſtändiſchen

tion Zur Durchdringung der geſamten
Wirtſchaft mit den national ſozialiſtiſchen Ge

keit, daß in jeder Weiſe für Erhaltung von

Sorge getragen, zu dieſem Zwecke die alleinige

lichen Mittelſtandes in engſter Fühlungnahme

daß ein Zuſammentreffen wie anläßlich dieſer
Dies

auch in ſeinem Schlüßwort und beendete die
mit

einem dreifachen „KampfHeil“ auf nern
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Neues von der Gaalkreis
gKrankenkaſſe

Wir haben uns im letzten Wenn Den
rit den unerfreulichen Verhältniſ en,

M eondere in perſoneller Hinſicht bei
e Saalkreiskrankenkaſ ſe befaſſen
müſſen. Seit einiger Zeit weht endlich auch
hier ein friſcher Wind. Verſtummt iſt die
Großmäuligkeit der kommuniſtiſchen Hilfs
arbeiter insbeſondere der Herren Schnei
der und Koch, nachdem ihr Gönner, der
H D. /Stadtverordnete Gckſtein, hat das
Feld räumen müſſen. Was ſich die Beamten
und Angeſtellten dieſer Kaſſe in den letzten
Jahren haben bieten laſſen müſſen. ſpottet
Nder Beſchreibung, hat man doch ſelbſt vor
körperliche Terror nicht zurückgeſchreckt. Ein

heſonderes Andenken hat ſich der als
Schläger“ bekannte R. F. Kämpfer Schnei

ger geſichert, und es iſt nur zu bedauern daß
dieſer Herr noch immer nicht die Segnungen

Jnternierungslagers zu ſpüren
bekommen hat. Vielleicht erinnert man ſich
dieſes edlen Menſchen doch noch. Während im
Lande etwa 50 000 Verſorgungsanwärter auf
den Dank des Vaterlandes warten mußten,
ſcheute man ſich nicht, neben nur bekannken
Rotſronk Leuten ſogar einen früheren
Frem denlegionär einzuſtellen. Eignung
ſpielte abſolut keine Rolle. Der Bericht in
der letzten Ausſchußſitzung des ſeit etwa vier
Vochen dort als kommiſſariſchen Vorſitzenden
amtierenden Pg. Weber war in jeder Be
ziehung ſehr aufſchlußreich. Der durch das
dauernde Hereinnehmen von KPD.Funktionä
ren ſtark aufgeblähte Beamtenapparat iſt ſtark
zuſammengeſtrichen worden. Daß dieſe Herren
ſchon am erſten Tage ihre Kündigung erhielten
bzw. ſofort flogen, ſei nur am Rande vermerkt.
Von den 28 Angeſtellten kommen 10, ſelbſt

verſtändlich nur Marwxiſten, ZurEntlkaſſung. Dadurch werden etwa 26 000
Mark pro Jahr eingeſpart. Weitere nicht un
erhebliche Einſparungen werden erzielt durch
Stillegung des zahnärztlichen Jnſtituts. Die
ſer Betrieb hat ſich in letzter Zeit immer mehr
zum Zuſchußbetrieb entwickelt. Bei dem Haus
konto treten ebenfalls gang erhebliche Erſpar
niſſe durch Kündigung der bisher mietfreien
Verträge des Hausperſonals ein. Alles in
allem hoffen wir, in Zukunft nur Gutes von
der Saalkreiskrankenkaſſe berichten zu können.
Der Vorſitzende, Pg. Weber und der vor
einigen Tagen zum kommiſſariſchen Geſchäfts
führer ernannte Pg- Buſch beides lang
jährige Mitglieder der NSDAP. bieten unbe
dingte Gewähr, daß die Verwaltung im Sinne
der nationalen Regierung geführt Wird.

Ausſtellung Kirche und Kamera
Jn dem Neubau der Halleſchen Ortskran

kenkaſſe wird am 26. Mai, nachm. 286 Uhr, die
vom EvangeliſchSogialen Preßverband für
die Provinz Sachſen vorbereitete Ausſtellung
„Kirche und Kamera“ eröffnet. Es handelt ſich
um eine Photoausſtellung unter kirchlichen Ge
ſichtspunkten, bei. der Verbindungs-
kinien zwiſchen der Welt der photo
graphiſchen Linſe und der Glau
benswelt der evangeliſchen Kirche
gezogen werden. Unker den Ausſtellern befin
den ſich führende deutſche Photographen (Erna
LendvaiDirckſen, Walter Hege, Paul Wolff,
Erich Retzlaff, Paul Schensky, die Staatliche
Vildſtelle u. a.), die Verſtändnis dafür haben,
daß Photographieren nicht nur eine techniſche
und äſthetiſche Angelegenheit iſt, ſondern zu
gleich eine weltanſchauliche und gewiſſensmäßige
Entſcheidung fordert. Daneben werden jüngere
Halleſche Kräfte vertreten ſein.

Das Material der Ausſtellung wird etwa
nach folgenden Geſichtspunkten geordnet: Kirch
liche Architektur vom Wunder des Lebens
Soziale Not und Hilfe Die unendliche Land
ſchaft Das Geſicht als Träger einer ſee
liſchen Haltung Kirchlicher Photokitſch und
kirchliche Photokunſt Von den Grenzen der
Photographie Evangeliſche und katholische
Photokunſt.
Die Eröffnung der Ausſtellung wird Gen.

Sup. i. R. Prof. D. Schött ler (Wittenberg),
der bekannte Förderer kirchlicher Kunſtbeſtre
bungen, vornehmen. Der Mitteldeutſche Rund
funk hat zugeſagt, ein Geſpräch über die Aus
ſtellung „Kirche und Kamera“ im Rahmen
ſeines Programms zu veranſtalten.

Gtenographiſche ſt egornvrigehajt
r

ganz

irgendeines

Um eine Zwiſchenbilanz unter das ver
gangene Winterhalbjahr im Verein zu ziehen,
verſammelten ſich die Mitglieder der „Bli s
(Stenographiſche Arbeitsgemeinſchaft an der
Städtiſchen Handelslehranſtalt zu Halle, Saale)
am vergangenen Sonnabend im „Krug zum
grünen Kranze“. Der 1. Vorſitzende, Karl
Enkhardt, berichtete den zahlreich erſchiene
nen über die errungenen Erfolge und die ge
ſelligen Veranſtaltungen. Die Mitglieder des
„Bliß“ veteiligten ſich während der erſten Mo
nate im Jahre an verſchiedenen Wettſchreiben
und konnten gute Auszeichnungen erringen.
Erwähnt ſei veſonders, daß verſchiedene Ver
einsangehörige bei den einzelnen Wettſchreiben
eine erhebliche Steigerung ihrer Leiſtungen er

Es war daher auch möglich,zielen konnten.

freulich iſt. beſonders, daß dieſe Spitzen

mehreren
Leider konnten die Ergebniſſe bei der Handels

nächſte Prüfung vorzubereiten. Dieſes unter

keiſtungen nicht nur von einem, ſondern von
Mitgliedern erreicht wurden.

kammerprüfung nicht ganz befriedigen und der
1. Vorſitzende ermahnte die Vereinsangehöri
gen, ſich ſorgfältiger und gründlicher auf die

ſtrich auch Lehrer Karl Schmidt mit einigen
Worten. Unſere geſelligen Veranſtaltungen,
von der Weihnachtsfeier über das Gründungs
feſt bis zum letzten Radausflug verliefen
in beſter Stimmung und hatten eine werbe
kräftige Wirkung. Jn ſeinem Vortrag Der

Der deutſche Gtaatsgedanke,
ſein Werden und ſein Weſen

Profeſſor Dr. Gommerlad im Thür. Sächſ. Geſchichtsverein
Jn der erſten Sommerſitzung des Thürin

giſchSächſiſchen Geſchichtsvereins ſprach Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Theo Sommerlad,
Halle, über das genannte Thema, Von den
Anfängen der deutſchen Geſchichte ausgehend,
kriſtalliſierte der Vortragende auf Grund
ſeiner ſouveränen Geſchichtskenntnis drei
Hauptweſenszüge der deutſchen
Staatsauffaſſung heraus:

Den Willen zur Volksgemeinſchaft, den
Willen zur allgemeinen Wehrpflicht und
den Gedanken eines deutſchen Sozigalismus.

Mit ſcharfen Strichen zeigte er, wie dieſe drei
Grundpfeiler im Wandel der geſchichtlichen
Entwicklung zu Zeiten beherrſchend geweſen
ſind, um in anderen Epochen wieder zurück
zutreten vor undeutſchen Geſichtspunkten.

War in den Anfängen des germaniſchen
Staatslebens auch kein einheitlicher Staat
vorhanden, ſo. ſind doch damals bereits jene
allgemeinen ſtaatlichen Grundanſchauungen
entſtanden. Und es gemahnt an unſere Tage,
daß als Pole des ſozialen Lebens die Familie
und die Genoſſenſchaft angeſehen und

Latifundienbeſitz und Bodenwucher bekämpft
wurden. Das Frankenreich, die erſte nach
haltige germaniſche Staatengründung, betonte,
wie ſchon einſt die Staaten der Völkerwande
rung, ſeine völkiſche Eigenheit. Aber
ſchon in ihm wird durch Karl den Großen der
Staatsgedanke in eine neue Kampfſtellung
hineingeriſſen, die ſich aus dem Beſtreben zu
einer welt und überſtaatlichen Entwicklung
ergeben mußte. Fortan hat die deutſche Auf
faſſung zu kämpfen mit dem Partikula
rismus und dem Jndividuglis
m us der einzelnen deutſchen Stämme, die die
nachfolgende Geſchichte nachhaltig beſtimmen.

Mit Jntereſſe folgte der Hörer der Füh
rung über den Lehns und landesherrlichen
Staat zum ſtändiſchen Staatsweſen bis zu
jenem Aufblühen der deutſchen Städte,
in denen die Grundlage des modernen Staates
entſteht, in denen der alte Gedanke eines deut
ſchen Sozialismus und völkiſcher Reinheit
ebenſo neu erblüht, wie der einer allgemeinen
Wehrpflicht. Ganz anders erſcheint im Laufe
der Ausführungen auf einmal die

Zuſammenſchluß aller Theater
und Kultur-Organmiſationen

in Mitteldeutſchland
Der Reichsverband „Deutſche Bühne e. V.,

Berlin“ hat für den Landesverband Mittel
deutſchland den bisherigen Geſchäftsführer des
Bühnenvolksbundes, Landesverband Mittel
deutſchland, Bernhard Schmidt (Halle),
vorläufig bevollmächtigt, neben dem Weiter
ausbau der genannten Organiſation im
Rahmen des Kampfbundes für deutſche Kul
tur die Eingliederung aller örtlich vorhande
nen Beſucherorganiſationen, Theaterbeſuchs
vermittlungsſtellen und ähnlicher Einrichtun
gen im Einvernehmen mit der Gauleitung des
Kampfbundes für deutſche Kultur und der
NSDAP. unter Berückſichtigung der örtlichen
Verhältniſſe ſchnellſtens durchzuführen. An
träge auf Eingliederung ſind mit genauen
Angaben der Mitgliederzahl, einem ausführ
lichen Bericht über die bisherige Tätigkeit und
einer genauen Abrechnung der Landes
geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15, Ruf
Nr. 216 48, einzureichen.

WalhallaTheater
„Das Schwarzwaldmädel.“

Das war wieder einmal ein großer Tag
im WalhallaThegterl Das Haus bis auf den
letzten Platz gefüllt gefüllt mit einem Pub
likum, wie man es in ſolcher Stimmung und

hat. Gleich
darſteller flammte
fall auf,

im Spiel und Wiederholung auf
Die liebenswürdige, gemütvolle

Operette, deren einſchmeichelnde

erſtehen in großen Ehren.

auch kennzeichnend für einedaß bei allen Prüfungen dieſer Art. Angehörige
des „Blitz' an führender Stelle ſtanden. Er

Japp.

ſo beifallfreudig wohl ſelten in Halle erlebt
veim erſten Auftreten der Haupt

bei offener Bühne der Bei
und das war überhaupt das Kenn

zeichen der geſtrigen „Schwarzwaldmädel“Auf
führung: Beifall über Beifall mitten

Wiederholung.
Jeſſelſche
Melodien

längſt zum eiſernen Beſtand deutſcher Unter
haltungsmuſik gehören, feierte ein Wiederauf

Die Begeiſterung
der Zuhörer ergibt ſich nicht nur aus den Vor
zügen des Stückes und der Darſtellung, ſie iſt

Umſtellung des

Geſchäftsſtenograph und ſein Weg zum Er
folg“ betonte Willy Otto, daß wir der neuen
nationalen Regierung unter Führung unſeres
Volkskanzlers Adolf Hitler dankbar ſein
müſſen, daß ſie ſich eindeutig für die Einheits
kurzſchrift eingeſetzt habe. In ſeinen weiteren
Ausführungen zeigte der Redner die verſchiede
nen Stufen, die erſtiegen werden müſſen, um
dem Stenographen den Erfolg zu ſichern.
Für den zurückgetretenen 2. Vorſitzenden Willy

Schleſinger wurde einſtimmig GErich
Timperwnagel gewählt. Tanz und
heitere Vorträge ließen den Abend fröhlich
ausklingen.

kraftvolle Perſönlichkeit Martin Luthers,
der erneut alle dieſe Auffaſſungen in ſich ver
einigt. Ueber den abſoluten Staat hinweg
führt. der Vortragende zu dem Staats
ſozialismus des großen Preußen-
königs, der zum erſten Mal das Recht auf
Arbeit proklamiert, die nur der Allgemeinheit
dienen ſoll wie auch er ſich ſelbſt nur als erſten
Diener ſeines Staates bezeichnet. Verſtänd
lich wird, wie aus dem gewaltigen SteinHar
denbergſchen Reformwerk, für das der Bürger
der 48er Jahre kein Verſtändnis aufbringen
kann, daß Preußen des 19. Jahrhunderts er
wächſt, das nicht mit Reden, ſondern

mit Hilfe ſeiner ſtaatlichen Macht die
Einheit Deutſchlands ſchafft.

Symboliſch, daß zu den Farben des neuen
Kaiſerreichs der Altreichskanzler Bismarck die
alte Preußenflagge und das WeißRot des
deutſchbewußten Hanſiſchen Bürgertums zu
ſammenſtellt. Dunkel leben noch einmal jene
verachtungsvollen Tage auf, in denen
der Marxismus das zweite Reich zerſchlägt, in
denen er einem kraſſen Jndividualismus und
materiellen Denken das Wort ſpricht, das in
der Formulierung des Juden Rathenau „die
Wirtſchaft iſt das Schickſal zur reſtloſen Ent
mannung führen muß. Aber wie einſt ein
Luther die Vollendung einer taufend jährigen
Geſchichte und die Erlöſung aus trüben Zeiten
darſtellt, ſo bringt die nationalſozialiſtiſche
Revolution

in ihrem Führer Adolf Hitler erneut die
Erfüllung aller der Gedanken,

die von jeher in jedem echten Deutſchen gehegt
und gepflegt wurden. Aus dem Volk heraus
konzentriert der Führer die altgermaniſchen
Gedanken der Volksgemeinſchaft, der Raſſe
reinheit und des deutſchen Sozialismus zu
einer neuen Staatsauffaſſung. Am Gräbe
Friedrichs des Großen huldigt er in Potsdam
der deutſchen Geſchichte, beginnt er den

Neubau eines wahrhaft deutſchen Staates.
Nur aus dem Werden läßt ſich ſo das Wefen
des deutſchen Staatsgedankens in der Gegen
wart begreifen.

ſynkopen und hat wieder Freude an arteigenen
Klängen; man will nicht mehr auf der Bühne
Dekadens und zweidentige Späße ſehen, ſon
dern deutſchem Gefühlsleben ſein Recht geben.
Und hierfür iſt gerade das „Schwarzwal de
mädel“ mit ſeinem Spitzwegmilien und
feinem Märchenſchickſal und der gemütvollen
Handlung am rechten Platze. Daß aus dieſer
Gemütfülle nicht Sentimentalität wurde, da
für ſorgte das Spiel der Darſteller

Ueberhaupt die Darſteller! Sie ſind in erſter
Linie für den vollen Erfolg des Abends ver
antwortlich. Sie ſprudelten über von Humor.
ſchwirrten über die Bühne, daß das Publikum
ſeine helle Freude hatte. In erſter Linie iſt zu
nennen Gretel Putze von Eberſtein und
ihr Partner Richard (Walter Swoboda), die
ein ganz prächtiges Spiel hinlegten, dann Otto
Nerz, der nicht nur ſchauſpieleriſch, ſondern
bor allem auch als Sänger höchſten Anfor
derungen gerecht wurde, ebenſo wie die be
liebte Marga Peter. Daß natürlich die ko
miſchen Rollen, für die Oskar Richard s und
Hans Bergmann verantwortlich zeichneten,
vom Publikum überaus dankbar aufgenommen
wurden, verſteht ſich von ſelbſt. Nicht zu ver
geſſen, die ausgezeichneten Charakterdarſtellun
gen von Rahmund Böttcher, Julie Beher
und ſchließlich Trude Walden und Liddy

Alles in allem: ein prächtig gelungener
Abend, den zu erleben man allen Hallenſern

empfehlen kann. Dr. Si.
Wo bleibt die Reinigung des

Moritzburgmuſetims?
„Aus muſeumstechniſchen Gründen“, ver

ſicherte mir Herr Direktor Schardt, ſei eine
Ausſtellung von halleſchen Künſtlern in dem
Moritzburgmufeum nicht möglich. Nach einer
Geſamtreviſion der ſtädtiſchen Ankäufe der
letzten Degennien wird auch eine Reviſion des
eingangs erwähnten Standpunktes des Herrn
Profeſſor Schardt nötig ſein. Gerade weil die
Muſeumstechnik heutzutage mit einem ſo ge
ſteigerten Raffinement in Beleuchtung (Rhhth
miſierung des Lichtes“), Wandanſtrich, Ab-
ſtimmen der Werke auf Wechſelwirkung (Dy
namik“ und „Spannungs“verhältniſſe), Einbau

ler harmoniſch einzugliedern. Dieſe wehrenſich mit Recht dagegen, daß ihre Werke in
einem „Heimatmuſeum“ untergebracht werden,
ſozuſagen unter die Rubrik „Lokales“
„Provinziales“

oder

Sie fordern, daß der Beſen der neuen Zeit
im Muſeum ſäubert auch im Jntereſſe der
deutſchen Nation, ohne nach der Promi
neng der für ſchlichten Abſchied reifen

Autoren zu fragen.

Die halleſchen Künſtler erwarten in Küeine Zuſammenſtellung alles eben t
fremden „Schlawinertums“ in Plaſtik, Malerei
und Graphik und der dafür gezahlten Preiſe.
Das Geſtammel des Primitivismus, die Maſ
ſenexploſionen abſtrakter Dynamik waren
geſtehen wir's nur offen ein, meine Herren
Kunſtgelehrten eine Krankheit, üüber deren
Diagnoſe, Verlauf bis zur Kriſe, es ſich ſo
amüſank ſchreiben und reden ließ. Exploſionen
erzeugen Trümmerfelder; das wiſſen wir nun
ſchon lange
müſſen.

Kunſt kommt von „Können“ und ſoll ſelbſtKun r ſoll ſelbſteinfältig und in der Wahrheit redenll t

Hans Hering, Maler und Graphiker.

Fum neuen Schulfahr
Mit Beginn des neuen Schuljahres erhebt

ſich wieder die Frage nach neuen Schulbüchern.
Jn dieſem Jahre des wirtſchaftlichen Auf
ſtiegs ſollten die Klagen über die Anſchaffung
der notwendigſten Hilfen endlich verſtummen.
Gute Arbeit wird nur mit gutem Handwerks
zeug geleiſtet. Die geiſtige Beſchäftigung mit
guten neuzeitlichen Schulbüchern, die weder in
der äußeren Aufmachung noch in der Dar
bietung den früheren trockenen Lehrbüchern
ähneln, hat nicht nur beſonderen erzieheriſchen
Wert, ſondern iſt auch für einen beruflichen
Aufſtieg im ſpäteren Leben unſerer Kinder die
wichtigſte Grundlage.

Die Buchhandlung des Waiſenhauſes bringt
eine anſchauliche Ausſtellung, die klar zeigt,
welch hohen Stand die Entwicklung in den
Schulbüchern des Verlags Dieſterweg erreicht
hat. Hand in Hand mit dieſen Errungenſchaften
neuzeitlicher Pädagogik gehen die Anleitungen
für die erzieheriſche Arbeit. Die Ausſtellung
bietet geeignete Literatur zu ſtrittigen
Problemen, wie Die Schule in der
Volksgemeinſchaft“, Deutſche Kul
tur in der Schule“, lauter Fragen, die ſich
bei der Umwandlung der ſchuliſchen Verhält
niſſe aufdrängen, weiterhin geiſtes wiſſenſchaft
liche Likerakur, Die Ergebniſſe naturwiſſen
ſchaftlicher Forſchung und die Religion“,
„Krieg und Frieden“ u. a. Dies alles neben
den neuen Fachwerken für den Erzieher. Die
Ausſtellung iſt geeignet, in der Oeffentlichkeit
für alle dieſe Dinge aufklärend und werbend
zu wirken.

Deutſche Lebens Rettungs
Geſellſchaft (DeRG)

In der verfloſſenen Woche tagte der Ge
ſamtverband des Bezirk Halle der DLRG.,
um auch ſeinerſeits zur nationalen Erhebung
Stellung zu nehmen. Dabei wurde feſtgeſtellt.
daß die in anderen Vereinen und Verbänden
durchgeführte Gleichſchaltung hier praktiſch
nicht in Erſcheinung trete, da der Vorſtand erſt
am 31. März d. J. neugewählt wurde, nur aus
ariſchen Mitgliedern beſteht und die Leiter des
Bezirks faſt ausſchließlich der NSDAP. oder
deren Nebenorganiſationen angehören.

Am Tag der nationalen Arbeit hat die Be
zirksleitung davon Abſtand genommen als zZe
ſonderte Gruppe im Feſtzug aufzutreten, da
die Mitglieder bzw. Rettungsſchwimmer faſt
ſämtlich Leibesübungen treibenden Vereinen
angehören und eine Zerfplitterung nicht förder
lich erſchien.

Beſonders eingehend wurde über das Wehr
turnen geſprochen. Der Geſamtvorſtand iſt
der Auffaſſung, daß ſämtliche Wehr-
verbände (SA., SS., Stahlhelm, Wehr-
wolf uſw.) wie auch die Arbeitsdienſtlager und
alle Turn und Sportvereine das Rettungs
ſchwimmen mit in das Programm des Wehr-
turnens aufnehmen müſſen, da gerade das
Schwimmen und beſonders das Rettungs
ſchwimmen eine Brauchkunſt iſt, die zu beherr
ſchen erſt die volle Wehrhaftigkeit eines deut
ſchen Mannes ausmacht.

Der Rettungswachdienſt wird auch
in dieſem Jahre wie alljährlich wieder mit
Hilfe der halleſchen Schutzpolizei und Berufs
feuerwehr an verſchiedenen Stellen der Saale
durchgeführt und hat bereits ſeit dem 15. Mai
eingeſetzt. Jn den Abendſtunden von 6. Uhr ab
bis zum Eintritt der Dunkelheit verſehen wie
der die Rettungsſchwimmer der Turn und
Sportvereine (Schwimmer, Ruderer, Kanu
fahrer, Turner und Sportler) den Rettungs
wachdienſt. Mit den koſtenloſen Ausbildungs
kurſen im Rettungsſchwimmen ſoll ſchon im
nächſten Monat begonnen werden. Schriftliche
Anmeldungen werden bereits in der Geſchäfts
ſtelle Eichendorffſtraße 26 entgegengenommen.
Der Bezirk Halle erhofft in dieſem Jahre eine
noch regere Beteiligung an den Kurſen, um da
mit der Verwirklichung des Leitſpruches der
Geſellſchaft, daß jeder Deutſche ein Schwimmer,
jeder Schwimmer ein Retter ſei, immer näher

und haben es bitter erfahren

Publikumgeſchmacks:J a Man iſt hinaus gewachſen bon Wandüber das Vergnügen am Monokonen der Jazz möglich ſein, auch neue Werke halleſcher Künſt
von Wänden uſw. uſw. arbeitet, muß es ihr

zu kommen.
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Die Brieftaſche
Es war ſchon nach Mitternacht, eines nach

dem anderen der roten und blauen und gel
ben Schriftbilder verloſch lautlos wie es ge
kommen. Nur manchmal noch zuckte ein grel
ler Buchſtabe über den ſpiegelnden Aſphalt,
auf dem die Oeltropfen der Motore lagen wie
Fettaugen auf der Suppe.

„Meinſt Du, ich könnte es jetzt
Hans?“

„Unſinn, Hanna. Es iſt eine Marotte von
Dir, es hilft doch nichts.“ Jn Wirklichkeit
dachte Hans nichts weiter als: „Du lieber,
tapferer Kerl.“

Aber da hielt ſie ſich ſchon an ſeinem Arme
feſt, drehte ſich um, ein raſcher Blick nach allen
Seiten, die Strümpfe herunter, die Schuhe in
die Hand genommen. „Komm, Hans“, lachte
ſie. „Jch mache es jetzt jeden Abend ſo. Es
ſchont wenigſtens die Sohlen.“

Fragen wir nicht, wie ſie ihr Geld verdien
ten. Sie verkaufte Fahrkarten, er ſuchte nach
einer Stellung. Ein Hundeleben. Wenn ſie
nicht dieſen Mut behalten hätte, dieſen irrſin
nigen Glauben an ein gutes Ende! Tapferer
Kerl. Heute wäre es um ein Haar geglückt,
ein Aufſichtspoſten, reine Vertrauensſtellung.

wagen,

Der Chef ſah an ihm herauf und herunter.
Seine Papiere waren in Ordnung. Aber
Hans ſah ſo abgebrannt aus, die Haare quol-
len ihm in Nacken. Nicht eine Mark hatte
man übrig zum Haarſchneiden. Und die
Schuhe Alſo der Chef will es ſich überlegen,
Hans ſoll morgen noch einmal vorſprechen.
Ach, beſſer iſt, er erzählte ihr erſt gar nicht,
was ſich da angeſponnen hat, morgen iſt der
Faden doch wieder geriſſen „Es tut uns
furchtbar leid aber im Augenblick iſt die
Stelle beſetzt worden. Jm Augenblick. Wären
Sie zehn Minuten eher gekommen

Leute kamen ihnen entgegen, Hans fühlte,
wie er rot wurde vor Scham, daß ſie barfuß
neben ihm herlief. Sie trug die Schuhe unter
dem Arm wie ein Paketchen. Aber die Leute
merkten nichts.

Wenn er nur ſeine Nerven behält, über
legte ſie. Wenn man nur den Glauben hat
und kein Unrecht begeht, der Teufel ſoll drein
ſchlagen, wenn es nicht doch eines Tages
glückt. Alle Not geht auch nur bis zu einer
gewiſſen Grenze. Warten können iſt der beſte
Wechſel für die Zukunft.

Sie wohnten ziemlich am Ende der langen
Straße in einem der rieſigen Häuſer, deren
Wohnungen immer billiger und immer kleiner
werden, je näher es dem Himmel geht.

Eine Mietdroſchke überholte die beiden
kurz vor dem Ziel. Sie ſahen, wie der kleine,
dicke Herr Müller von Müller Co. aus dem
erſten Stock ausſtieg, wie der Chauffeur die
Uhr am Wagen drehte, wie Müller bezahlte.
Dann ſuchte er umſtändlich nach ſeinem Schlüſ
ſel, öffnete die ſchwere Tür und ſchaltete das
Licht im Treppenflur ein.

Da ſah Hans auf der ſteinernen Treppe
zur Haustür etwas Dunkles am Boden liegen,
ſtürzte mit einem Sprung vor, hob die Brief
taſche auf und hielt ſie Hanna hin.

„Ein Glück, Hans, daß wir gerade nach
Herrn Müller nach Hauſe kommen. Die Taſche
wäre ſonſt futſch geweſen.“

„Ja, meinſt Du, Herrn Müller gehörte ſie?“
fragte Hans enttäuſcht.

„Aber natürlich, Junge. Wie kannſt Du
da zweifeln, er hat den Chauffeur entlohrt,

Gkizge von Heinrich Ferkaulen
nicht gleich ſeinen Schlüſſel gefunden, vielleicht
auch einen kleinen Schwips gehabt. Lauf, Du
holſt ihn noch ein.“

„Nein!“ ſagte Hans da und preßte
Zähne aufeinander.

„Nein“ ſagte Hans noch einmal, ſteckte die
Brieftaſche in den Rock, als gehörte ſie ihm,
ſchloß auf und eilte, ohne auf Hanna zu achten
und ohne wieder abzuſchließen, nach oben.

Noch brannte das Treppenlicht, das Herr
Müller angeknipſt hatte, es konnten alſo noch
keine drei Minuten vergangen ſein. Als Hans
am erſten Stock vorüber kam, ſchlug ihm das
Herz ſo laut, daß er die Hand darübecr hielt
vor Angſt, man könnte es hinter der Türe
hören, die Müller eben hörbar zuriegelke.

Als ſie in ihrem Zimmer ankamen wagte
keiner von beiden zunächſt Licht zu machen.

„Was tuſt Du, Hans?“ flüſterte Hanna
Man merkte, wie ihr die Aufregung den Aktem
verſchlug. „Unrecht Gut gedeihet nicht, Hans.“

„Was willſt Du denn?“ fuhr er ſie in.
„Jch kann die Taſche morgen früh noch hin
unter tragen.“

„Wie Du meinſt, Hans.“ Sie machte Licht
„Jch will erſt einmal nachſehen, Haänna.

Vielleicht iſt die Taſche gar nicht von Herrn
Müller, vielleicht iſt überhaupt gar nihts
darin, nicht einmal eine Viſitenkarte.“

Tatſächlich, ſie enthielt nicht einmal eine
Viſitenkarte, keine Papiere, nur einen Fünf
zigmarkſchein. Sonſt nichts.

o

Kommt eines Tages in eine proteſtantiſche
Schule ein Mann, ſchlicht und gelaſſen in ſei
ner Gebärde, die Stirne denkgewaltig, in den
weltoffenen Augen der Widerſchein einer gro
ßen, liebenden Seele. Wie er ſo hereintritt,
da iſt's, als brächte er Fülle des Lichts in die
graue Schulſtube mit.

Und er ſitzt noch nicht lange inmitten der
Kinderſchar, da blühen ſie ihm willig entgegen,
wie Anemonen der Frühlingsſonne, und alle
möchten ihr Herzchen in ſeine gütigen Hände
legen ſo ganz benommen ſind ſie von ſei
nem Wort und Weſen.

Als er wieder aufbrechen will, verſperren ſie
ihm den Weg. „Du mußt bei uns bleiben als
unſer Herr Lehrerl“ beſtürmen ſie ihn mit
weihnachtlichem Jubel.

Der Fremde iſt gern bereit, ihr Verlangen
zu ſtillen; ſehnt er ſich doch ſelbſt, des ewigen
Wanderns müde, nach Herberge und Heimat.
Er bringt alſo höheren Ortes ſein Anliegen
vor. Dem Mann im Regierungsſeſſel ergeht
es wie den Kindern: die Perſönlichkeit des
Fremden überſtrahlt ſeinen innern Menſchen
mit heimlichen Goldglanz. Er glaubt, zwiſchen
den ſteifen Aktenmappen zarte Himmelsſchlüſſel
hervorſprißen zu ſehen. „Ja, ja, es wird ſich
machen laſſen“, entſcheidet er in warmem Ton
und bietet dem andern ſchon die Hand zur
Bekräftigung.

Da ſchlägt plötzlich, wie eine ſteile Flamme,
ein Bedenken in ihm hoch „Seid Jhr
auch proteſtantiſch?“

Nein.„Dann kann ich Euch ſelbſtverſtändlich
nicht verpflichten.“

Der ungeeignete Lehrer von ernſt 9ang

Ein richtiger, echter Fünfzigmarkſchein.
Hanna ſtieß einen Schrei aus. „Jch würde

an Deiner Stelle doch noch ſofort hinunter
gehen, Hans.“

Aber ihm ſummte der Kopf, ſeine Hände
zitterten. Fünfzig Mark! Er konnte ſich
Schuhe kaufen, Wäſche, die Nackenhaare raſi
ren laſſen, in aller Frühe zum Chef gehen,
die Stelle war ihm ſicher.

„Hanna, jetzt höre auf mich. Gehört die
Taſche ihm, gut, ſo weiß er nicht, wo er ſie
verloren hat. Was ſpielen die fünfzig Mark
bei ihm für eine Rolle! Uns bedeuten ſie ein
Königreich, mir faſt eine ſchere Stellung. Ge
hört ihm die Taſche aber nicht, um ſo beſſer.
Soll ich ſie zur Polizei tragen und anfragen
laſſen, wer einen Fünfzigmarkſchein verloren
hat?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Du kannſt es mir
einreden wollen, wie Du magſt, an dem Geld
hängt kein Glück.“

„Und ich ſage Dir, dieſen Fünfzigmark
ſchein hat das Schickſal mir auf die Treppe
gelegt.

Sie ſaßen die ganze Nacht, redeten hin und
her. Als der Morgen graute, machte ſich Hans
fertig. Es dauerte noch Stunden bis er end
lich gehen konnte, bis der erſte Friſeur ſeinen
Laden öffnete Hannga weinte, aber er ging.

Der Chef ſah ihn noch einmal von oben
bis unten an. „Gut. Jch habe auf Sie ge
wartet. Jch ſehe, Sie haben Jhren Sonntags
ſtaat angezogen, darin kann man nicht arbei
ten. Sie brauchen mir nichts zu ſagen; auch
ich habe erfahren, was Not iſt. Alſo hier ſind

Und der Mann zieht ſeine Straße weiter,
einſam, nür mit Gott allein. Und über ein
kleines klopft er an die Tür einer katholiſche
Schule an.

Und wieder dieſes Aufſtrömen in den
Kindergemütern, dieſes heilige Verſchränken
ineinander, dieſes Neigen von Herzen zu Her
zen. Und wieder die wehrenden Kinderarme,
als der Unbekannte nach ſeinem Wanderſtecken
greift. Er muß dem Jungbvolk verſprechen,
daß er beim Schulinſpektkor um ſeine An
ſtellung nachſuchen will.

Auch hier das Wunder einer leiſen Ver
klärung bei dem Mann am grünen Tiſch. Die
Nähe des fremden Menſchen berührt. ihn wie
der Atem von etwas Ueberirdiſchen. Er iſt
nicht abgeneigt, ihm eine Schulſtelle zu über

tragen. e„Nur eine Frage noch“, unterbricht er das
Schweigen, das eine Weile zwiſchen ihnen ge
ſpielt, und die Maske der Amtsmiene deckt ſich
auf ſein Geſicht „Jhr ſeid doch kathv
rich

Nein.
„Dann kann ich Euch natürlich nicht zu

Brot verhelfen.“
Der Fremde wendet ſich der Türe zu, tief

verhaltenes Leid in ſeinem Gottſucheranklitz.

Der Schulinſpektor iſt ein wenig betreten.
„Darf ich Euch um Euren Namen bitten?“
ſchickt er ihm ſeine ſtockende Stimme nach.

„Jch bin Jeſus Chriſtus“, hallt es aus dem
dämmerigen Flur zurück, ernſt und feierlich

e e nfünfsig Mark, damit Sie ſich etwas anſchaffe
können. Als Vorſchuß. Uebrigens, wären ſe
unraſiert gekommen, ſo wie geſtern, ich hätt
Sie nicht angeſtellt.“

Hans nahm eine Droſchke und fuhr nach
Hauſe. Unerträglicher Gedanke, daß ſie nun
ſeinetwillen weinte. Und dann weinte ſie doch
eine Weile weiter und noch viel heftiger. Nicht
zu faſſen, dieſes Glück. Bis ſie zuſammen hin
untergingen.

Jawohl, Herr Müller ſei zu ſprechen. Hans
hielt ihm triumphierend die Brieftaſche hin
mit dem Fünfgzigmarkſchein ſeines Chefs
Nein, die kannte Herr Müller nicht, das mußte
ſchon ein Jrrtum ſein.

„Ausgeſchloſſen, Herr Müller. Ueberlegen
Sie doch, Sie kamen nach Hauſe, es war kurz
nach Mitternacht, Sie führen im Wagen vor,
entlöhnten den Chauffeur, fanden den Schlüſſel
nicht gleich

„Aber, gute Frau, die Taſche gehört mir
nicht, was ich Jhnen ſage“, lächelte freundlich
und beſtimmt Herr Müller.

Ganz beſtürzt ſtanden die beiden da vor
ihm. Uebrigens nette Leute, dachte Herr Mül-

Und ehrlich waren ſie auch, ein ſeltenerler.
Fall heutzutage. Er brauchte einen Menſchen,
der ihm vertrauenswürdig war.

„Jch finde das ſehr anſtändig von Jhnen,
daß Sie mir die Brieftaſche anbieten, ohne zu
wiſſen, daß ſie mir gehört.

ſchäft einen ganz beſtimmten Poſten frei
durchaus eine Vertrauensſtellung, ſind Sie ge
bunden

„Ja, Herr Müller“, ſtotterte Häns.
heute früh bin ich gebunden. Mit
Mark Vorſchuß ſogar.“

„Schade“, ſagte Herr Müller.
ſchade. Aber mein Haus ſteht Jhnen »ffen,
ſollten Sie mit Jhrem neuen Poſten nicht zu
frieden ſein. Jederzeit offen.“

Er ging ſelbſt, den beiden die
öffnen.

Hanna fiel draußen ihrem Manne um ben
Hals: „Jetzt glaube ich an das Schickſacl“

Türe zu

Oſtſeeführer 1933 erſchienen Der ſeit nun
mehr 838 Jahren vom Verbänd Deutſcher

Oſtſeebäder (E. V.) her ausgegebene rote Oſtſee
führer iſt jetzt wieder in der Auflage für 1938
erſchienen. Der Führer, 150 Seiten ſtaärk, iſt
das beſte Nachſchlagewerk für die Oſtſee
reiſenden. t

Küſte bis herauf zum Memelland ſind die dem
Verbande angeſchloſſenen Oſtſeebäder beſchrie
ben. Der Führer gibt erſchöpfende Auskunft
über Penſionspreiſe, Kurtaxen uſtw., ſotveit ſie
bei Drucklegung bereits feſtlagen; außerdem
enthält er die Fahrpläne der OſtſeeReedereien
und zum Schluß eine Ueberſichtskarte, aus der
ſich der Jntereſſent unterrichten kann. Der
Führer iſt in faſt allen Reiſebüros im Reich,
in Berlin in der Auskunftsſtelle des Verban
des Deutſcher Oſtſeebäder, Streſemannſtr. 128,
Fernſprecher A 1 Fäger 4077, zu haben. Der
Preis iſt um 40 v. H. herabgeſetzt worden, wo
mit auch der Oſtſeebäderverband der Wirt
ſchaftslage weiteſtgehend Rechnung getragen
hat und ſo jedem Oſtſeefreund den Kauf des
Führers möglich macht. Der Führer koſtet
60 Pf., bei Voreinſendung des Betrages ein
ſchließlich Porto 75 Pf., bei Nachnahmeſendung
1,05 Wir können unſeren Leſern dieſen
Führer beſtens empfehlen, zumal, wie erwähnt,

wie das Gebet einer Glocke.
der Jntereſſent ſich daraus gengqueſtens orien
tieren kann.

Dem ſoeben erſchienenen Maiheft der von
Will Veſper geleiteten Monatsſchrift „Di e
Neue Literätur!“ entnehmen wir dasFolgende:

Das große Reinemachen, für das wir ſeit
Jahren kämpfen, hat begonnen. Auch auf
literariſchem Gebiet. Die ſchlimmſten Gift
küchen, wie die „Weltbühne“, ſind geſchloſſen.
Andere „ſchalten“ ſich mit ebenſo erfreulicher
wie peinlicher Geſchwindigkeit „gleich“. Die
Kämpfer des „Völkiſchen Beobachter“ und des
„Angriff“ ſehen plötzlich betroffen und ver
legen die Feinde und Hetzer von geſtern,
„B. T.“ und „Voß“, unbefangen und über
eifrig an ihrer Seite fechten nicht einmal
„mit gedämpftem Trommelklang“, ſondern fix
und vorneweg, nach ihrer Art, teils von der
Angſt und keils vom „Geſchäft“ beflügelt.
a ſtehen erfreuliche Ueberraſchungen

chor.

Auch die bisher roten Schriftſtellerorgani
ſationen ſind in raſcher Wende begriffen.
Wendigkeit hat man ja auch geſtern als ſeine
ſchönſte Eigenſchaft ſelbſt geprieſen. Und ſo
ſehen wir denn auch dem Umbau des PEN.
Klubs und vor allem dem fixen und über
raſchenden Wiederauferſtehen des ſogenannten

Schutzverbandes deutſcher Schriftſteller“ mithöchſtem Mißtrauen zu. Um den Schutz
verband hat ſich. Herr Hanns Heinz Ewers
bemüht im Galbaniſieren von Leichen hat
er ja eit langem literariſche Erfahrungen.
Merkwürdigerweiſe iſt bei der Umſchaltung
Herr Dr. Schendell wie ein gut ſchwimmender
Kork obengeblieben und zeigt geſtern noch
eingeſchriebenes, nutznießendes Mitglied der
SPD. heute eine „nationale Forſchheit“,
die ſo tut, als hätten er und ſeinesgleichen
ſchon wieder das Heft in der Hand.

Solche Leute hoffen ihre unſauberen Ge
ſchäfte an der Spitze des deutſchen Schrifttums
und zum Schaden des deutſchen Geiſtes und
der nationalen Revolution weiter betreiben zu
können? Zum Glück ſind wir ſicher, daß
Hanns Johſt, der in dieſen Monaten an wirk

Das große Reinemachen
lich verantwortlicher Stelle ſteht er wurde
cuch als Senator in die Akademie berufen und
zu deren Umbau verpflichtet und ebenſo
der Führer des „Kampfbundes für deutſche
Kultur“, Herr Staatskommiſſar Hinkel, der zur
Bearbeitung. und Wahrung der künſtleriſchen
Belange in das preußiſche Kultusminiſterium
berufen wurde, als ihre erſte Pflicht anſehen
werden, hier wie überall für Sauberkeit zu
ſorgen.
Gewiß, wir brauchen ſchleunigſt und endlich

eine berufene und umfaſſende Organiſation des
deutſchen Schrifttums, in der jeder deutſche
Schriftſteller Mitglied ſein muß, nicht nur zur
Wahrung ſeiner Intereſſen und der ſeines
Standes, ſondern zum gemeinſchaftlichen
Dienſt an Volk und Stagat. Aber an der Spitze
müſſen unbeſcholtene, ſaubere, deutſche Männer
ſtehen, die das allgemeinſte Vertrauen ge
nießen und verdienen, nicht ſolche, die ihre
beſudelte Weſte ſchnell mit einem nationalen
Fähnchen zu decken ſuchen. Es gibt ſaubere
und zuverläſſige deutſche Schriftſteller genug,
die von jeher unverdächtigen, feſten und klaren
nationalen Willens waren und die auch den
Aufgaben, die hier geſtellt werden, gewachſen
ſind. Es kommt auf den guten Willen allein
hier nicht an, ſondern vor allem auch auf
Können und ein Wiſſen, das man nicht von
heute auf morgen gewinnen kann, ſondern das
nur im jahrelangen und jahrzehntelangen
Kampf erworben wird!

Daran muß man auch ſehr offen und
deutlich bei den „Gleichſtellungen“ an anderen
Orten, im Rundfunk und in den Theatern,
beſonders in den Staatstheatern, erinnern.
Aus Schauſpielern dritten und vierten Ranges
werden z. B., beim beſten nationalen Willen,
von heute auf morgen nur in ſolchen Fällen,
die man für ein Wunder halten muß, aus
eigener Kraft gute Generalintendanten, Dra
maturgen und Schauſpieldirektoren!

Aber wir ſind guten Mutes und haben das
feſte Vertrauen, daß die Führer unſerer großen

Bewegung, die wahrhaftig im Augenblick die
Ah auf den Viücken nehmen, ſchon

bald ſolchen Nutznießern heimleuchten werden.
enleng wie dieſe gewaltige Um

rührung des deutſchen Volkes bringt nach dem
Wort Muſſolinis, der es auch erfahren hat, ja
nicht nur den Rahm, ſondern auch den Ab
ſchaum nach oben. Freilich Poſten und Pöſt
chen ſind in ſolchen Zeiten ſchnell beſetzt, aber
gehalten werden ſie künftig nicht mehr durch
Beziehungen, Fahnenſchwingen und ſogenannte
gute Geſinnung eine Selbſtverſtändlichkeit
für allel ſondern allein durch Leiſtung.
Daß dieſe auch von manehem Außenſeiter, der
jetzt zu Einfluß und Wirkung kommt, zu er
warten iſt, iſt unſere feſte Ueberzeugung, viel
mehr erwarten wir gerade von ſolchen Außen
ſeitern die wirkliche durchgreifende Erneuerung!
Große ſchöne Aufgaben ſind zu löſen. Wir
ſind ſicher, daß ſie in aller Ruhe und Ent-
ſchloſſenheit von den berufenen Männern und
ihren Helfern gelöſt werden. Jn dem neuen
Deutſchland iſt aber kein Platz mehr für die
Wonigen von geſtern und ehegeſtern, ſondern
allein für die echten Diener und Führer des
Volkes, die nicht das Jhre ſuchen.

Das Maiheft der „Neuen Literatur“,
Herausgeber Will Veſper, enthält außerdem
einen außerordentlich wichtigen Aufſatz über
„Die Deutſche Dichterakademie, ihre Jdee, ihre
ſozialen Aufgaben und praktiſchen Voraus-
ſetzungen“, ferner eine Bibliographie der
Schriften von Auguſt Winnig und Aus
führungen von Hans Friedrich Wunck über die
„Alliance francaiſe“.

Das Stammwort für Mai, den Monat, in
den gewöhnlich das Maienfeſt fällt, heißt maia.
Es iſt indoariſchen Urſprungs wir finden es
in der Schreibung von mey, meyja (altnord.),

Maiag, die Jungfrau, genoß als Jnbegriff der
irdiſchen Zeugung und als Sinnbild des
MütterlichGebärenden überhaupt bei allen
ariſchen Völkerſchaften größte Verehrung. Man
denke an die indiſche Mayha, an die Maha
Madja, die Mutter Buddhas, an die germa
niſchen Göttinnen Freya, Prechta, Holda, Frau
Harke, Oſtara und an die Maienkönigin ſelbſt,
die im Mai und Pfingſtbrauchtum eine her
vorragende Rolle ſpielt (Pfingſtbraut, Queen
of Mah, La reine de mai). Wir wiſſen, daß
die Frau und Jungfrau (als Prieſterin) bei
unſeren Vorfahren die größte Verehrung ge
noß. Die Mai und Pfingſtbräuche, als Ver
mittler uralten Volkstums, weiſen darauf hin,
daß in dem lieblichen Monat des werdenden
jungen Grüns einſt Feſte gefeiert wurden, in
deren Mittelpunkt die Maig, die Mutter und
Frau ſtand. Vielleicht handelt es ſich um all
gemeine Vermählungsfeierlichkeiten, worauf be
ſonders auch die pfingſtlichen Heiratsmärkte
(die u. a. im Anhaltiſchen noch heute ſtatt

finden) hindeuten. mie.
Das „Weiße Rößl“ im neuen Gewand.

Das „Deutſche Theater“ in München
hatte längere Zeit feine Pforten ſchließen
müſſen. Die Gründe lagen eigentlich nicht im
Theater ſelbſt, ſondern ein Zeichen der Zeit

ſein zu großer illiquider Beſitz laſtete ſo
auf den reinen Theatereinnahmen, daß dieſe
nicht mehr ausreichten. Nun iſt ein Teil dieſer
Laſt beſeitigt, und man denkt wieder den
Theaterbetrieb zu eröffnen. Und womit? Allzu
zeitgemäß geht man da kaum vor, wenn man
das Weiße Rößl“ gewählt hat. Das Stück
hat zwar nach Rückſprache mit „dem Kampf
bund für deutſche Kultur“ eine zeitgemäße
Umarbeitung gefunden, aber en
„Schmarrn“ bleibt es immerhin. Die Münch

mahya, maja (indiſch) und bedeutet Maid,
Mädchen (engl. maid, mhd. maget, meit). Die

ner rechnen hauptſächlich auf den Fremden
beſuch.

Oder vielmehr
nicht gehört. Darf ich Jhnen zum Dank einen
Vorſchlag machen? Jch hätte in meinem Ge

Seit
fünfzig

„Wirkch

Von der SchleswigHolſteiniſchen

Mittn

Hie

Mit
tionale

Sturm
liſtiſche
ſie ein
iſt die
deutſch
ledigt.

oberſte
Hitler,
ganzen
die er
Träger
die zw.
auch d

dieſe P
Dar

für di
deutſche

aktivſte

ihren a
im vff
Tun u
der er
wird d
Geiſt b
der Se
können
Beſchei

Siege
ehe die
Menſch

Anzug
Und di
mäß de

ſoll, di
Jm

Manne
ſein. O
klärend

der So
bis zur
„Gefre
Treue,
feſtgefü

verſuch
Nation
Mann
ihre Pl
geben i
ja aus
Qual,
geben t

in der
an ſein
ſpiel z
genoſſe:

Von

SA.
bishe
wieſe

Gen
oberun

durchgr

rung li
Kamer:
mit ei
waren.
zu füh
der So

rers ei
Vaffer
Kampf,

bolutio

Linie
Geiſte

Die
höchſter

zur Fe
Volksg
Volksg

Tr
den G
die Fü
dieſe

den ſo
derte u

zur Fe
SA.S
das V
ſen To

eint ſin
radſcha

dieſe 1
Pflicht.

Vlutop
Zeiten

Und
tionalſ
Grund

vor Ei
gegnet
der Ka

emein

ann



114

iffen

ſie
hätte

nach

nun
doch

Licht

hin

ans
hin

ußte

egen
kurz

vor,
üſſel

mir
dich

vor
Rül
ener
hen,

nen,
e zu
nehr

nen
Ge
frei,

ge

Seit
fzig
küäch

fen,
Zu

zu

den

Mittwoch, 17. Mai 1933 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung Nr. 114

9ie zweite Aufgabe der G.
Das Volk gewinnen!

Mit dem völlig unblutigen Sieg der na
tzonalen Revolukion, die kampferprobten
Sturm Abteilungen der großen nationalſogia
liſtiſchen Bewegung werden dafür ſorgen, daß
ſie eine nationalſozialiſtiſche Revolution wird,
iſt die Aufgabe, die die SA. im Rahmen des
deutſchen Volkes zu löſen hat, noch nicht er
ledigt. Das waren die Gedanken, die unſer
oberſter SA.Führer, der Volkskangzler Adolf
Hitler, in ſeiner Anſprache an die SA. des
gangen großdeutſchen Reiches ausdrückte und
die er in die Worte kleidete: „Wir ſind die
Träger der Macht geworden und ſehen vor uns
die zweite große Aufgabe unſerer Bewegung
auch das deutſche Volk zu gewinnen und in
dieſe Macht einzubauen.“
Damit iſt die Aufgabe des SA. Mannes

für die Zukunft klar gekennzeichtiet. Das
deutſche Volk gewinnen Der SA.Mann als
aktivſter Teil der Bewegung iſt, eben weil er
ihren aktivſten Teil darſtellt, der ſtärkſten Kritik
im vffentlichen Leben ausgeſetzt. Nach ſeinem
Tun und Handeln ſchätzt man die Bewegung,
der er angehört, ein, nach ſeinem Auftreten
wird der in den Sturmabteilungen herrſchende
Geiſt beurteilt. Schon in ſeinem Aeußeren muß
der SA.Mann ebenſo jeder Kritik ſtandhalten
können wie in ſeinem Benehmen. Gerade die
Beſcheidenheit hat unſerer Bewegung zum
Siege verholfen. Es iſt ja alles ſo natürlich;
ehe die Möglichkeit beſteht, das Jnnere eines
Menſchen zu prüfen, genügt oft ein Blick auf
Anzug und Benehmen, um entſcheidend zu ſein.
Und die Volksgenoſſen, die der SA.Mann ge
mäß der Anweiſung ſeines Führers gewinnen
ſoll, die ſehen zuerſt nur die Aeußerlichkeit!

Jmmer bleibt es die Aufgabe des SA
Mannes, politiſcher Soldat ſeines Führers zu
ſein. Damit iſt ihm der Auftrag gegeben, auf
klärend gegenüber Fremden zu wirken. Auch
der SA. Mann weiß, daß ſich ſo mancher, der
bis zum 5. März in unſerem Führer nur den
„Gefreiten“, den „Todfeind“ ſah, in die durch
Treue, Diſziplin und freiwilligen Gehorſam
feſtgefügten Reihen der SA. einzuſchleichen
verſucht, um dort alles andere zu ſein als
Nationalſogialiſt. Dieſen Leuten muß der SA.
Mann durch nationalſozialiſtiſches Vorleben
ihre Pläne unmöglich machen und ſie zum Auf
geben ihrer Pläne zwingen. Wir wiſſen es alle
ja aus dem Felde, aus Stunden der Not und
Qual, was das Beiſpiel eines Führers zu
geben vermag. Und in unſerer Bewegung und
in der SA. beſonders iſt es doch ſo, daß jeder
an ſeinem Platz ein Führer iſt, der das Bei
ſpiel zu geben hat für Tauſende von Volks
genoſſen.

Von ſeinem oberſten Führer wurde jedem
SA.Mann bei dieſem größten Appell aller
bisherigen Zeiten die Führerrolle zuge
wieſen, an ſeinem Platz das deutſche Volk

zu gewinnen.
Gewinnen, das heißt erobern, und der Er

oberung geht der Kampf voraus. Dank der
durchgreifenden Maßnahmen der Hitler Regie
rung ließen die Ueberfälle auf SA. und SS.
Kameraden nach, die in den meiſten Fällen
mit einem Kampf mit Waffen verbunden
waren. Aber ſolch einen Kampf mit Waffen
zu führen iſt leichter, als der Kampf, in den
der SA.Mann jetzt nach dem Befehl des Füh
rers einzutreten hat. Zu dem Kampf mit den
Vaffen gehörte in erſter Linie Mut, der
Hampf, der mit dem Siege der unblutigen Re
volution begonnen hat, erfordert in erſter
h Vorleben im national ſozialiſtiſchen

eiſte

Dieſen nativnalſozialiſtiſchen Geiſt, der die
höchſten Mannestugenden umfaßt, der Treue

zur Fahne, Treue zur Jdee und Treue zur
Volksgemeinſchaft fordert, gilt es, auf alle
Volksgenvſſen zu übertragen.

Treue zur Fahne Das bedeutet blin
den Gehorſam und grenzenloſes Verkrauen in
die Führung. Und in keinem Verbande ſind
dieſe beiden Grundpfeiler ſoldatiſcher Tugen
den ſo ſtark verwurzelt wie in der SA. Hun
derte unſerer Kameraden beſiegelten ihre Treue
h Fahne mit dem Tode, und Hunderte von
A. Stürmern tragen die Namen ihrer für
as Volk gefallenen Kameraden. Jhnen, die

ſen Toten, die im HorſtWeſſel-Bataillon ver
eint ſind, gilt es nachzuleben in treuer Kame
haft und grenzenloſem Opfermut. Sie,
ieſe unſterblichen Token, mahnen uns zur
d Sterfüllung und Treue zur Fahne. Dieſe
lutopfer der SA. werden leben für alle
eiten!

p Und Treue zur Jdee, zur Jdee des Na
nalſozialismus. Dieſe Jdee iſt auf einfache

a indformeln zu bringen: „Gemeinnutz geht
or Eigennutz!“ Auch in dieſem Leitſpruch be

gegnet man der höchſten ſoldatiſchen Tugend,
er Hameradſchaft. Denn was bedeutet anders
n nut als erſt die Allgemeinheit und
un die Einzelperſon? Erinnern wir uns

doch, wie es war draußen in den Material
ſchlachten des Weſtens oder Verfolgungskämp
fen des Oſtens, unter der heißen Sonne Afri
kas und Aſiens oder im weiten Weltmeer. Wie
hätten wir beſtehen oder durchhalten können all
die Jahre, hätten wir die Kameradentreue nicht
gehabt! Die Kameradſchaft, wenn die Verpfle
gung knapp war und die Eſſenträger nicht durch
das Sperrfeuer kamen, die Kameradſchaft, die
alles teilen ließ und ſomit das eigene „Jch“
zurückſetzte hinter dem Wohl des Kameraden,
der der gleichen Jdee diente. Aber nicht nur
in leiblicher Beziehung wirkte ſich dieſe Kame
radſchaft aus. Auch geiſtig beſtand ſie, wenn
es galt, Verzagende aufzurichten oder gemein
ſam Schmerz und Leid zu tragen. Dieſe Art
der Kameradſchaft iſt ebenſo Gemeinnutz, der
de für ſich, aber alles für den Kameraden
will.

Und Treue zur Volksgemeinſchaft. Der Be
griff „Volksgemeinſchaft“ unter dem man all
die vergangenen Jahre, in denen der Liberalis
mus herrſchte, nur die Deutſchen innerhalb der
Grenzpfähle verſtand, hat durch unſeren Füh
rer Adolf Hitler und den Nationalſozialismus
eine bedeutende Erweiterung erfahren. Volks

gemeinſchaft, das bedeutet alle die, die gleichen
Blutes ſind, gleichgültig, wo ſie leben. Groß
deutſchland iſt das Ziel des Nationalſozialis
mus, Großdeutſchland, die Vereinigung aller
Stämme deutſchen Blutes unter dem Haken
kreuzbanner, den darin enthaltenen, alten Far
ben ſchwarzweißrot und dem uralten germa
niſchen Sonnenzeichen. Volksgemeinſchaft
gleichzuſetzen mit Blutsgemeinſchaft, und Treue
zur Volks gemeinſchaft iſt Treue zur Bluts
gemeinſchaft

Durch ſein VorLeben muß der SA. Mann
die noch abſeits ſtehenden Volksgenoſſen ge-
winnen, durch ſein Vor-Leben im national
ſozialiſtiſchen Sinne Vorbild ſein. Dann iſt es
nicht ſchwer, die der Jdee Gewonnenen in den
neuen Staat, unſeren Staat, einzubauen. Der
Nationalſozialismus muß zum Wohle Deutſch
lands Gemeingut des ganzen Volkes werden,
dann erſt iſt das Ziel erreicht, für das unſere
Kameraden bluteten und ſtarben und deren
geiſtiges Erbe wir Lebenden zu pflegen haben.
Unſer Leben muß ihres Opfers wert ſein.

Nicht gedankenlos wählte die SA. für ihre
Standartennummern die der alten Regimen
ter. Pflege der Tradition und Ehrfurcht vor
den großen heldiſchen Taten der Vergangenheit,
Ehrfurcht. vor der deutſchen Geſchichte waren
die Gründe. Und dieſer alten Regimenter zeige
ſich der SA.Mann würdig!

Mit Sturm 1/3 19 Merſeburg ins Unſtruttal
Sturmbannbefehl: „Als Anerken-

nung für die am 1. Mai geleiſtete vorbildliche
Arbeit fährt Sturm 1 J 19 am Sonntag, dem
7. Mai 1988, nach Laucha. Beſichtigung des
Glockenmuſeums und des Segelflüglagers, an
ſchließend Manöverball und, welch ſeltener
Klang, Freibier!“

Spät in der Nacht erſt von einer anſtren
genden Nachtübung nach Hauſe, nur wenig
geſchlafen, aber früh 7 Uhr ſteht Sturm 1/J 19
wieder im „Kaſino“, über 90 Mann ſtark. Mit
klingendem Spiel geht es durch das noch
ſchlafende Merſeburg nach der Geſchäfts
ſtelle, wo die Sturmfahne und die Fahne der
Reſerve abgehölt werden. Auch eine Abteilung
des Polizeiſturms rückt mit ihrer neugeweihten
Fahne an. Sie haben es nach ſchwerem Kampfe
durchgeſetzt, daß ſie ihre braunen Dienſtjacken
anziehen durften und ſtechen damit faſt gar
nicht ab von uns. Nur die blauen Dienſt
mützen und Piſtole und Seitengewehr er
innern daxan, daß man es hier mit den früher
ſo gefürchteten Hütern der Staatsgewalt zu
kun hat, die ſich jetzt in die Reihen des erwach
ten neuen Deutſchlands geſtellt haben.

Unſer altbewährter Transportwagen fährt
vor und wir ſteigen auf. Dann beginnt die
Fahrt, bei herrlichem Maienwetter geht es
unter blühenden Bäumen dahin mit fröh-
lichem Sang, zunächſt bis Freyburg. Hier
erwartet uns der Stubaf. und der Standarten
führer. Jn Marſchkolonne wird angetreten,
S. Z., Polizeiſturm, dann die SA. und an
ſchließend die Reſerve, ſo geht es durch Frey
burg, der alten Hochburg des Nationalſogialis
mus, in der wir heute wieder wie ſo oft in
früheren Jahren unſere Kampflieder ertönen
laſſen.

Der Laſtwagen bringt uns dann noch bis
Laucha, unſerem eigentlichen Reiſeziel. Unter
den Klängen unſeres wackeren Spielmanns
zuges ziehn wir in das ſchöne Unſtrutſtädtchen
ein. Zahlreiche Fahnen wehen von den Häu
ſern und freudig werden wir von der Bevöl
verung begrüßt, wie immer, wenn die braunen
Sturmſoldaten Adolf Hitlers aufmarſchieren.
Zuerſt wird die alte Glocken gießerei be
ſichtigt, die 19382 zu einem Glocken
muſeum ausgebaut wurde.

Dann geht es mit dem Laſtauto zum Segel
fluglager hinauf. Stubaf. Duval iſt mit
auf dem Auto und erklärt uns während der
Fahrt wie ein Wanderprediger die Sebens-
würdigkeiten ſeines Heimatſtädtchens. Links
grüßt aus dem Grün der Bäume das Schloß
von Burg ſcheidungen herüber. welches
wir ebenfalls noch beſichtigen wollen. Jmmer
höher windet ſich in langen Serpentinen ſchwer
arbeitend unſer Wagen und immer kleiner
wird das Städtchen zu unſeren Füßen. Wald-
bedeckte Bergabhänge umſäumen das Tal,
durch das ſich wie ein ſilberblaues Band die
Unſtrut entlang windet; ein ſchönes Stück
deutſcher Heimat.

Endlich haben wir die Höhe erreicht und
wir halten vor der Segelflughalle, von
derem Giebel die Hakenkreugfahne im Winde
flattert. Es iſt herrliches Flugwetter und wir
können einen wunderſchönen Segelflug be
wundern. Wie ein rieſiger Vogel gleitet das
Flugzeug lautlos über unſeren Köpfen dahin.
Wir gönnen uns noch eine kurze Raſt, klettern
dann wieder auf unſeren Laſtkraftwagen und
fahren noch nach Burgſcheidungen.

Hier exfüllen wir erſt eine traurige Pflicht
und beſuchen das Grab des erſchoſſe
nen SS. Mannes Berck. Unker dumpfen
Trommelwirbel neigen ſich die Fahnen, wäh
rend die SA. ſtramm ſteht, über das Grab
unſeres toten Kameraden, der im Kampfe für
Deutſchlands Befreiung ſein Leben laſſen
mußte. Dann marſchieren wir in das Schloß
ein. Der Schloßberwalter begrüßt uns mit
einigen kurzen Worten und betont, daß das
ehrwürdige Schloß Burgſcheidungen
immer ein Hort nationaler Geſinnung geweſen
iſt und auch bleiben wird. Sehenswert iſt der
große Park des Schloſſes, in dem wir uns
eine Weile herumtummeln. Auf der großen
Freitreppe machen wir noch einige Aufnahmen
und verabſchieden uns dann von dem gaſt

SA.Männern zu früh war,

freundſchaftlichen Schloßherren.

Dann fahren wir wieder zurück nach
Laucha. Hier findet nun am Nachmittag der
vielbegehrte Manöverball ſtatt. Eine
kleine Kapelle ſpielt zum Tanze auf und auf
einer kleinen Tanzfläche im Garten, dicht am
Ufer der Unſtrut, wird eifrig das Tanzbein
geſchwungen. Auch eine kleine Regenduſche,
die Petrus über uns ergoß, tat unſerer fröh
lichen Stimmung keinen Abruch. Während ſich
alles vergnügte, ſorgte inzwiſchen unſer
Stubaf. für uns. Da es kein Mittageſſen ge
geben hat und vielen SA.Männern die
Futterage ausgegangen war, ſchickt er alle
Hungrigen und Erwerbsloſen zum Abendbrot
in Privatquartiere. Um 7 Uhr mar
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Mütter der Toten
Kennſt du die Mütter unſrer toten Streiter?
Kennſt du die bleichen, leidverklärten Frauen
Sie tragen groß und ſtumm ihr Leben weiter,
Bereit, am Werk der Toten mitzubauen.

Mariag, Chriſti Mutter, lebt in ihnen,
Die unterm Kreuz den einzigen Sohn beweinte.
Und ſeiner Liebe, ſeinem heiligen Dienen
Jn gottesnaher Demut tief ſich einte.

So ganz erfüllt ſind ſie von dem Gedächtnis,
Daß ihnen eins nur bleibt: Mit blaſſen Händen
Der teuren Toten glühendes Vermächtnis
Um Deutſchland willen gläubig zu vollenden.

Heinrich Anacker.
(Aus der Gedichtſammlung „Die Trommel“.)
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ſchieren wir geſchloſſen zum Ratskeller, wo der
Bürgermeiſter einige Worte der Begrüßung
an uns richtet. Für uns war hierbei das Er
freuliche, daß auf die Worte des Bürger
meiſters auch Taten folgten und er ſeine
Freude über unſer Kommen dadurch praktiſch
bewies, daß er einige edle Spender für uns
aufgetrieben hatte. Es gab tatſächlich, wir
hatten immer noch daran gezweifelt Frei
bier Wenn es auch nicht viel war, ſo war
doch der Anfang gemacht und wir halfen aus
eigener Tafche noch etwas nach, um richtig in
Stimmung zu kommen. Jn einem anderen
Lokal fand noch Tang ſtatt, zu dem SA.
Männer freien Zutritt hatten.

So war es kein Wunder, daß es vielen
als wir um

10 Uhr wieder auf unſeren Wagen klettern
müßten. Jn ſchneller Fahrt ging es wieder
der Heimat zu.

Es war ein ſchöner Tag, den wir verlebt
haben. Einmal losgelöſt von all dem ſchweren
Dienſt, konnten wir heute wieder ein ſchönes
Stück unſeres deutſchen Vaterlandes kennen
lernen.

SA.Mann Kurt Leibnitz, Merſeburg.

piomere des Arbeitsdienſtes
Pratau! Pratau! Jungs heraus! Unſere neue Heimat iſt erreicht. Der

Stationsvorſteher ſtaunt, wo wollen denn dieſe
Braunhemden hin. Bald ſtehen wir vor
unſerem künftigen Heim. Es iſt. eine
leere Tiſchlerei. Vier Wände drei Stock
hoch alles verlaſſen. Traurig und öde liegen
die Räume, wo einſt fleißige deutſche Arbeiter
ſchafften. Uns ſinkt der Mut! Da ſagt der
Führer: „Jungs, wir ſind die Pioniere des
Arbeitsdienſtes, wenn unſere Kameraden in
vier Wochen nachfolgen, muß das Lager
100 Prozent ſein, ran ans Werk und freudig

geſchafft
Und ſiehe da, neues Leben blüht aus

den Ruinen! Hei, wie das von der Hand
ging. Das kleine verſchlafene Dorf war bald
auf unſere Jungens ſtolz und das wollte viel
heißen, waren doch 70 Prozent aller Einwohner
Marxiſten. Wände wurden eingezogen, Fenſter
eingeſetzt und neu verglaſt, Betten aufgeſtellt,
Strohſäcke geſtopft, Schornſteine gemauert,
Waſchanlage und vor allem für unſeren
Schmor eine Küche eingerichtet. Abortanlagen
eingebaut. Sanitätsſtube, Kantine und was
noch alles zur praktiſchen, aber doch auch ge
mütlichen Einrichtung eines Heimes gehört.
Sollte dasſelbe uns doch genau ſo lieb werden
wie bei Muttern.

Und dann kamen ſie, die Kameraden,
aus unſerem großen deutſchem Vaterlande.
Luſtige und traurige, große und kleine, alles
verſchieden veranlagte junge Menſchen, die
aber alle von einem Willen getrieben waren,
fleißig zu ſchaffen, freudig ſich unterzuordnen
und mitzuzimmern an dem Aufbau eines
neuen Lebensabſchnittes. Bald merkten ſie,
woher der Wind wehte. Manches Mutter
ſöhnchen dachte, werde ich es aushalten. Und
dann vor allem die Trennung von Mädi! Aber
alles ging, man merkte es ſelbſt kaum, wie
man langſam aber ſicher an den Lagerbetrieb
gewöhnt wurde.

Sechs Uhr Wecken, heraus aus den Betten!
Bald ſind wir von dem allmorgenlichen Lauf
zurück, waſchen und dann beginnt das Betten
bauen. Man will doch nicht auffallen und gibt
ſich darum die größte Mühe, das beſte Bett
zu bauen. Wie würde Mutter über ihren

Jungen ſtaunen! Nachdem die Tagesrationen
gefaßt ſind, wird gefrühſtückt. Pfiff! Her
gaustreten! Fahnenparadel Meldung der
Führer. Stillgeſtanden! Die Augen links
Ein dem Tage angepaßter Freiheitsſpruch und
ſchon ſteigen unſere ſtolzen Fahnen am Maſte
empor. Oben in der Gaffel die ſtolze Haken
kreuzfahne, darunter das Zeichen unſeres
Lagergeiſtes, die Fahne, unter welcher die
Jugend wieder zu deutſcher Jugend erzogen
werden ſoll. Der Spaten, das Zeichen der
Arbeit und des Fleißes und die Aehren, die
verkörpern ſollen, daß die Arbeit Nutzen ge
bracht hat und fruchtbar war. Nun ſchnell noch
den Brotbeutel umgehängt und ſchon geht es
unter dem Geſang unſerer Kampf und Volks
lieder der Arbeitsſtellke zu.

Es heißt hier neuen Boden zu ſchaffen. Der
See, der keinen Nutzen brachte, wird zu frucht
barem Wieſengelände aufgefüllt. Bald iſt der
Tag unter freudiger Arbeit zu Ende gegangen
und die Arbeitskolonnen treffen wieder im
Lager ein. Waſchen und dann Mittageſſen
faſſen. Na, wenn das nicht ſchmecken ſollte.
Es iſt wohl kaum einer, der nicht einen
zweiten Schlag faßte. Nun in Ruhe ein
Pfeifchen geraucht und dann iſt Befehlsaus
gabe. Die Poſt wird ausgeteilt und der Dienſt
plan des kommenden Tages verleſen, an
ſchließend ein belehrender Vortrag unſeres
Abteilungsführers, dann noch einige Lieder
und der Dienſt für heute iſt aus. Die unver
beſſerlichen Sünder ſind ſchon längſt ſtart-
bereit, um im Dorfe auszuſchwärmen. Aber
pünktlich treffen die Herren Urlauber, derweil
ſich die Kameraden im Lager vergnügt mach
ten, ein. Zapfenſtreichl Aber nun Ruhe auf
den Stuben. Bald ſchläft alles, um für den
morgigen Tag gerüſtet zu ſein.

Und ſo reiht ſich ein Tag an den anderen
keinen von uns hat es gereut, zum Arbeits
dienſt gegangen zu ſein. Wir werden wieder
Menſchen und leben neu auf. All ihr Kame
raden, die ihr noch abſeits ſteht, kommt her
zu uns! Jeder, gleich welchen Standes und
Art, wird in unſerer Gemeinſchaft auf
genommen, aber ehrlich und ein ganzer Kerl
muß er ſein.

Fred Böticher,
Arbeitslager Pratau.
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Schuiferien ſeſtgeſetzt
Das Oberpräſidium der Provinz Branden

Lurg und von Berlin, Schulabteilung, hat die
Schulferien wie folgt feſtgeſetzt:

1. Pfingſtferien: Tag des Schulſchluſſes 1. Juni 1933, Tag des Wiederbeginns

9. Juni 1933.2. Sommerferien: Tag des Schulſchluſſes 30. Juni 1933, Tag des Wiederbeginns
8. Auguſt 1933.

3. Herbſtferien: Tag des Schulſchluſſes
29, September 1933, Tag des Wiederbeginns
10, Oktober 1933.

4. Weihnachtsferien Tag des Schul
ſchluſſes 22. Dezember 1933, Tag des Wieder
veginns 4. Jannar 1934.

Tag des Schulſchluſſes des Schuljahres:
28. März 1934. e

Mit der Möglichkeit von Abänderungen
dieſer Feſtſetzung muß gerechnet werden.

Neuordnung der halleſchen
Theolpgenſchaft

Auf Grund des neuen Studentenrechts wird
die theologiſche Fachſchaft der hieſigen Univer
ſilät in die Stud entenſchaft eingegliedert. Zur
Durchführung dieſer Neuordnung hat der Lei
ker des Amtes für Wiſſenſchaft und politiſche
Erziehung in der Studentenſchaft, Cand. theol.

neben dem bisherigen Fach
ſchaftsvorſitenden, Cand. kheol.
Eggers, den Cand. theol. Heinz Com
berg zum kommiſſariſchen Beigeordneten der
Theologenſchaft ernannt. Die vollſtändige
Neubildung der Fachſchaftsleitung wird vom
Führer der Studentenſchaft noch vorgenommen
werden. Cand. theol. H. Comberg gehört neben
dem neugebildeten Reiterſturm der Hallkenſer
S. dem Verein Deutſcher Studenten Halle
Wittenberg an und war als Vorſitzender der
Mittelſtelle ſtudentiſcher Verbände an der Aus
arbeitung des neuen Studentenrechts an
führender Stelle mit beteiligt.
Oberbhürgermehter dr, Dr. Weidemann

heſucht das digkoiſſenhaus
Jm Rahmen des Jahresfeſtes des Halleſchen

Diakoniſſenhauſes, in deſſen Verlauf am
ſetzten Sonntag 19. Novizen von Sup.
Schroeter in der Stephanuskirche für den
Schweſternberuf eingeſegnet wurden. fand am
Nachmittag eine inkerne Feier ſtatt, zu der
ſich die Schweſtern mit einer größeren Zahl
bon Freunden des Diakonifſenhauſes vereinig
ten. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Geh. Rat
D. Elze, ſprach ein Wort der Begrüßung;
der Vorſteher, Sup. Schroeter, gab einen kur
zen Bericht über die Arbeiten des vergangenen
Jahres. Seit langen Jahren zum exſten Male
nahm an dieſer Feier ein Vertreter der Stadt,
und zwar Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann perſönlich teil. Er gab ſein Intereſſe
und ſeiner perſönlichen Verbundenheit mit
dem Werk der Diakonie beredten Ausdruck

Heute Beginn des Luftſchutz
Hochſchulkurſus

Der erſte Vortragsabend des Luftſchutz
Hochſchulkurſus der Luftſchußſchule der Tech
niſchen Nothilfe, Ortsgruppe Halle,
findet heute, Dienstag, den 16. Mai 1933,
20 Uhr, in den Räumen der Ortsgruppe, Rat
hausſtraße 8, ſtatt.

Die Teilnehmer des erſten Luftſchutzſchul
kurſus der Luftſchutzfchule der Techniſchen Not
hilfe, Ortsgruppe Halle, haben ſich zu einer
Arbeits gemeinſchaft der Luftſchutzſchule zu
ſammengeſchloſſen. Zweck dieſes Zuſammen
ſchluſſes iſt neben der Erweiterung und Ver
tiefung des Erlernten. die einmal gewonnene
Gewöhnung an die Gasmaske durch weiteres
Ueben aufrecht zu erhalten. Die erſte Zuſam
menkunft der Arbeits gemeinſchaft findet am
7. Juni 19833, 20 Uhr, in den Räumen der
Hrtsgruppe der Techniſchen Nothilfe, Halle,
Rathausſtraße 3, ſtatt.

Kapellmeiſter Johannes Schüler
geht nach Eſſen

Nach einer Mitteilung aus Eſſen wurde in
der Sitzung des Kunſtausſchuſſes vom 15. Mai
zum ſtädtiſchen Muſikdirektor und zum muſi
kaliſchen Leiter der Eſſener Oper der in Halle
tätige Kapellmeiſter Johannes Schüler ge
wählt und zwar zunächſt mit einem Anſtel
lungsvertrag von einem Jahr. Schüler hat
ſeine muſikaliſche Ausbildung in Berlin erhal
ten und war vor ſeiner Hallenſer Tätigkeit
Kapellmeiſter in Gleiwitz, Hannover und zu
letzt Landesmuſikdirektor in Oldenburg. Er iſt
38 Jahre alt.

Wir bedauern den Weggang dieſes außer
ordentlich befähigten Muſikers aufs lebhafteſte,
der es verſtanden hat, innerhalb einer einzigen
Spielzeit unſere halleſche Oper auf eine

ſeltene künſtleriſche Höhe zu heben. Vor allen
Dingen hat Johannes Schüler das Verdienſt,

Hin ſtraffer Erziehungsarbeit unſer halleſches
Stadttheaterorcheſter zu einem ſchlag
kräftigen und ſchmiegſamen Klangkörper Mit
teldeutſchlands erzogen zu haben, ſo daß dieſes
einen Wettbewerb mit den erſten Orcheſtern
Mitteldeutſchlands ohne Zweifel aufzunehmen
vermag.

Dem halleſchen Magiſtrat jedoch können
wir leider den Vorwurf nicht erſparen, die
Wiederverpflichtung der Mitglieder unſeres
Stadttheaters in ganz unverantwortlicher
Weiſe hinausgezögert und damit den Anſtoß
zum Weggang dieſes verdienſtvollen Kapell
meiſters gegeben zu haben. Gerade um der

Detering, Thomas

Am Dienstag Vormittag 10 Uhr verſam
melte ſich das geſamte Perſonal des Landrats
amtes und der Kreisausſchuß im Kreishauſe
des Saalkreiſes zur Einführung des neuen
Landräts Dr. Bielenberg. Kreisaſſeſſor
Dr. Kiepke ſtellte den neuen Landrat dem Per
ſonal vor, indem er auf die ſchwere Arbeit
hinwies, die in Zukunft für den Saalkreis zu
leiſten ſei. Obwohl der Saalkreis wirtſchaft
lich ſehr ſtark ſei, ſo ſei doch durch die Miß
wirtſchaft der vergangenen Jahre der Kreis
und ſeine Verwaltung in ſchwere Notlage ge
kommen Der neue Landrat dürfe aber davon
überzeugt ſein, daß die Schuld nicht bei einzel
nen Angeſtellten Und Beamten läge, denn der
Gehorſam gegenüber dem Vorgeſetzten ſei die
Vorausſetzung für Beamtenarbeit.

An dieſes Wort knüpfte dann der neue
Landrat an und betonte, daß er von allen Be
amten und Angeſtellten erwarte, daß jedes
eigenſüchtige Motiv völlig zurückzuſtehen habe
und daß jeder Beamte ſich ganz ſeiner Arbeit

Der neue Landrat des Gaalkreiſes

und dem Wohl des Kreiſes widmen müſſe.

Orxtsgruppe Moritzburg
Am Mittwoch, dem 10. Mai 1988, abends

8 Uhr, fand im Neumarktſchützenhaus eine
Pflichtmitgliederverſammlung der Ortsgruppe
Moritzburg ſtatt, bei der der Ortsgruppenleiter
Franz zahlreiche Parteigenoſſinnen und Par
teigenoſſen, vor allem eine große Anzahl neu
eingetretener Mitglieder, begrüßen konnte. Un
mittelbar nach Eröffnung der Verſammlung
ergriff Kreisleiter Gohmgoergen das
Wort zu einer groß angelegten Rede, in der er
Weg und Ziel der nationalſogzialiſtiſchen Deut
ſchen Freiheitsbewegung aufgeigte.

Jn plaſtiſcher Form und überaus feſſelnden
Ausführungen wandte er ſich beſonders ein
dringlich an die große Zahl der neugewonnene
nen Mitglieder der Bewegung und ermahnke
ſie, ſich mit den Grundzügen der nationalſozig
liſtiſchen Weltanſchauung eingehend verkraut

würde, nicht nur dieſe Weltanſchauung anderen
zu vermitteln, ſondern ſie auch dürch ſein eige
nes Beiſpiel den noch abſeits ſtehenden Volks
genoſſen vorzuleben.

In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach

Straßentumulte und der Saalſchlachten bor
über ſei, damit aber keineswegs die Pe
riode der Kämpfe ihren Abſchluß
gefunden habe. Wer Nationalſogialiſt und
damit dem Führer in jeder Weiſe nachzueifern
beſtrebt ſein wolle, müſſe heute mehr denn je
Kämpfer ſein. Beſonderen Widerhall fanden
die Ausführungen des Kreisleiters, als er auf
die zerſetzenden Beſtrebungen gewiſſer ſich na
tional nennender Kreiſe hinwies.

Die wiederholt von größtem Beifall unker
brochene faſt einſtündige Rede des Kreisleiters
klang aus in einem flammenden Appell, alles
hinzugeben für die große deutſche Freiheits
bewegung, ihren genialen Führer, dem Volks
kanzler Adolf Hitler, und damit für das
deutſche Vaterland.

Nachdem noch ein Vertreter des Kampf
bundes für den gewerblichen Mittelſtand auf
die dieſem angeſchloſſenen Mitgliedsfirmen
hingewieſen hatte und der Ortsgruppenleiter
die Mitgliederverſammlung wie üblich mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren
Volkskanzler Hitler geſchloſſen hatte, folgte als
zweiter Teil ein bunter Abend, der durch Ge
fangdarbietungen der bekannten Sängerin Pgn.
Charlotte Kegel, durch ein ausgezeichnetes
Zitherkonzert und einige humoriſtiſche Vorkräge
anregend geſtaltet wurde. Beſonders hervor
zuheben iſt das uneigennützige Verhalten des
Görlach Orcheſter s, das mit einer zirka
20 Mann ſtarken Kapelle völlig koſtenlos bis
zur Polizeiſtunde unermüdlich zum deutſchen
Tanz aufſpielte.

Ortsgrunpe HalloGiehichenſtein

Am Sonntag, dem 7. Mai, veranſtaltete die
Ortsgruppe Halle Giebichenſtein eine
Propagandafahrt mit Laſtwagen nach
Friedeburg an der Saale. Die Propaganda
fahrt war zugleich mit einer erſten Gelände
übung verbunden. Jm geſchmückten, mit
Hakenkreuzfahnen verſehenen Laſtwagen ging
es früh gegen 6 Uhr aus Halle heraus. Die
Fahrt führte durch das herrlich im Blüten
ſchmuck ſtehende Saaletal über Wettin und
waren wir gegen 8 Uhr in Friedeburg.

wäre es Pflicht geweſen, große und befähigte
Künſtler in erſter Linie zu halten und wieder
zuverpflichten, anſtatt den Zuſtand einer all
gemeinen Unruhe wachzuhalten, der nun Anlaß
r a allgemeinen Flucht aus Halle bieten
onnte.

MercedesBeng Ausſtellung
Die Automobilſchau im „Winkergarken“

zeigt. das Beſtreben, den Anſprüchen des ver
wöhnteſten und auch denen des beſcheidenen
Fahrers zu genügen. Ganz beſondere Arbeit
hat man an Ausbau und Vervollkommnung des

Entwicklung unſerer Theater verhältniſſe willen Kleinſtwagens gewandt. Unter verblüffender

Aus dem halleſchen Parteileben

zu machen, damit ein jeder in die Lage verſetzt

der Kreisleiter dabon, daß zwar die Zeit der

Nicht nur im Sinne einer reſtloſen Sauberkeit
der Verwaltung, ſondern auch im Intereſſe der
Kreis bevölkerung ſelbſt. Deren Wohl müſſe
dem Perſonal ſtets vor Augen ſtehen.

Zum Schluß ſprach Kreisleiter Teſche und
führte aus, daß gerade in dieſem Kreiſe die
Exfüllung der ſozialiſtiſchen Jdee notwendig
ſei. Von den früheren Herren, die ſich auch
Sozialiſten nannten, ſei dieſer Begriff in ver
brecheriſcher Weiſe mißbraucht worden. Gewiß
hätten nur wenige von dem Perſonal von den
guten Jahren Vorteile gehabt, aber jetzt müß
ken alle mit dazu beitragen, die Schäden zu
beſeitigen. Wenn alles zuſammenhalte, dann
würden auch die reichen Hilfsquellen des Saal
kreiſes auszunutzen ſein, und es beſtehe die
Hoffnung, daß allmählich auch ein Wiederauf
ſtieg komme.

Zum Schluß empfahl der Kreisleiter jedem
Beamten und Angeſtellten die gleiche Methode
und Geſinnung, die unſere Bewegung zu
Sieg geführt hat.

Dort wurden die Hallenſer durch den Orts
gruppenleiter von Friedeburg, Pg. Arndt,
willkommen geheißen. Nach einer kurzen
Ruhepauſe war Antreten zur Geländeübung,
welche mit Exerzieren verbunden war. 11.30
Uhr mittags war die Uebung beendet und alles
ging mit einem Heißhunger an die von der
Ortsgruppe Friedeburg geſtifteten Erbſen mit
Speck, welche vorzüglich ſchmeckten. Um 14.00
Uhr war Antreten zum Propagandamarſch
durch das Dorf und hieran anſchließend ein
Schießen für alle Teilnehmer als Pflicht.
Abends gab es nochmals Erbſen mit Speck
und die beiden Ortsgruppen Friedeburg und
Halle Giebichenſtein waren zu gemütlichem
Beiſammenſein mit deutſchem Tanz zu
ſammengekommen. Der Ortsgruppenleiter
Weile von Giebichenſtein dankte den Friede
burgern für die freundliche Aufnahme und für
das geſpendete gute Eſſen und hob in einer
Anſprache hervor, daß es das erſtemal geweſen

ſei daß die Amtswalter und eine Anzahl
Parteigenoſſen ſich zu einer ſolchen Gelände
übung begeben hätten und daß ſolche Uebungen
nun noch des öfteren folgen ſollen, um die

arteigenoſſen zu ſtählen und die Kanterad
chaft recht zu pflegen. Der Orksgruppen

leiter Arn d t von Friedeburg drückte in einer
kurzen Rede ſeine Freude über den Beſuch von
Halle Giebichenſtein aus. Gegen 10.80 Uhr
war die Abfahrt von Friedeburg unter ſchmet
terndem Geſang und kurz nach Mitternacht
trafen wir wieder in Halle ein in dem Be
wußtſein, der Bewegung wieder einen kleinen
Dienſt erwieſen zu haben.

Wörmlitz Böllberg

Am 10. Mai fand im Kurzhalsſchen Saale
eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf
die Wahl des Gemeindevorſtehers, der Schöffen
und deren Stellvertreter. Der Saal war
mit blühenden Lorbeerbäumen und mit den
Fahnen der nationalen Erhebung feſtlich ge
ſchmückt. SA. und SS. des Stützpunkts
De e n belebten das fahnenfreudige

ild.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Dr.

Brandt eröffnete die Sitzung um 19.80 Uhr.
Er wies in ſeiner Eröffnungsrede, von dem
Feſtſchmuck ausgehend, auf die ruhmreiche Ver
gangenheit unter der Fahne ſchwarzweißrot
und auf den Sieg der nationalen Erhebung
unter dem Hakenkreuz hin. Dieſe Symbole
ſollen in Zukunft für unſere engere Heimat
und für unſer Vaterland richtunggebend ſein.
Aber nur derjenige iſt zur Mitarbeit befähigt
der auch innerlich von dieſem neuen Geiſte
durchdrungen iſt. Zum Gelingen des Werkes
hat die Verſanimlung um den Segen des Höch
ſten durch den gemeinſamen Geſang des nieder
ländiſchen Dankgebetes gebeten. Es folgte nun
mehr einſtimmig die Wahl des Gemeinde
Vorſtehers Dr. Brandt, der Schöffen Wil
helm Gans Edler zu Putlitz, Reinh.
Butthof ſen. und Kurt Schlegel (Hilfs
ſchöffe).

Nachdem der neugewählte Gemeinde-Vor
ſteher alle Anweſenden aufgefordert hatte, ihn
in ſeinem Amte zu unterſtützen, wurde die
Verſammlung um 20.80 Uhr mit dem Deutſch
land und allen Verſen des HorſtWeſſelLiedes
geſchloſſen.

Ausnutzung des karoſſablen Raumes haben die
Bayriſchen Motorenwerke, die bekanntlich mit
der Daimler-Benz A.G. zuſammenge-
ſchloſſen ſind, verſtanden, aus dem einſt ſo win
zigen „Dixi“ einen ſehr geräumigen, ſtraßen
ſicheren Typ herzuſtellen. Es iſt mit einem
0,8 Liter PS.-Motor ausgeſtattet, als Limou
ſine mit und ohne Rolldach erhältlich, als vier
ſitziges Kabriolet, als offener Zweiſitzer mit

wagen. Für die, die dieſe Modelle zu preis
wert finden, iſt ebenfalls geſorgt worden. Die
könnten vielleicht ihr Augenmerk z. B. auf den

Gaſtſitzen und ſchließlich auch als Touren

Nr. 114

Wetterbericht
für den 18. Mai.

Für Berlin und weitere Umgebung und für
das mittlere Norddeutſchland leichte Wetter

beſſerung und am Tage etwas wärmer;
mäßige weſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland etwas Ertvär
mung und Nachlaſſen der Niederſchläge.

Emin170 richten jenen Wagen, der ſich nach ſeinem

erſten Erſcheinen mit ſo überraſchender
Schnelligkeit auf dem Markt durchgeſetzt hatte.

wird auf Wunſch mit Rolldach geliefert.

und 100 PS.) zu betrachten, eine noch wahrere,
ihn zu beſitzen. Ein Luxusmodell, es verbraucht
etwa 24 Liter bei 100 Kilometern, befriedigt es
wohl ſelbſt die höchſten Bedürfniſſe Die Tat
ſache, daß bis in die ſpäten Tagesſtunden

fahrzeugſteuer für manchen der Wunſch, einen
Wagen zu erſtehen, in greifbarere Nähe ge
rückt iſt.

Sprechſtunden

Andranges der Beſucher mit einem
Empfang nicht mehr gerech
net werden kann
Hauptſchriftleiter Dr. Trautma un t

Montag und Mittwoch 5—6, Diens
tag und Sonnabend 9 10.

Feuilletonſchriftleiter Rohkrämer;
Täglich 11——12.

Einführung des Pfarrers Dombrowſki an
der Pauluskirche. Am vergangenen Sonnkage
wurde der neue Pfarrer feierlichſt eingeführt
In einem Züge wurde Pfarrer Dombrowſti
von den kirchlichen Körperſchaften, worunter
auch die Deutſchen Chriſten zum erſten Male

kirche geleitet.
Verpflichtung nahm Superintendent D. Hell
wig. vor und die beiden anderen Pfarrer der
Pauluskirche aſſiſtierten.
Kreisſynodalvorſtandes und ein Vertreter der
kirchlichen Körperſchaften hielten eine Begrü
ßungsrede. i
unſerem neuen Geiſte erfüllt und ergriff die
Zuhörer ſichtbar. Der Kirchenchor verſchönte
die Einführung durch ſeinen Geſang. Nach

ter noch kurze Zeit im Gemeindehaus ver

Einführung zu vollziehen.

17. Mai, nachmittags 4 Uhr, Großes Konzert
ausgeführt von der SA.Kapelle.
Obermuſikmeiſter Mehring. Donnerstag den
(8. Mai, Großer Tangtee. Dir. R. Gorlach.
Abends Tanzreunion mit Hans Teichmannu,
Freitag, den 19. Mai, abends 8 Uhr, Spargel
eſſen mit Konzert im Garten oder Saal.
Jm Kurhaus Bad Wittekind Donnerstag
früh zum Frühkonzert der SA.Kapelle. Nach
mittags und abends Tanz.

Wintergarten. Morgen, Donnerstag, Kabarett und
Tanz bis 4 Uhr. Es treten auf: Rudi Rolph, der veltebie
Stimmungshumoriſt. und Liſl Streich, der weibliche
Komiker. Es ſpielen; Die roten Huſaren.

PrivatSpeiſeſäle, Merſeburger Straße 161, II. Etage
Nähe Riebeckplatz. Neue Bewirtſchaftung durch Herrn Olto
Schulze und Frau, langjährige Bewirtſchafter großer
Gaſtſtätten.

Vom Freitag, 20., bis Montag, 23. Mati, findet in
Schumanns Garten eine von nur Weißenſelſer Hand
werkern und Gewerbetreibenden veranſtaltete Ausſtellung
ſtatt, die unter dem Motto ſteht: „Kaufe am Platze
Eine Modenſchau, woran erſtmalig nur Weißenfelſer
Schneidermeiſter veteiligt ſind und wie ſie Weißenfels noch
nicht geſehen haben dürfte, ſowie Konzert und Kabarttt,
ausgeführt von Künſtlern des Stadttheaters Halle bieten
angenehme Unterhaltung und dürfte ein Beſuch ſehr zu
empfehlen ſein. Siehe geſtrige Angeige.)

Sämtliche Gerichtsreferendare,
welche Pgg. ſind oder ſich zur Partei angemel
det haäben, haben unter Angabe ihrer bis
herigen Tätigkeit und Amtsverwaltung in der
Partei ihre Anſchrift binnen 8 Tagen auf der

zu melden. Gaurechtsſtelle.

Amtliches Organ des Reichsverbandes deut
ſcher Dentiſten, Bezirk Halke (S), iſt ab
jetzt die Mitteldeutſche NationalZeitung

uns ſchon ſeit dem Vorjahre bekannken „Typ J r w. S S e goörſTranſchel, Kreisfächberater. Fellmann, Vor

Es iſt jetzt mit Schwingachſen erhältlich und

Eine wahre Freude iſt es, den Typ „Nür
burg“ (8 Zylinder 4,6 und 5 Liter 80

ſchau und auch kaufluſtiges Publikum ſich in
den Ausſtellungsräumen aufhielt, weiſt wohl
darauf hin daß nach der Aufhebung der Kraft

Wir bitten in Zukunft folgende
Sprechzeiten zu beachten, da infolge des

im Braunheind vertreten waren, zur Paulus-
Die Einführungsrede und die

Der Vertreter des

Die Einführungspredigt war von

dem Gottesdienſt waren die Gemeindevertre

ſammelt, um das amtliche Protokoll für die

WeinbergTerraſſen. Heute, Mittwoch, den

Dirigenk

Erſte Ausſtellung rein chriſtlicher Unternehmen

Gaurechtsſtelle Halle (Saale), Thielenſtr. b
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Aufruf an die
Zur Durchführung des Zuſammenſchluſſes

der Landwirtſchaft erläßt der neugewählte
Vorſitzende des Landbund Provinz Sachſen
und landwirtſchaftliche Landesfachberater der

)AP. für MitteldeutſchlandBrandenburg,
(Froſe in AnS oHauptmann a. D. Eggeling

halt), nachſtehenden Aufruf

„Provinzialſächſiſche Landwirte!
Nationalſozialiſtiſche Bauern!

Dem Wunſche des Führers Rechnung kra
gend, hat mich der Geſamtvorſtand des Pro
vinziallandbundes am 12. Mai 1933 zum

Vorſitzenden berufen und ſeinen engeren
Vorſtand im Sinne der nationalſozigliſtiſchen
Revolution umgebildet.

Ich habe dieſes Amt angenommen in dem
feſten Vertrauen auf die Gefolgſchaft und
Diſziplin aller unſerer Parteigenoſſen.

Die Aufgaben, die den Führern der freien
verufsſtändiſchen Vertretungen der Landwirt
ſchaft in dieſer Zeit geſtellt werden, ſind un
geheuer große und bedeutende.

Es gilt die Beſeitigung der Zerſplitterung
und die Einigung der geſamten Bauernſchaft
in Reich, Ländern und Provinzen herbeizu
führen.

Das, was am 12. April in Berlin unter
unſerem Pg. R. Walther Darré ſo hoffnungs
voll ſeinen Anfang nahm, wird nun in den
Provinzen und Ländern, dann aber auch in
den Kreiſen und Ortſchaften ſeine Vervollſtän
digung finden.

Der Einheitsgedanke muß nun end
lich in aller Form ſichtbar zum

Durchbruch kommen.

Soll ſich die lebendige Kraft, die wir aus
unſerer Erkenntnis der unzertrennlichen Ver
bundenheit von Blut und Boden ſchöpfen, zum
Segen unſerer berufsſtändiſchen Arbeit aus
wirken, dann gilt es die freien berufsſtän
diſchen Vertretungen zum Hauptkraftfaktor
unſeres Standes zu machen.

Landwirtſchaft!
Jch erwarte daher dem Willen des Führers

gemäß, daß bis Ende Juni
kein nationalſozigaliſtiſcher Landwirt mehr
in der Provinz zu finden iſt, der nicht

Mitglied ſeines Kreislandbundes iſt.

Die Parole heißt heute: Hinein in den
Landbund!

Der agrarpolitiſche Apparat der NSDAP.
hat nicht, wie viele glauben, die Aufgabe, dem
einzelnen zu helfen. Das iſt Sache der be
rufsſtändiſchen Vertretungen mit ihren Be
ratungsſtellen. agrarpolitiſche Apparat
iſt das nationalſozigliſtiſſche Herz
von dem aus alle Teile und Stellen unſerer
land wirtſchaftlichen Berufsvertretungen mit
dem Geiſt des Nationalſozialismus erfüllt
werden ſollen. Und Jhr ſollt Träger dieſes
Geiſtes ſein! e

Entſchuldigungen irgendwelcher Art dürfen
nicht mehr gelten. Beleidigtes Beiſeite
ſtehen und Nichtvergeſſenkönnen
früherer Streitigkeiten ſind genau ſo verwerf
lich, wie eine Sabotage durch ſolche, die
heute reſignieren zu müſſen glauben.

Jeder, der heute abſeits ſteht, fällt ſeinem
Berufsſtande und damit dem völkiſchen Ge
danken in den Rücken.

Jch habe als land wirtſchaftlicher Land es
fachberater unſerem Parteigenoſſen Darré
gemeldet, daß der Landbund Provinz Sachſen
reſtlos hinter ihm ſteht und daß er ſeine An
oxdnungen für den Neuaufbau erwartet. Sorgt
Jhr durch Euren Einſatz und Eure Difziplin
dafür, daß ſeine Gedanken in die Tat um
geſetzt werden.

Der

Wir zeigen uns dann allein würdig
unſeres großen Führers und Volks
kangzlers Adolf Hitler, dem unſere ganze Liebe
und Verehrung gehört.

Sieg Heil!
gez. Eggeling,

land wirtſchaftlicher Landesfachberater für
MitteldeutſchlandBrandenburg.
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Stand der Reichszuſchußaktion
in Halle

Die Reichszuſchußaktion zur Förderung der
Jnſtandſetzung von Wohngebäuden, der
Teilung und des Umbaues von Wohnungen hat
in Halle zu einer außerordentlich erfreulichen
Wirtſchaftsbelebung geführt. Dem Wohnungs-
amt ſind ſeit Beginn der Aktion 1808 Anträge
auf Gewährung von Zuſchüſſen für Jnſtand
ſetzungen und 116 Anträge auf Teilung und
Umbau von Wohnungen zugegangen. Jnsge-
ſamt ſind bisher Vorbeſcheide in Höhe
von 239 837, RM. erteilt worden. Das be
deutet eine Jnveſtierung von rund 1 200 000,
RM. in die halleſche Bauwirtſchaft. Noch etwa
650 Anträge haben bisher nicht bearbeitet
werden können. Die Zahl der Anträge
wächſt täg lich. Aber leider ſind die zur
Verfügung geſtellten Mittel z. Zt. er ſchöpft,
und es iſt bisher auch nicht gelungen, weitere
Mittel flüſſig zu machen. Nach Mitteilung der
Regierung, bei der wiederholt eindringliche
Vorſtellungen erhoben worden ſind, beſteht
Ausſicht auf weitere Ueberweiſungen. Jhre
Höhe wird das Wohnungsamt zur gegebe
nen Zeit unverzüglich bekanntgeben. Bis da
hin wird dringend gebeten, von Nachfragen
beim Wohnungsamt abzuſehen. Die beteilig
ten Kreiſe des Hausbefitzes und des Hand
werks dürfen verſichert ſein, daß das Woh
nungsamt alles daran ſetzt, die Aktion im Jn
tereſſe weiterer Belebung der halleſchen Wirt
ſchaft tatkräftig fortzuſetzen.

Keine Reichszuſchüſſe bei
überhöhten Koſtenrechnungen

Bei der Prüfung von Anträgen auf Ge
währung von Reichszuſchüſſen für die Jnſtand
ſetzung von Wohngebäuden, die Teilung
von Wohnungen und den Umbau gewerblicher
Räume zu Wohnungen iſt beobachtet worden,
daß die Koſten im Einzelfalle abſichtlich zu hoch
angegeben wurden, um einen höheren Zuſchuß
zu erhalten. Nach den Beſtimmungen der
Reichsrichtlinien vom 17. 9. 1982 iſt die Be
willigung eines Zuſchuſſes in dieſen Fällen
nicht zuläſſig. Jſt ein Vorbeſcheid erteilt, ſo
darf eine Auszahlung nicht erfolgen. Ein aus

Ein Frühlingsſturm iſt über Deutſchland
dahingebrauſt und hat all das Undentſche und
Fremdartige, das eine liberaliſtiſche und mate
rigliſtiſche Zeitepoche in Volk und Staat ein
geniſtet hat, hinweggefegt. Ein neuer Geiſt,
das Gedankengut der nationalen und ſozialen
Erhebung, ſtrömt mit nicht verſiegender Kraft
in alle Zellen des deutſchen Volkslebens und
der deutſchen Wirtſchaft.

Nichts kann ſich ſeinem
haften Vorwärts drängen

ſchließen.
Unter der zielklaren Führung unſeres Volks
kanzlers Adolf Hitler ſtellt ſich der ge
ſamte weitverzweigte Wirtſchaftsorganismus
in ſeinen Gliedern nach und nach in die Denk
richtung der nationalen und ſozialen Revo
lution ein. Das gilt beſonders auch von der
Landwirtſchaft, der, wie der Kanzler nament
lich auch wieder in ſeiner hervorragenden Rede
vor dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat aus
drücklich betont hat,

ſein beſonderes Jntereſſe
jetzt und in aller Zukunft gehört.

In den Reihen der land wirtſchaftlichen be
rufsſtändiſchen Organiſationen iſt die Gleich
ſchaltung ſchon exheblich vorangeſchritten. Der
Veginn wurde mit der Gründung der Reichs
führergemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes
gemacht. Andere Teilorganiſationen folgten.
Nunmehr iſt die Reihe auch am ländlichen Ge
noſſenſchaftsweſen, dem wirtſchaftlichen Rück
grat des deutſchen Bauernſtandes, das nach den
Ausführungen des Leiters des Amts für
Agrarpolitik der NSDAP. und I. Vorſitzenden
er Reichsführergemeinſchaft des deutſchen

Vauernſtandes, Herrn Walther Darré, von
lnfang an ein tragender Pfeiler in der ſtän
ſchen Selbſtverwaltung geweſen iſt und das
im neuen Reiche noch weit höhere Aufgaben

zu erfüllen haben wird als bisher. Um ſo
wotwendiger iſt es deshalb, auch die genoſſen
ſchaftlichen Einrichtungen des Bauernſtandes
in ihren entſcheidenden Organen mit dem Wil
en der neuen Regierung in Uebereinſtimmung
zu bringen. Dieſe Angleichung iſt bisher in
olgendem Ausmaß erfolgt:
Am 19. April d. J. wählte der Geſamt

ſchuß des Reichsverbandes der deutſchen
andwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiff
eſſen e. V. auf Vorſchlag des Verwaltungs
i einſtimmig Herrn Walther Darré zu
einem erſten Präſidenten. Als weitere Präſi
enten wurden gewählt: der mecklenburgiſche

ſieg
ver

Miniſterpräſident Granzow, Verbands
ſerter Berg (Darmſtadt) und General
etretär Drumpf (Hannober). Das neu
ſcgihlte Präſidium ſtellt in dieſer Zuſammen
ing eine ideale Vereinigung der jungen
ins der deutſchen Agrarpolitik mit der
deſen Erfahrung in der genoſſenſchaft

en Arbeit dar. Während der Herr Präſident
u zugleich die große Zukunftsaufgabe
aben wird,

s zerſplitterte landwirtſchaftliche Orga
nifationsweſen in einen einheitlichen land

ber wirtſchaftlichen Berufsſtand
t führen, und ſomit die Führung der
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in keine

berufeneren Hände gelegt werden konnte, ſind
in den Präſidenten Granzow, Trüumpf
und Berg Männer hinzugetreten, die das land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen aus lang
jähriger praktiſcher Erfahrung kennen.

Auf Grund der Ermächtigung, die dem
neuen Präſidium erteilt wurde,“ nämlich die
entſprechende Gleichſchaltung auch in den Pro
vinzen und Ländern durchzuführen,

hat Herr Präſident Darré Herrn Dr.
Hallermann, MdL., der aus lang
jähriger erfolgreicher Tätigkeit die land
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer
Provinz auf das beſte kennt, zum Statt-
halter für die Gleichſchaltung beim Ver
band der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten ernannt. Herr Dr.
Hallermann hat dieſen Auftrag mit dem
feſten Willen angenommen, ſeine Aufgaben
ſo durchzuführen, daß das Vertrauen zu
den Genoſſenſchaften und ihre Arbeit in
allen land wirtſchaftlichen Kreiſen un

bedingt erhalten bleibt.

Dabei wird es vor allem darauf ankommen,
daß auch die Jugend ihre ganze Kraft in den
Dienſt der genoſſenſchaftlichen Arbeit ſtellt,
ohne daß die wertvollen Erfahrungen, auf die
ſich auch die zukünftige Arbeit ſtützen muß,
dabei verlorengehen ſoll. So wird das land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen unſeres
Verbandsbezirkes vor allen unnötigen Störun
gen bewahrt bleiben und mit friſchen Kräften
im Geiſte Raiffeiſens ſeine großen Zukunfts
aufgaben erfüllen können.

Jn dieſem Sinne wurden bei der General
verſammlung der Genoſſenſchaftsbank Halle
(Saale) am 3. Mai d. J. die Neuwahlen für
den Vorſtand und Aufſichtsrat der
Bank vorgenommen. Die Namen der neu
gewählten Herren ſind bereits in Nr. 105 vom
5. Mai d. J. in der „MNZ.“ veröffentlicht
worden. An derſelben Stelle iſt ſchon darauf
hingewieſen worden, daß es ſich bei den neu
gewählten Herren durchweg um Männer han
delt, die bereits in hervorragendem Grade

über Erfahrungen im landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſen

verfügen und in der geſamten landwirtſchaft
lichen Bevölkerung Achtung und Anerkennung
genießen.

Glelchſchaltung der Hauptviehverwertung

Jm gleichen Geiſte wurde die Haupt
viehverwertung in der Generalverſamm
lung am 4. Mai d. J. in Magdeburg gleich
geſchaltet. Der neue Vorſtand ſetzt ſich jetzt aus
folgenden Herren zuſammen: 1. Gutsbeſitzer
Karl Schenck, Großroſſau. 2. Rittergutspächter
Einricht Fricke, Groppendorf. 8. Gutsbeſitzer
Max Pötſch, Edderitz. 4. Dr. Wendenburg,
Rittergut Geuſa. 5. Gutsbeſitzer Richard
Pflaumbaum, Wollenhagen. In den Aufſichts
rat wurden gewählt: 1. Landesökonomierat
Dr. Rabe, Halle. 2. Gutsbeſitzer Martin
Schulg, Röwitz. 3. Gutsbeſitzer R. Schulze
Stapen, Stapen. 4. Rittergutsbeſitzer Hans
Eckhardt, Zwieſigko. 5. Gutsbeſitzer Walter
Schulg, Maxdorf. 6. Amtsvorſteher Nahrſtedt.

ſchaften

MNe Gleichczaltung im landwirthſchaftlichen Gonoſſeunſchaftsweſen

Oſtheeren. 7. Gutsbeſitzer Wilhelm Berghaus,
Spören. 8. Landwirt Otto Roloff, Hohendols
leben. 9. Freigutsbeſitzer Oehmicke, Ahlsdorf.
10. Landwirt Fritz Palm, Garlipp. 11. Kam
merdirektor Krauſe, Halle.

Auch dieſe Verſammlung verlief reſtlos har
moniſch. Allſeitig kam dabei der feſte Wille
zum Ausdruck, die Neugeſtaltung der Dinge ſo
durchzuführen, daß den Arbeiten der der Vieh
verwertung dienenden genoſſenſchaftlichen Ein
richtungen im neuen Staate der höchſtmögliche
Erfolg zum Wohle der Geſamtlandwirtſchaft
geſichert iſt.

Was die Gleichſchaltung der Organe des
Verbandes der landtvirtſchaftlichen Genoſſen

betrifft, ſo wird die entſprechende
Maßnahme zunächſt durch die Kreisverbands
tage eingeleitet. Jn einer Reihe von Kreiſen
haben bereits Neuwahlen ſtattgefunden. Zum
Geſamtausſchuß des Provinzialverbandes wur
den bisher gewählt:

1. Kreis Schweinitz: 1. Major a. D. Eck
hardt, Zwieſigko. 2. Gutsbeſitzer Otto Leh
mann, Gräfendorf.

2. Saalkreis: 1. Gutsbeſitzer Georg Weſche,
Raunitz. 2. Molkereidirektor Dech o w, Niem
berg.

3. Kreis Biterfeld: 1. Rittergutsbeſitzer
Emil Paſchlau, Cöſſeln.

4. Kreis Köthen: 1. Gutsbeſitzer Willy
Barth, Maßdorf.

5. Kreis Deſſau: 1.
Fleiſcher, Hinsdorf.

6. Kreis Delitzſch: 1. Gutsbeſitzer Kölz,
Hohenprießnitz. 2. Gutsbeſitzer Siebigke, Lie
mehna. 3. Rendant Frantze, Landsberg.

7. Kreis Oſterburg: 1. Lehrer Scholle,
Gagel. 2. Landwirt Ewald Hantge, Eickhof.
3. Würtz, Geſchäftsführer, Oſterburg. 4. Land
wirt Bernhard Schulz, Kaulitz.

8. Kreis Jeriwoch I: 1. Rittergutsbeſitzer
von Wulfen, Pietzpuhl. 2. Mühlenbeſitzer
Buſſe, Görzke. 3. Baumſchulenbeſitzer Otto
Behyme, Pechau.

9. Kreis Wolmirſtedt: 1. Landwirt Friedrich
Thiele, Rodensleben. 2. Landtvirt Paul Horſt
mann, Farsleben. 3. Molkereidirektor Wilhelm
Schröder, Gr.-Rodensleben.

10. Kreis Stadtkreis Magdeburg: 1. Land
wirt Albert Schaefer, MagdeburgN.

Auch dieſe Wahlen haben ſich in voller Ein
mütigkeit unter dem alleinigen Geſichtspunkt
vollzogen, alle aufbauwillen geeigneten Kräfte
in den Dienſt der Arbeit der genoſſenſchaft
lichen Gemeinſchaft zu ſtellen.

Die Wahlen haben durchweg eine Mehr
heit von nationalſvzialiſtiſchen Männern
gebracht, die ſich auch als Genoſſenſchafter

bewährt haben.
So ſteht zu hoffen, daß das ländliche Ge
noſſenſchaftsweſen, das wohl wie kaum eine
andere Bewegung in ſeiner geiſtig- ſittlichen
Grundeinſtellung und in ſeinen wirtſchaftlich
ſozialen Zielen mit denen des neuen Deutſch
land übereinſtimmt, mit Einſatz aller Kräfte
zur Wiedergeſundung des deutſchen Bauern
tums in entſcheidender Weiſe beiträgt.

Das aber iſt die Aufgabe, die unſer Führer
Reichskanzler Hitler als die erſte und

dringendſte der Zukunft bezeichnet hat.

Gutsbeſitzer Eugen

gezahlter Zuſchußbetrag iſt zurückzufordern.
Darüber hinaus ſind derartige Fälle nach
s 268 Strafgeſetzbuch ſtrafrechtlich zu
verfolgen. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß künftig unnachſichtlich Strafan
zeige erſtattet wird, wenn Unternehmer ſich
dazu hergeben ſollten, Koſtenanſchläge aufzu
ſtellen, die lediglich überhöht werden, um einen
höheren Reichszuſchuß zu erlangen. Strafbar
iſt in dieſen Fällen nicht nur der Antragſteller,
ſondern auch der Unternehmer.

Achtung Kriegsopfer!
Von der Hauptabteilung X (Kriegsopfer

verſorgung) bei der Gauleitung Halle- Merſe
burg der NSDAP. wird bekannt gemacht:

Aus rein propagandiſtiſchen Gründen hatte
in der vergangenen Woche der Kyffhäuſer-
Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen in der bürgerlichen Preſſe eine
bewußte Jrreführung der Kriegsopfer verſucht
und als Vorwand zu ſeinem Vorgehen eine
angebliche Verwechſlung des Kyffhäuſerbundes
(Kriegervereine) mit dem dieſem angeglieder
ten Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh. ange
geben. Abgeſehen davon, daß eine ſolche Ver
wechſlung in letzter Zeit in der Halleſchen
Preſſe nicht feſtzuſtellen iſt, will der zur Auf
löſung verurteilte Kyffhäuſerverband wider
beſſeres Wiſſen den zahlreichen von ihm ab
wandernden K. O. und den nach einem An
ſchluß ſuchenden ehemaligen Reichsbündlern
Jrrwege zeigen, die zu gehen unzweckmäßig
und unter Umſtänden gefährlich iſt.

Die deutſchen Kriegsopfer ſind gleichgeſchal
tet in der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer
verſorgung (NSKOV.). Vorläufig beſtehen
unter gemeinſamer Führung des Pg. Hanns
Oberlindober, M. d. R., noch vier nichtmarxi
ſtiſche KriegsopferOrganiſationen:
1. Der NS.Reichsverband deutſcher Kriegs

opfer,
2. der Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh.,
3. der Deutſche Offizierbund (Abt. Verſor

gung),
4. der Bund erblindeter Krieger.

Auch die Bünde der Hirnverletzten werden
von der NSKOV. mitbetreut. Bis zur Rege
lung der vermögensrechtlichen Fragen bleiben
die Verbände noch getrennt. Sie verſchmelzen
aber alle in abſehbarer Zeit mit dem NS.
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer, dem die
NSKOV. (Hauptaäbteilung IX bei der Reichs
leitung der NSDAP.) die erforderliche Kraft
und Stärke gibt, um ſeine Wünſche ſchneller
und erfolgſicherer an richtiger Stelle zu Gehör
zu bringen. Für Uebertretende, Neueintretende
uſw. iſt es ſomit ein reines Gebot der Zweck
mäßigkeit, ſich ſofort dem NS.Reichsverband
deutſcher Kriegsopfer anzuſchließen. Ehemalige
Reichsbündler, der ſich nicht dem NS.- Reichs
verband deutſcher Kriegsopfer anſchließen, lau
fen Gefahr, bei ſpäterer Uebernahme eines
anderen Verbandes, dem ſie beigetreten ſind,
ausgeſchloſſen zu werden.

Die Geſchäftsſtelle des NS.Reichsverbandes
deutſcher Kriegsopfer befindet ſich in Halle
(Saale), Germarſtraße 5 (Sprechzeiten Mon
tag bis Freitag 10—12 und Mittwoch 14 bis
17 Uhr), Fernruf 288 12.

Gauleitung Halle- Merſeburg der NSDAP.
Der Gau-Hauptabteilungsleiter X.

gez. Reich.

Tagung der Deutſchen
GläubigerGchutzverbände

Am 7. Mai d. J. hielten die im Kartell
Deutſcher Gläubigerſchutzverbände
vereinigten Verbände eine außerordentliche Kar
telltagung in Frankfurt a. M. ab, bei der
auch der Mitteldeutſche Gläubigerſchutzverband
in Halle vertreten war. Der Vorſitzende des
Kartells, Herr Joachim Seyd (Elberfeld), wies
darauf hin, daß das Kartell Deutſcher Gläu
bigerſchutzverbände die größtenteils vollzogene
Gleichſchaltung im Sinne der nationalen Er
hebung feſtſtelle. Nach einem Referat wurden
neue Satzungen beraten. Dem ſtändiſchen Ein
fluß ſoll in den regional ausgebauten Gläu
bigerſchutzverbänden durch Vertretung
der Stände und Fachverbände in den Ver
bandsausſchüſſen Rechnung getragen werden.

Der G. d. A. nationalſozialiſtiſch
Nachdem der bisherige Vorſtand der Orts

gruppe Halle des Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten ſeine Aemter nieder
gelegt hatte, übernahmen am vergangenen
Freitag folgende GDA.Kollegen, die zum Teil
bereits mehrjährige Mitarbeiter der NSDAP.
ſind, mit ſofortiger Wirkung die Führung der
Ortsgruppengeſchäfte: Pg. Franz Ollhoff,
Vorſteher; Pg. Hermann Zwan zig, 1. ſtell
vertr. Vorſteher; Pg. Joſef Meſſenzehl,
2. ſtellvertr. Vorſteher; Pg. Albert Jakob,
Schriftführer; Pg. Kurt Severin, Rech
nungsführer; Pg. Guido von Tigerſtröm,
Jugendführer und Preſſewart. Damit hat auch
die GDA.Ortsgruppe Halle Männer an der
Spitze, die als aktiv in der großen national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſtehende GDA.Kolke
gen den Willen des Bundes zur Gleichſchaltung
der Führung auf das ſtärkſte verkörpern. Die
Perſon des Kollegen Pg. Ollhoff iſt dafür
größte Bürgſchaft.
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Am 16. Mai entſchlief meine geliebte
I Frau, die Mutter ihres erſehnten

Söhnchens, meine liebe Tochter, unſere
gute Schweſter und Baſe

Lucy Reim
geb. Bremer

DiplomHandelslehrer
Dr. Erich Reim
Helene Bremer, geb. Janſſen

20 bis geg. 23.30 Uhr

Stadttheater
Heute Mittwochenvyet v eri Ein Bombenerfolg!

Donnerstag20 vis nab 2 ubr Wir müssen verlängern
e e u Svon r SEin hiſt. Schauſpiel bis einschl. Freitag

v. Heinrich v. Kleiſt D m mZahlg. d. 7. Stamm a e de VOMM
Herbert Br mer kartenRate erbeten t t
Lothar Bremer
Familie Janſſen

Halle a. S., Fichteſtraße 6
Die Beerdigung findet am Freitag,

dem 19. Mai, nachmittags 1 Uhr,
J von der kleinen Kapelle des Ger

traudenfriedhofes aus ſtatt.
h Kranzſpenden werden an Beerdi

gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, erbeten.

8 9 eW schwingter Leichtigkeit, prickelnden Melodien und voll
S zarter Llebesszenen mit:

Vine entzückende Tonfim- Operette von de-

Fritz Schulz EmmyBegsel
Alſred Abel, Jul. Falkenstein, Jacob Tiedtke
Der Fllm der das Tagesgespräch bildet,

Der Flm äber den ganz Paris in Entzäcken geriet

D Fil der von der Pariser Presse dem FlIm Dreier l in von der Tankstelle* gleichgestellt wird.

Bier u. Wein
Reſtaurant
Beſ. Otio Menzel,
Sophienſtraße 1
Am Stadttheater

Der Film den Sie unbedingt gesehen haben müssen,

e

Gtatt Karten
Fär die wohltuenden Beweiſe der Liebe und

Verehrung, die uns durch Wort und Schrift ſowie
reiche Blumenſpenden beim Heimgang unſeres
lieben Sohnes und guten Bruders Hor ſt ent
gegengebracht wurden, ſprechen wir unſeren innig
ſten Dank aus. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer
Manthey für die troſtreichen Worte in der Kapelle
und am Grabe. Herrn Kreisleiter Oohmgoergen,
Unterbannführer Schlinke und Gefolgſchaftsführer
Habermann ſowie allen Parteigenoſſen vielen Dank.

Familie Partl Kein
Halle (Saale), Bernhardyſtraße 4

Dleser VI erzielte in den ersten s Tagender Pariser Wellurauſfführung den Rekord
von 80 000 Besuchern.

tllliiii Das große Vorprogramm II
und die hochaktuelle

Fox fönende Wochenschau Aſe Der genialsteHochstapler und Abenteurer
George Manoleseu im Mittelpunkt eines

grobangelegten Abenteurer Films!

Sebr. u. neue
Mit der unerhörten Besetzung:

S Schauplätze der Handlung:Tann S Berlin, Paris, London, Schweiz und Monte Carlo
Sehauhug Ka Scehaubding h

wan Petrovich, Mady ChristiansStaunende e e Eilon Kiohter, Alfred Abei, Hilde Hidenrandtin großer Auswa Magda Schneider, Fritz Schulz r e
Bötz mann in der feinsinnigen Tonfilm- Operette

am Franckeplat das ist ein besonderes Kapitel! Zahllos wie seine Hochstapeleien
nanersr s Cehnsucht 202 Manolescu und die Frauen

Wimtergarten
Morgen Donnerstag

Kabearetft
Tanne his 4. hEs treten auf: Rucdi Rolph,

der beliebte Stimmungshumorist
und Lies Streich, der weib
liche Komiker.

Es spielen: Die oten Husaren

Reſtanrant e
Joologiſcher Garten

Morg. Ponnerstag, d. 18. Mat, nachm. 4 Ahr

Großes Konzert
des geſamten Benno PlätzOrcheſters

Eintritt 15 Pfg.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Weinberg-Terrassen
tHeute, Mittwoch, 4 bis 7 Uhr

Großes Garten Konzert
Ausgeführtvon der SA. -Kapelle, Dir. Mehring,
ObermusiRmeister. 8. Uhr abends Unter
haltungsmusik im Saal,

Donnerstag, den 18 Mai, 4 Uhr:
Großer Tanztee

Dir. R. Görlach Abends 8 Uhr
Sanzreunßon

Hans Teichmann.
Freltag, den 19. Mai, 8 Uhr abends

Gpargeleßſen
Konzert im Garten oder Saal, ausgeführt von
der SS. Kapelle, Obermusikmstr. C. Steuer

Die Veichskanzlerrede wärd in Harten
durch Großlautſprecher übertragen.

Sbekeet
Ob beehebe
e dehbee

Dienstag, den 25. Mat findet eine

z. IaAusstellzang ma Berlin
skakt.

Fahrprefs 7,00 M ar e
fär Hin und Bäokkahrk.

XNartenvorverkauf in alle in
Mellers Hotel, Talamkste. und
in meinem Heschätftslohal in
Teutschenthal. Abfahrt &Chre ab
Dornstedt, 5 &hr ab flalle, Hallm.

sind aueh seine Liebesa frär en. Krauen aus den höchsten
t Ein sonniger ein entzückender Fim Kreisen wurden zu Mithelfern seiner Diebstähle. Von un-W A I A I I A voll musikalischer Atmosphäre und widerstehlichem Oharme eroberte er die Prauenhberzen im Sturm,
heiſterster stimmuns. ven erwärmen- so daß Keine ihn verriet und seine eigene Krau ihm äber den

Taä lich s Uhr er Frönlichkeit durch hundert Tod hinaus die Treue hielt. Kine ununterbroebene Kette
feinnikante Ahenteuer. S on Liebes Abenteuern durchzieht das wildbewegte Leben des

Die beliebte Operette Kleine Preise: 50 Pf. bis 1.20 S größten Gentleman- Verbrechers aller Zeiten.
Hierzu das hervorragende Beiprogramm u. die hochaktuelle

Fox fenenece Wehen
Das

Schwarzwaldmmädel nr haus Sas Mitekina Sensationelle Erstaufführung
onnerstag, den 18. Mai .7 Uhr n eFrümkonzertaers. Kapehe r re morgen Donnerstag

Leitung: Obetmusikmstr. Mehring h 9 Am Riebeck ſatz
nachm. 4 Uhr

Snogtih ROSsSER TANZTEE
h abends s UhrS GROSSER TANZABEND S 4.00 6.10 8.15

S S r s r rer
Mittwoch, den 17. Mai 1938

Grosser Sonderabend mit dem Motto:
a e 2 v„Bakeenkiechiueilt in Dach

Die Beſiebte tieuskapele D'Munchner Star'n“ S

S re haut nach wie vor hin auf d Kist'nam Mark Tel. 25157 I und sorgt für Stimmung und Humor
EiNrRIrr FREIIüBERRASCHUNMGEM I

G
nach Bad Apersdſee

Auf vielſeitigen Wunſch iſt der Schlußtermin
für Nennungen verlängert und auf den

18. Mat 1935 feſtgeſett worden.

Nationalſogialiſtiſches KraftfahrKorps
Bereichführung Vord

Holz Beltſtellen

ſchwere Ausführg., Bredow's Autobus verkenne man
er 5rompl R o u 9 m m er werChaiſelougne ut!dann Paan Benutzen Sie bitte bei Ausfluos-, und g

R 22, Vereins und Fernfahrten meine Karotten, gew. 2epfd.-Doſe 26 pfg.
Junge Karotten (Pariſer) 2pſd. Doſe 36 Pfg.Alle anderen Möbel modernen offenen Autobusse

ſpottbillig z z Gemüſe-Erbfen 2pfd.- Hoſe 49 Pfg.
Junge Erbſen 2ehfd.- Doſe 58 f.
HaushaltMiſch. m. getr. Erbſen 2pfd. Doſe 37 pfg.

Sellerie in Scheiben 2pfd. Doſe 48 Pfg.
Schnittbohnen lepfd.- Hoſe 19 Pfg.

Möbelhaus S eVecord Swen [Dauerwellenſsest aneinpkure
„Braunes Haus“ kompl. Kopf 7,50 M., erſtklaſſ. Kusführung. Für Kranke und Seſunde

Zahlungserleichtg. Zur Heilung u Vorbeugung e
Damen, Herren und TheaterFriſeur (Dehandlung Schnittbohnen 2pfd.-Hoſe 40 Pfg.

Selegenheiterauf t Hans Metzer, Halle (G.), Pr. r. pol. Hto Hlann en

ſol. Arbeit, mit runden Se Gcken für 1002N. unt. Dauerwelen 4 m
e s
I nvbelPhzltpp,

Pflanmen, tafelfertig 2pfd.- Doſe 42 pfg.
Apfeimus, tafelfertig 2epfd.-Doſe 42 Pf.

Apfelwein excl. Fl. 29 f.
Edenkobner (Weißwein) excl. l. 62 f.
Oppenheimer (Weißwein) excl. 3l. 75 ſo.
pfaffenſchwabenheimer Martquell excl. 3l. 80 Pfo.

und noch 5 Rückvergütung in Rabattmarken!

Gchlafzimmer, Segr. 1800 Waiſenhausring 1 Ruf 22044 Wörmlitzer Straße 7 pt. Fernruf 36187 e

eL, Sprechzeit: 10—1, 4—2 Ahr (außer Mittwoch undht Giche mit Nußb.,180 m vreit, ſchwere G K ſſe x z e I z Sonnabend nachmittag)

Preis zu verkaufen.
beste Ausführung

S r Zöpfe u. Ersatteile, größte Auswahl billige Preise SKleine Ulrichſtraße 14. Leipzi n910- Ka Zopf-Stehert, er
dadewannen Porträt, Sport und Presse Rubrie Mitteilungen der Vereine

Gustav Brose her.n Halberſtädier Strape 141 r tilleriestraße 98. Fernruf 560 50. Zagdverein Halle u. Umgebung.

5lt7- für Gewerbe, Technikh, Industrie, Bereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

u zu dem ermäßigten Preis von
von 8,50 Mr. an. F. V s 2 h S I die NApaltige Milli

Morgen Stammtiſch Müller, Bad Wittekind.

für die jeweilige Tages
ausgabe aus techniſchen
Gründen fetzt r noch

48 vormittags Größere Inſerale
r für die Gomabend Ausgabe

ſchon Freitag nachm. erbeten.
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Se amFröſſoftang des teten Kretsars ſchuß

S

i

Weißenfels. Der neugebildete Kreis
ſchuß, der ſich aus den Pgg. Wünning Zim
mermann (Altenburg), Zalder mann.
Pröſe und dem Herrn v. Tellemann am
front) zuſammenſetzt, hielt ſeine erſte Arbeits
ſitzung am 14. Mai 1933 unter dem Vorſitz des
ſtellv. Landrats Pg. Bürgermeiſter Pape ab.
Die Stzung wurde vom ſtellv. Landrat mit

kurzen Hinweis auf die politiſche und
Lage und die Bedeutung des

eröffnet. Die ſämtklichen
Kreisausſchuſſes wurden auf

und die Reichsverfaſſung ver

einemwirtſchaftliche
Kreisausſchuſſes
Mitglieder des
die preußiſche
eidigt.

Dem Kreisausſchuß lagen eine erhebliche
Anzahl von Anträgen vor, die ſämtlich ihre
Erledigung fanden. U. a. wurden folgende
Vorlagen erledigt. Die Gebühren für die
Körung eines Ebers wurden für den geſamten
Landkreis Weißenfels (auch für den früheren
Landkreis Naumburg) für eine ordentliche
Körung auf 3 Mark, für eine außzerordentliche
auf 20 Mark feſtgeſetzt. Die Gebühren für
die ordentliche Körung eines Bullen wurden
auf 4 Mark, für die außerordentliche Körung
eines Bullen auf 20 Mark feſtgeſetzt.

Zu Mitgliedern der Kaſſenprüfungskom
miſſion für unvermutete Kaſſenprüfungen
wurden die Kreisausſchußmitglieder v. Telle
mann und Pg. Zimmermann beſtimmt.

In Anwendung der Vorſchrift des S 17
Art. 8 der Gemeindeſteuerverordnung vom

November 1932 wurde zur Vornahme der
örtlichen Rechnungsprüfungen ein beſonderes
Rechnungsprüfungsamt beim Kreisausſchuß
eingerichtet, mit deſſen Leitung der Kreis
KechnungsReviſor Küngzel betraut wurde.

Das visher beſtehende KreisMieteinigungs
amt wurde mit Wirkung vom 1. Mai aufgelöſt.

Verſchiedene Anträge auf Bewilligung von
Reichszuſchüſſen für Umbau getwerblicher
Räume zu Wohnungen uſtv. fanden durch Be
willigung ihre Erledigungen. Dabei wurde
feſtgeſtellt daß dem Landkreis Weißenfels bis
her an Reichszuſchüſſen für die Inſtandſetzung
don Wohngebäuden und land wirtſchaftlichen
Virtſchaftsgebäuden ſowie die Teilung von
Wohnungen und den Umbau ſonſtiger Räume
zu Wohnungen ein Reichszuſchußz von 40 000
Mark zur Verfügung geſtellt worden war, der
nunmehr voll zur Auszahlung gelangt iſt.

der preußiſche Jnnenminiſter die im Haus

Solange nicht ein weiterer Reichszuſchuß dem
Landkreiſe vom Reich bewilligt iſt,
weitere Anträge auf Bewilligung von Reichs
zuſchüſſen durch den Kreisausſchuß auch keine
Berückſichtigung finden.

Und ſchließlich wurde bekanntgegeben, daß

haltsplan für das Rechnungsjahr 1933 einge
ſetzten Steuerzuſchläge' und AusgabenAnſätze
genehmigt hat. Danach ſind an direkten Kreis
aäbgaben für das Rechnungsjahr 1933 zu er
heben: 80 Prozent der den Städten und Ge
meinden des Kreifes zufließenden Ueber
weiſungen aus der Reichs- Einkommen und
Körperſchaftsſteuer; 80 Prozent der Bürger
ſteuer nach dem Landesſatz; 100 Prozent der
Grundvermögensſteuer und 100 Prozent der
Gewerbeſteuer.

Die erſte Kreisausſchußſitzung des neuge
bildeten Kreisausſchuſſes hat den Beweis ge
bracht, daß die neuen Mitglieder dieſes Aus
ſchuſſes den ihnen geſtellten Anforderungen
gerecht werden.

Außerord. Generalverſammlung des
Lehrervereins

Weißenfels. Auf die morgen, Donnerstag,
den 18. Mai, 17.30 Uhr, in „Schumanns Gar
ten“ ſtattfindende außerordentliche General
verſammlung des Lehrerverins Weißenfels
wird hiermit nochmals beſonders hingewieſen.
Die Tagesordnung erſehen unſere Leſer aus
der Anzeige in unſerer Sonnabend-Ausgabe.

Aus verkaufte luſtige Werbe
abende des Gaswerks

Weißenfels. Die vom Gaswerk Weißen
u und unter Mitwirkung der Weißenfelſer

nſtallateure in den „Stadthallen“ veranſtalte
ten luſtigen Werbeabende erfreuten ſich außer
ordentlich ſtarken Zuſtroms ſeitens der
Weißenfelſer Einwohnerſchaft. Für den Ein
trittsgutſchein erhielten die Erſchienenen
Kaffee und Kuchen oder Bier verabreicht. Ein

bot Ausſicht auf wertvollen Gewinn.
So war es infolgedeſſen kein Wunder, daß die
beiden erſten Werbeabende vollſtändig über
füllt waren. Heute Abend findet nun infolge
des allzu großen Andranges ein dritter Werbe

e a t a
Direktors Kobers.

abend ſtatt. Nachmittags t die Gasgeräte
ſchau zur Beſichtigung geöffnet. (Siehe An
zeige.) Die Abende ſelbſt waren ausgeſchmückt

mit einer kurzen Begrüßungsanſprache des
Direktor Maedicke, Leipzig,

hielt anſchliehend einen Vortrag über den
AskaniaGasherd und AskaniaSchnellwaſſer
erhitzer. „Gas in jedem Gerät iſt
hilfsbereit von früh bis ſpät“ ſtellte
er zum Leitmotiv ſeines Vortrages. Umrahmt
wurden die Werbeabende von Konzert des
ſtädt ſchen Orcheſters. Es empfiehlt ſich, zu dem
heutigen, unwiderruflich letzten Werbeabend
e einen Gutſchein im Vorverkauf zu
öſen.

Weißenfels. Radfahrer gegen Rad
fahrerin.) Am Montag, gegen 17.22 Uhr,
ſtießen an der Ecke Merſeburger und Wein
hergſtraße ein Radfahrer und eine Radfahrerin
zuſammen. Die Radfahrerin wurde leicht ver
letzt, das Rad leicht beſchädigt. Die Schuld
trifft den Radfahrer, der aus der Weinberg
ſtraße kommend anſtatt rechts, links in die
Merſeburger Straße einbog.

Weißenfels. (Falſch gefahren.) Geſtern
Morgen, gegen 6,40 Uhr, fuhr in der Merſe
burger Straße unter der Bahnüberführung
beim Vorbeifahren ein in die Merſeburger
Straße einbiegender Perſonenkraftwagen zu
weit nach links und fuhr gegen einen Motor-
radfahrer, der leicht verlest wurde. Das
Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.

2-MillionenDeſizit im Haushaltshtan

Weißenfels. Der jetzt fertiggeſtellte
Haushaltsplan für 1933/34 ſchließt mit einem
rechnungsmäßigen Fehlbetrag von 2,15 Mil
lionen Mark ab. Die Bruttvausgaben be
laufen ſich anf 9133 000 Mark, denen nur Ein
nahmen in Höhe von 6 982 000 Mark gegen
überſtehen. Aus den früheren Rechnungs-
jahren iſt ein Fehlbetrag von 1,5 Millionen
Mark übernommen worden. Hervorgerufen
ſind die Fehlbeträge in erſter Linie durch die
hohen Wohlfahrtslaſten.

Von dem Verdacht der Brandſtiftung
freigeſprochen

Hohenmölſen. Jm Amtsgerichtsgebäude vonHohenmölſen Darre nach fünfſtündiger Ver

handlung der Gutsbeſitzer A. Z. aus Jaucha
von der Anklage der Brandſtiftung und des
Verſicherungsbetruges freigeſprochen. Wegen
verſuchten Betruges wurde er jedoch zu ſechs

Nr. 114

In den Ruheſtand verſetzt

tor und Küſter Paul Trumann von der hie
ſigen Volksſchule wird, wie das Amtliche
Schulblatt für den Regierungsbezirk Merſe
burg vom 16. Mai mitteilt, am 1. Juli 1933 in
den Ruheſtand treten.

e

öwangsverſeigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

e

Donnerstag, den 18. Mai 1933:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

Liegeſofa, 1 Grammophou, 1 Korbgarni
tur, 1 Spiegel, 1 Vertiko, 2 Stühle, 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Bücherſchrank, 1 Sofa, 3 Korb
ſefſſel, 2 Klubſeſſel, 1 Rola-Billard, 1 Radiv
apparat u. a. m.

Eigendorf, Ob.Ger.Vollz., Königſtraße
Donunerstag, den 18. Mai 1933:

a) 10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
1 Divpl.Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Bücher
ſchrank, 2 Schreibmaſchinen Triumpf und
Reginga), 10 000 Stück Stahlſtifte, 1 Staud
nhr, 100 Paar Herrenſchuhe, 1 Ruheſofa,
1 Radivapparat;
12 Uhr, an Ort und Stelle (Ort der Ver

ſteigerung wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben):
1 Klavier mit elektr. Autrieb, 1 Drehbank,
1 Waſchtivlette m. Marmorplatten u. Spiegel,
3 große Warenregale, div. Möbel.

Jaeger, Ober- Gerichtsvollzieher

Donnerstag, den 18. Mai 1933:
10 ne AdolfHitler Ring 13:

1 Elektrolux, 1 Radio, 2 Schreibmaſchinen
(AEG. u. Mercedes), 1 Waage, 1 Schreib
tiſch, 1 Grammophon, 1 Vervielfältigungs
apparat, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Wäſche
ſchrank, 1 Teppich, 1 Chaiſelongue, 1 Bücher
ſchrank, 1 Klavier.

Krebs, Ob.Ger.-Vollz., Merfeburger Str. 14.

Donnerstag, den 18. Mai 1933.
10 Uhr, Adolf-HitlerRinug 131 Schreibmaſchine G 1 Warenſchrank,

1 Standuhr u. a. S.
Ehrhardt, Ob.-Ger.-Vollz., Forſterſtraße 4, III.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verſteigert wird am 26. Mai 1933, 10 Uhr,

hier, AdolfHitler- Ring Nr. 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung Merſeburger
Str. 39 a) Kontorgebäude mit Hof, b) Aufent
halisgebäude, c) Kraſtwagenſchuppen, d) Werk
e und Niederlagsgebäude, e) Metallfchmekze,

Metallſchmelzerei, g) Lagerſchuppen, 19 4
88 qm groß, 3770 Geb. -St.-Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

61.

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Fabrikanten Otto Druclauf,
alleinigen Jnhabers der Firma Frdr. Drück
lauf in Ammendorf, iſt der Schlußtermin auf
den 23. Juni 1933, 10 Uhr, vor dem Amts

Kötzſchau. Hauptlehrer und Organiſt, Kan

Gang Halle ü

h Zum Braten?

ohne Kurochen
Pfund nur

vBerſuchen Se bitte als S
billigen Brot Kuſſtrich
meine ganz hochfesne S

e.Metlwurſt
reine s Gchweinegut!
1 ganzes Pfund nur

bergeugt

Donnerstag Reklame-Tag
Zum Kochen

ordnen

A. Knäuſel dere

o Sämnereien
in sortenechter Qualität

Walter Langert,
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang Große Märkerstraße (Stadkthauis)
nsprecher 5492 Preisliste Rostenlos

Gartenhies
Gebläse- und Filterhies

Dachpappensande
EisenbetonKies

Pfiastersand, Quarzsplitte für Straben-
bau, alter Arten und in allen Korngrößen
garamiert frei von Lehm und schäd-

lichen Bestandteilen.

Ikre Obstbäume

Blattlaus
gegen Obstmade

ßeckmann &sohn, Heile-emitz
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Merſeburger Str. 161, II. Nähe Riebeckpl.
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Zeitgemäße Preise.

icda Kerbel, Halle (S.)
Friesenstraße 351

OHeßfentliche Husbleinng.

Die Abfuhr von Grus ſowie die Lieferung
von Kies für den Straßenmeiſterbezirk Lützen
ſoll am GSonnabend, dem 29. Mal 19s5 voem.
10 Uhr im Saſthaufe „Goldener Adlee“ in Lützen
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e rbandes

Elegantes

Fordern Sie bitte Rostenlos

en Sunghlufene
Ahinver auf de

gericht, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Erdgeſchoß,

Zimmer 42, beſtimmt. lDer Termin dient zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnts
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Veſchlußfaſſung dex
Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung der Gläu
biger über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (S.), den 15. Mai 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7. i

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Allgemeinen Konſumvereins zu
Lettin bei Halle (S.), eingetragenen Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt Termin
zur Erklärung. über die Vorſchußberechnung
des Konkursverwalters auf den 2. Juni 1933,
vormittags 11 Uhr, vor dem Amtsgericht in
Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 42,
anberaumt. Die Berechnung iſt auf der Ge
ſchäftsftelle Abt. 7, Zimmer 43, zur Einſicht
der Beteiligten niedergelegt.

Halle (S.), den 15. Mai 1938.
Das Amtsgericht, Abt. 7.
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Winterolmyia in Praunlage-6Gchlerke

Die 4. Deutſchen Winterkampfſpiele 1934
ſind nach Braunlage und Schierke vergeben
worden. Die vorhergegangenen Spiele fanden
in GarmiſchPartenkirchen (1922), Triberg
Titiſee (1926) und Krummhübel (1930) ſtatt.

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß die
„MNZ.“ einen erbitterten Kampf gegen die
Pläne Lewalds geführt hat, der das Winter
vlympig nach Garmiſch-Partenkirchen legen
wollte. Die Vergebung nach einer Harzſtadt
iſt mit ein Erfolg der nationalſozialiſtiſchen
Preſſe.

Hundertprozentiger Arier-Grundſatz
in der 96.

Die Beſtimmung, daß bei der Durchführung i
der Ariſterung der Deutſchen Turnerſchaft
jüdiſche Frontkämpfer, jüdiſche Söhne oder
Töchter von im Weltkrieg gefallenen Vätern
und jüdiſche Väter und Mütter von im Welt
krieg gefallenen Söhnen in der Deutſchen
Turnerſchaft bleiben könnten, hat zu einer
großen Reihe von Zweifeln, Schwierigkeiten
und Mißhelligkeiten geführt. Der Führer der
DT., Direktor Neuendorff, hat daher
übrigens in vollkommenem Einverſtändnis mit
den am ſtärkſten von der Ariſierung betroffe
nen Kreiſen die Ausnahmen aufgehoben und
veſtimmt, daß alle männlichen und weiblichen
Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft, die
jüdiſcher Abſtammung ſind, dieſe bis zu den
Großeltern gerechnet, aus der Turnerſchaft
ausſcheiden müſſen. Die Vöollariſierung iſt
ſpäteſtens bis zum Deutſchen Turnfeſt voll
kommen durchzuführen.

Zude Prenn von Frankreich eingeladen
An den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften

vom 21. Mai--5. Juni in Paris nehmen Eilly
Auſſem, Hilde Krahwinkel, von CEramm, Lund,
Dr. H. Kleinſchroth und Daniel Prenn teil.
Mit Ausnahme Prenns werden die Spieler
und Spielerinnen auf Koſten des Tennisbundes
nach Paris entſandt. Prenn iſt Gaſt des fran
zöſiſchen Verbandes Wir fragen uns dabei:
Wann lehnt der Tennisverband es endlich ab,
daß Prenun Deutſchlands Farben vertritt.

Wacker- Boruſſia
Heute abend 18.30 Uhr treffen ſich auf dem

Wackerplatz zwei Mannſchaften, die ſich immer
ſpannende Kämpfe lieferten. Wacker hat in
Schulz, welcher noch heute auf der Höhe ſeines
Könnens iſt, den Führer, den die Wackeraner
brauchen um Siege an ihre Fahnen zu heften.
Bei Boruſſia dagegen iſt es Meißner, der durch
ſeine Spielerfahrung ſeinen Vereinskameraden
den Rückenhalt gibt. Der Tabellenſtand ſoll
nicht täuſchen. Voruſſig, wieder mit Paul-
mann, wird verſuchen, das Vertrauen ſeiner
Anhänger mit einem Siege zu lohnen.

B. Halle Franckeſche Stiftungen
17:6 (7: 4)

Der LVC. eine Auswahlelf der Halleſchen
Turnerſchaften zeigte ſich das ganze Spiel
hindurch den Schülern der Franckeſchen Stif
tungen überlegen, was beſonders in der zwei
ten Halbzeit rein zahlenmäßig zum Ausdruck
kam Zuerſt war das Spiel ausgeglichen, dann
aber ſetzte ſich der Sturm der Studentenelf
mehr und mehr durch und zeigte vor allem

xoße. Schußkraft, obwohl es nicht immer ima und in der Deckung klappte. Bei der
Schülermannſchaft fehlte es am genauen Zu
ſpiel die Hintermannſchaft war zu ſchwach und
zeigte häufig Deckungsfehler, der Sturm ſpielte
u eng. Die zweite Halbzeit ſtand daher ganz

im Zeichen der Turnerſchafter.

Vom halleſchen Tennisſport
Jm Tennisſport, der nach den Worten des

Reichsſportkommiſſars immer mehr zu einem
Volksſport ausgebaut werden ſoll, haben in
Halle die erſten Wettkämpfe eingeſetzt. Der
Tennis- und Hockey-Club Halle truggegen die Tennisabteilung des Vf L. Halle 96

as erſte Verbandspflichtwettſpiel aus, zu dem
die erſten Mannſchaften beider Vereine teil
weiſe mit Erſatz angetreten waren. Das Spiel
wurde beim Stande von 7:5 Punkten zugunſten
des THCH. infolge einſetzenden Regens ab
gebrochen. Jn den Herren Einzel-
pielen konnten Redslob und Hintſch

für Halle 96 die Punkte gewinnen, während
Roeckner, Spießbach, Kleher und BiebeMüller
Er den THCH. ſiegreich waren. Leider fiel

r. Kukat infolge einer Fußverletzung für den
ockehClub aus. Von den Dameneinzel
pielen iſt der Sieg von Frau Petſſch zu

erwähnen, die, an erſter Stelle für den THCH.
pielend, die Spitzenſpielerin von Halle 96,
räulein Wartenberg, in einem Dreiſatz

ampf ſchlug. Frau Hin kſch und Frau Jung
lut gewannen noch im Dameneinzel die
unkte für Halle 96, während Fräulein zur

Strohe noch einen Sieg für den THCH. er
kämpfen konnte. Das Herrendoppel ergab heiß
umſtrittene Dreiſatzkämpfe, von den Gemiſcht
ſpielen wurde nur ein Kampf durchgeführt, den

er HockeyClub gewann.

Jn einem weiteren Verbandsſpiel trat die
83. Mannſchaft des THC gegen die2. Mannſchaft des Tennisvereins Witten
berg an. Das Spiel wurde beim Stand von
7:6 Punkten zugunſten Wittenbergs infolge
einſetzenden Regens abgebrochen. Ein inter
eſſanter Tenniswettkampf wurde noch am

letzten Dienstag auf dem Meiſterſchaftsplatz
des THCH. geboten, wo der Altmeiſter
Froitz heim gegen den Rangliſtenſpieler
Kuhlmann antrat. Das Spiel endete mit
einem Ergebnis von 6:8, 2:6, 7:56 zugunſten
Kuhlmanns.

Ungarn beſtechen im Wajſſerball
Hoher Waſſerballſteg der Ungarn. Knappe

Einleitung
Wieder einmal hatte der Halleſche Schwimm-

verein von 1902 e. V. zu einer Veranſtaltung
allererſten Ranges das Hallenſer Publikum
geſtern abend nach dem Stadtbad in der
Schimmelſtraße eingeladen. Der Abend ſtand
unter dem Motto: „Ungariſche Waſſer
ballſpieler in Halle.“

Schon allein der äußere Rahmen war dazu
angetan, der Veranſtalkung, die mit re
Sinn vorbereitet war und ſich d re os
in knapp 2 Stunden abwickelte, ein würdiges
Gepräge zu geben. Obwohl das Halleſche Stadt
bad mit ſeiner einwandfreien Kampfbahn ſchon
zahlreiche Schwimmfeſte mit gutem Erfolg be
ſtanden hat, dürfte nicht zu viel acſagt ſein
wenn man das geſtrige Feſt der Halle 02er
nicht. nur als das Ereignis des Halleſchen
Schwimmſports im Jahre 1933, ſondern als
die bisher

ſportlich erſtklaſſigſte Schwimmſportver
anſtaltung in Halle überhaupt bezeichnet!
Dicht gefüllt im Parkett und auf den Rän

gen ſtanden die Zuſchauer, üm Zeuge zu ſein,
was im Schwimmſport geleiſtet Und vorgeführt
werden kann.
Zu beiden Seiten des Bades grüßten die
Flaggen der nationalen Erhebung neben
den Vereinsfarben von Halle 02 und den

ungariſchen Nativnalfarben.
Atemloſe Stille herrſchte vor dem Einmarſch
der Ungariſchen Nationalmannſchaft, die be
geiſtert empfangen wurde. Schweigend hörten
alle Zuſchauer die Nationalhymne der Ungarn
an, die von der Kapelle zu Gehör gebracht
wurde.

Kurz dangch betrat die Wettkampfmann
ſchaft der Halle 02er als Vertreter der deutſchen
Farben den Startplatz. Ebenſo herzlicher
Beifall wurde der Mannſchaft von Halle 02 ge
zollt und begeiſtert ſtimmten die Zuſchauer in
die Klänge des Deutſchlandliedes ein.

Herzliche Worte der Begrüßung brachte dann
der 1. Vorſitzende, Herr Reinhard Ranke,
allen Erſchienenen, vor allem den Ungarn und
den Ehrengäſten dar. Er wies in ſeiner Rede
auf die Nok wendigkeit des Sportes für die Er
tüchtigung und Wehrhaftmachung unſerer Ju
gend hin und betonte beſonders, daß es ſich
gerade der Halleſche Schwimmverein von 1902
e. V. und damit der Deutſche Schwimmverband
von jeher zur Pflicht gemacht haben, ihre Ju
gend zu tüchtigen deutſchen Männern zu er
ziehen.

Jm Zeichen des neuen Deutſchlands
werde Halle 02 auch weiterhin ſeine ganze
Hraft für das Wohl und Wehe unſeres deut
ſchen Vaterlandes einſetzen. Mit beſonderer
Genugtuung und unter großer Anteilnahme
des anweſenden Publikums gab er bekannt,

daß es gerade die Ungarn geweſen ſind, die
bei der Abrüſtungskonferenz in Genf in
den letzten Tagen Deutſchland das Rück

grat geſtärkt haben und als einziges Land
mit Deutſchland geſtimmt haben

Die Anteilnahme der Ehrengäſte, unter
denen man u. a. Polizeipräſident Rooſen ſah,
an dem geſtrigen Feſt wurde aufrichtig entgegenköommend einpfünden und iſt ein Heichen

für das Intereſſe am alleſchen Schwimm
ſport, das in Halle beſteht.

Nachdem noch ein Vertreter der in Halle
beſtehenden

ungariſchen Studentengenteinſchaft
ſeine Landsleute aus Ungarn in der Mutter
ſprache begrüßt hatte, begannen nach Abſingen
des Horſt-Weſſel-Liedes die intereſſan
ten Wettkämpfe, bei denen ſich unſere Halle
02er glänzend geſchlagen haben.

Gpannende Gchwimmentſcheidungen

Wenn es auch nur zu einem Siege für un
ſere Hallenſer gegen die überragenden Ungarn
langte, ſo muß das brave Schwimmen und
Kämpfen von den Halle 02ern doch hoch aner
kannt werden, denn die ſtanden einem großen
rer im Schwimmen und Waſſerball gegen
über.

Jn der Kraulſtaffel 5utal 50 Meter, im
Bruſtſchwimmen 200 Meter, ſowie im
Kraulſchwimmen 100 Meter ſiegten die
Ungarn mit dem knappſten aller Ergebniſſe

gegen Halle 02.
Den einzigen Sieg, der aber inſofern vbeſon
ders beachtlich iſt, als er dem Ungarn auf der
ganzen Deutſchlandreiſe die erſte Niederlage
beibrachte, errang Hans Schwarz Halle 62
im Rückenſchwimmen 100 Meter

in der vorzüglichen Zeit von 1.14,2 Min.
vor dem Ungarnmeiſter Hazay mit Handſchlag!

Die geſchwommenen Zeiten bei den Schwimm
wettkämpfen ſtanden auf hohem Niveau und
brachten ſpannende Kämpfe bis ins Ziel, bei
denen ſich unſere halleſchen Schwimmer von 02
ſehr wacker geſchlagen haben und erſt im Ziel
knapp unterlegen waren.

Entſcheidungen im Schwimmen. Feierliche
des Abends.

Nachdem Halle 02 2. vor dem Spiel der
1. Mannſchaft gegen die Ungarn über Merſe
burger Schwimmerſchaft mit 8:1 erfolgreich
eblieben war, wurde allen Anweſenden eine
eſondere Freude
durch das Erſcheinen des Herrn Ober

bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann
zuteil, der es ſich r großer dienſtlicher Jn
anſpruchnahme nicht hatte nehmen laſſen, dem
Hauptſpiel zwiſchen Ungarn und Halle 02 bei
zuwohnen. Nach beifällig aufgenommenen
Worten der See für den Herrn Ober
bürgermeiſter durch den Vorſißenden von
Halle 02 begann das Hauptſßpiel, bei dem
ſich die Ungarn überlegen zeigten und die hohe
Kunſt des Waſſerballſpiels erſtklaſſig vorführ
ten. Brav kämpfte Halle 02 und mußte ſich
trotz aufopfernden Spiels

mit 13:6 (7:3) geſchlagen
bekennen

Taktik, Technik und e neneSchnelligkeit waren für den vorausgeſehenen
Sieg der Ungarn ausſchlaggebend.

Jm Rahmenprogramm wußten be
onders die exakt ausgeführten Sprünge des
ltmeiſters im Kunſtſpringen, Herrn Dr.

Lechnir vom Schwimmverein Stillinge
Deſſau beſonders zu gefallen Und ernteten
ſtarken Beifall. Dr. Lechnir führte wirkliche
Kunſtſprünge vor und bewies erneut, daß er
noch heute zur deutſchen Springerklaſſe zu
rechnen iſt.

Halle iſt um einen Abend, der voll und ganz
im Zeichen des Schwimmſports ſtand, reicher
geworden. Man kann dem Veranſtalter, dem
Halleſchen Schwimmbverein von 1902 e. V., nicht
genug Dank zollen für das Erleben, was er
mit dieſem Abend wohl allen anweſenden
Hallenſern beſchert hat, und man hofft, daß
n Schwimmfeſte dieſer Art des öfteren
in unſerer Saaleſtadt ſtattfinden werden.

Ergebniſſe.
Kraulſtaffel 5)50 Meter: 1. Ungarn in

2 Min. 24,6 Sek.; 2. Halle 02 in 2 Min. 26,6
Sek. Bruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Mezey
Ungarn in 3 Min. 05,2 Sek.; 2. Krieg Halle 02
in 8 Min. 05,8 Sek.; 8. Hebeſtreit. Rücken
ſchwimmen 100 Meter: 1. Schwarz Halle 02
in 1 Min. 142 Sek (Handſchlag); 2. Hazay
Ungarn in 1 Min. 14,2 Sek. Kraulſchwim-
men 100 Meter: 1. Laky Ungarn in 1 Min.
04 Sek.; 2. Lehmann Halle 02 in 1 Min.
05 Sek.; 8. Hartig Halle 02 in 1 Min. 07,6
Sek. Waſſerballſpiele: a) Merſeburger
Schwimmerſchaft l Halleſchen Schwimmver
ein von 1902 II 1:9; b) Ungariſche National
Nachwuchsmannſchaft (Mezey, Földes, Laky,
Hazay, Molnar, Rachzy, Brandy) Halle
ſchen Schwimmverein von 1902 I (Hebeſtreit,
Schmidt, Lehmann, Müller l, Schumann, Har
tig, Hertz) 13:6 (7:3).

Sauer.

Die Zukunft der deutſchen
Automobilklubs

Bevorſtehender Zuſammenſchluß zu einem
Einheitsverband.

Jn Bad Harzburg fand eine Verſammlung
aller dort anſäſſigen Kraftfahrer zum Zweck
der Bildung einer Begirksgruppe des National
ſozialiſtiſchen KraftfahrKorps (NSKH.) ſtatt.
Der Verſammlung wohnten als Gäſte des dem
ADAC. angeſchloſſenen Harzburger Automobil
klübs der Präſident des ADAC., Rechtsanwalt
Dr. Fulle, Hannover, und der Vorſitzende des
Gaues 6 im ADAC., Ring, bei. Jm Laufe
der Verſamlung ſprach Präſident Fulle

über die Zukunft des ADAC. und der an
deren großen deutſchen Automobilklubs.

Er erklärte, daß die bürgerlichen Automobil
verbände durch das NSKK. keineswegs ihre
Exiſtenzberechtigung verlören. Jn nächſter
Zeit werde ein Zuſammenſchluß des ADAC.
mit den übrigen deutſchen Automobilklubs zu
einem großen Einheitsverband erfolgen, der ſich
reſtlos den Zielen der nationalen Regierung
zur Verfügung ſtelle. Das NSKK. und der
Einheitsverband der bürgerlichen Automobil-
klüubs würden in Zukunft zwei getrennte Or
ganiſationen ſein, deren Sinn und Ziel jedoch
auf einer Linie liege. Während dem NSKK
hauptſächlich die Wehrſportaufgabe in
motoriſcher Hinſicht zufalle, habe der neue
große bürgerliche Automobilklub Deutſchlands
wichtige Aufgaben auf wirtſchaftlichem
Gebiet zu erfüllen. Der ADAC. nehme für ſich
in Anſpruch, zu den erſten gehört zu haben,
die ſich der nationalen Regierung voll zur Ver
fügung ſtellten. Der ADAC. werde es deshalb
als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachten,

das NSKK. in jeder Weiſe zu unterſtützen,
indem er gewiſſermaßen das Kraftreſervoir e
das NSKK. bilde. Jedem ADAC.- Mitglied

ſtehe es frei, in das NSKK. einzutreten
aber die weitere Mitgliedſchaft im
nicht auszuſchließen brauche.

Mitteldeutſchlands SFußballmannſchaft
gegen Baltenverband

Zu den am 9. und 11. Juni in Königsberund Elbing ſtattfindenden Fußballkämpfen el
der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielverein
folgende Mannſchaft:

Riemke, VfB. Leipzig; Dobermann, Vfv.
Leipzig, Schrepper, VfB. Leipgzig; Schulz
Wacker Halle, Carolin, Wacker Leipgig, Verg
mann, Spfr. Leipzig; Schlöſſer, Dresden
SCE., Helmchen, Siege Chemnitz, Krauß
Wacker Leipzig, Hofmann, Dresdener So
Müller, Dresdener SC.

Um die deutſche Meiſterſchaft
Zwiſchenrunde im Ringen zwiſchen Atlas

Leipzig und GermaniaFelſenfeſt.
Der Kampf um. die Meiſterſchaft von

Deutſchland im Ringen (Zwiſchenrunde
findet am. Sonnabend, dem 27. Mai in
„Wintergarten“ ſtatt. Der Gegner von
GermanigFelſenfeſt iſt diesmal der Sachſen
Meiſter Atlas- Leipzig.

I. Nationale Schachwerbewoche!
Schachſpieler halten ſich die Woche vom 22

bis 28. Mai (Himmelfahrtswoche) frei. Feder
Schachliebhaber ſuche den ihm Zuſagenden
Schachverein auf. Jn dieſer Schachwerbewoche
finden in allen Schachvereinen des Reiches Ver
anſtaltungen ſtatt, auch für Anfänger im
Spiel.

Schachfreunde aus Orten der Umgebung
an denen noch kein Schachverein beſteht, werden
um Adreſſenangabe gebeten an den Südgau im
Saale Schachbund (Joh. Kloß, Halle a. S,
Taubenſtr. Nr. 1.

In wenigen Fellen
Kein Start deutſcher Leichtathleten in Prag
Am Dienstag begann in Prag das große
internationale Leichtathletikmeeting, an dem
auch deutſche Leichtathleten teilnehmen ſollken
Sie haben aber im letzten Augenblick kele
graphiſch ohne Begründung abgeſagt. Auch
der Pole Heliaſz erſchien nicht. So wird die
Internationalität des Feſtes lediglich durch den
Polen Kuſoſzinſki gewahrt, der am Mittwoch
über 5000 Meter laufen wird. Von den Er
gebniſſen des Dienstag iſt lediglich das des
Kugelſtoßens zu nennen. Sieger wurde Douda
mit 15,87 Meter.

v. Cramm ſiegte im BlauWeißTennis
turnier in Berlin im Endſpiel des Herren
Einzel über Tübben 6:2, 6:1, 6:3. Das Damen
Einzel gewann Frau Schneider-Peitz mit T.5,
6:1 gegen Frl. Sander. Jm HerrenDoppel
blieben v. CrammLund über LorenzGok
ſchewski mit 6:4, 6:1, 6:3 erfolgreich und im
DamenDoppel kamen Frau Schneider-Peitz
Kallmeyer mit 6:3, 6:3 über Frl. Surmann
Höcker zum Siege. Nur das Endſpiel im ge
miſchten Doppel ſteht noch aus.

Für das Wiesbadener Reit- und Spring
turnier vom 2.——5. Juni (Pfingſten) ſind t
ſchon über 500 Meldungen abgegeben worden.
Die Kavallerieſchule Hannover hat allein
35 Pferde genannt, die zum Teil von den
Romſiegern geritten werden. Auch die Schuß
polizei wird ſtark vertreten ſein.

Hein Müllers k. o. Niederlage in der erſten
Runde im Kampf gegen den engliſchen Schwer
gewichtsmeiſter Jack Peterſen in Cardiff vor
50000 Zuſchauern war die Ueberraſchung dieſer
am. Montag abend durchgeführten Veranſtal
tung. Auf einen genauen Magenhaken mußte
ſich der Kölner auszählen laſſen. Jako
Domgörgen verlor im Rahmenkampf, da
der Schiedsrichter das Teffen in der 10. Runde
zu Gunſten des Südafrikaners Purchaſe ab
brach.

Das 3. Deutſche Lehrer Turn und Sportfeſt
wird am 6. und 7. Juni in Magdeburg aus
getragen. Durchgeführt werden Wettkämpfe in

wiAd

der Leichtathletik, im Turnen und Schwimmen.
Außerdem finden Handball und Fauſthall
ſpiele ſtatt. Die Teilnahme ſteht allen Mit
gliedern des Deutſchen Lehrer-Vereins offen

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen n
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10

Hall. Sportverein 98 e. V. Wehrſport. Wir
geben hiermit bekannt, daß alle 98er vom n
bis 26. Lebensjahre Freitäg, den 19. d
20 Uhr, zur Wehrſporkverſammlung im a
haus zu erſcheinen haben. Unentſchuldigte
Fehlen wird beſtraft.

L., Halle Saale
Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.

tſchaft;Wir an
Herausgeber:

Hauptſchriftleitung

7 e(Saale), im Verlag „Die vbraune Front Halle Sag
Geiſtſträße 47.
konto Leipzig 2454.

Schriftleitung TorgFürſtenweg 11. Schriflleitung Na um b
Redeker, Naumburg, Wenzelsſtraße 39. d t
Sangelhauſen, Dr. Jogachim Bergfeld, benhaufen, Mühlgaſſe 10. Schriftleitung Bad 8
wer da Dr. Lothar Heberer, Bad Kieben werde ſh.
Rolattonsdrugd Walter Kerſten. Halle
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